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Im Zeichen der Weltwirtschaftskerise

Außerorcientliche Gewinne er Demokraten Uberal Verluste cier Republikaner
MiBerfolg der Polſtik Hoovers

In den Vereinigten Staaten haben am Dienstag
die Wahlen zum Repräſentantenhaus und die Erſatz
wahlen zu dem Senat ſtattgefunden, gleichzeitig
werden in mehreren Staaten die Gouverneurspoſten
neu beſetzt und eine Reihe von wichtigen Gemeinde
ämtern neu vergeben. Bei den letzten Wahlen vor zwei
Jahren hat die Republikaniſche Partei einen großen
Sieg errungen, aber ſeitdem hat ſich die Stimmung
der Wähler unter dem Druck der wirtſchaftlichen Ent
wicklung weſentlich geändert. Die Auswirkungen der
ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion ſind den gegen
wärtigen Wahlen der Demokratiſchen Partei zugute
gekommen, und man rechnet durchaus mit der Mög
lichkeit, daß die Gewinne der Demokraten ausreichen
werden, um ihnen in einer Koalition mit den Fort
ſchrittlichen Republikanern den. Ausſchlag im Re
präſentantenhäus zu ſichern, ebenſo wie bereits heute
dieſe Kombination im Senat den Ausſchlag gibt. Mög
licherweiſe werden im Senat die Demokraten ſogar für
ſich allein die Mehrheit gewinnen. Aus einer ſolchen
Verſchiebung der parlamentariſchen Mehrheitsverhält
niſſe wird ſich dann das ſeltſame Bild ergeben, daß für
den Lauf der nächſten zwei Jahre die vollziehende Re
gierungsgewalt in den Händen des Präſidenten Hoover
Und ſeines republikaniſchen Kabinetts liegt, während
die parlamentariſche Kontrolle der Regierungsmaß-
nahmen ausſchlaggebend von den Demokraten beein

e

Erſte Ergebniſſe
Neuyork, 5. Nov. (WTB)

gewinnen. Der Block der Prohibitionsgegner

Die geſtrigen
Wahlen haben den Demokraten im Staate Reuyork

Uberraschencde Offensive Starhembergs

außerordentliche Gewinne gebracht. Am 1 Ahr
morgens waren von 435 Wahlkreiſen 214 Ergebniſſe
bekannt, und zwar ſind 92 Republikaner und 122 Demo
kraten gewählt.

Der demokratiſche Gouverneur des Skagkes Neu
york, Rooſevelt, wurde mit großer Mehrheit
wiedergewählt.

Um 2.15 Uhr morgens werden folgende Wahl
ergebniſſe zum Repräſenkankenhaus bekannt. Repu
blikaner 101, Demokraten 131 Sitze; demnach ſtehen
noch 203 Ergebniſſe aus.

Rooſevelts Sieg läßt ihn in demokratiſchen
Kreiſen als ausſichtsreichſten Kandidaten für die
Wahlen des Jahres 1932 erſcheinen. Auch in der
republikaniſchen Preſſe wird mit dieſer Möglichkeit ge
rechnet, da Rooſevelt gegenwärtig offenbar der einzige
demokratiſche Kandidat iſt, der im Staate Neuyork
ſiegen könnte.

Die meiſten Südſtagten, die 1928 republikaniſch
wählken, ſind nunmehr wieder von den Demokraken
zurückerobert worden. Nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen haben die Demokraken, die bisher mit
163 Abgeordneken im Repräſenkankenhauſe verkreken
waren, die beſten Ausſichten, die zur abſoluten Mehr
heit erforderlichen 53 Sitze zu erobern. Iſt es ihnen
doch gelungen in 7 Staaten 21 neue Mandate zu

im

Repräfenkantenhaufe hat bisher 28 neue Sitze ge
wonnen. Jn Chikago konnte der demokratiſche Sengis-
kändidak Lewis mit der außerordentlich großen Mehr
heit von Million Stimmen die Repüblikanerin
Ruth Ms. Cornick ſchlagen.

Enfwaffnung n Osterrefe
Eſne Aktſon gegen die Sozialdemokratie

Wien. Das öſterreichiſche Bundesminiſterium hat
Hausſuchungen nach Waffen bei den ſozialdemokrati
ſchen Organiſationen ſowohl in Wien als auch in der
Provinz angeordnet. In Wien wurde das Parkeihaus
der Sozialdemokraken, in dem ſich auch die „Arbeiker

zeitung“ und das „Kleine Blatt befinden, von Poli-
zeibeamken durchſucht, ebenſo die Lokale der ſozial
demokratiſchen Sporkverbände.

Bis zum Mittag lag das Ergebnis dieſer Unter
ſuchungen noch nicht vor. Dagegen wurde aus
Wiener-Neuſtaädt gemeldet, daß dort zwei
Maſchinengewehre und in verſchiedenen ſozial
demokratiſchen Parteilokalen und Privatwohnungen
über 1000 Jnfanteriegewehre mit der dazugehörigen
Munition gefünden wurden. Jm Lokal des ſozial
demokratiſchen Konſumvereins wurden zwei Maſchinen
gewehre, in Mödling zwei Maſchinengewehre und
mehrere Hundert Jnfanteriegewehre gefunden.

Bisher wurden insgeſamt gefunden und beſchlag
nahmtk: 4075 Gewehre, Stutzen und Karabiner, 20 Ma
ſchinengewehre, rund 360 000 Schuß Munition für
Gewehre und Maſchinengewehre, 56 Revolver verſchie
dener Modelle, 180 ſcharfe Handgranaten, 935 Spaken
und Beilpicken ſowie zahlreiche ſonſtige militäriſche
Ausrüſtungsſtücke. Außerdem wurde eine volſtän-
dig geheime Radioſendeanlage ſicher-
geſtellt.

Waffenfunde auch in Jnnsbruck
und Linz.

Bei den Hausſuchungen in den Gebäuden der So
zialdemokratiſchen Partei in Jnnsbruck wurden
bisher ſechs Maſchinengewehre, 130 Verſchläge Jn-
fanteriemunition, mehrere hundert Gewehre ſowie
Sprengmaterial beſchlagnahmt.

In Lin z. wurde eine Hausſuchung im Hotel
„Schiff“ vorgenommen, das der Sozialdemokratiſchen
Partei gehört. Jm Hintergebäude des Hotels befand
ſich ein Lichtſpieltheater, das gleichfalls der Partei ge
hörte. Jn den Kellerräumen darunter wurde eine
Betondecke von außerordentlicher Stärke
feſtgeſtellt, die
unter Anwendung aller Vorſichtsmaßnahmen geſprengt
wurde. Darunter wurde ein umfangreiches
Waffenlager gefunden, darunter drei Maſchinen
gewehre, 30000 Patronen, friſch eingegurtete Maſchinen
gewehrmunition und zahlreiche Handgranaten Der
Sprengſtoff der Handgranaten befand ſich in Zerſetzung,
ſo daß die Gefahr der Selbſtentzündung gegeben war.

Jn Steyr wurden in den Räumlichkeiten des
ſozialdemokratiſchen „Tageblattes“ zahlreiche Gewehre,
in den Steyrer Werken mehrere Maſchinengewehre
gefunden.

Majvr Pabſts Ausweiſung aufgehoben.
Der öſterreichiſche Innenminiſter St ar hemberg

hat, wie amtlich mitgeteilt wird, die Aluus weiſung
Major Pabſts gufgehoben, zumal die gegen

ihn erſtattete Strafanzeige von der Staatsanwaltſchaft
zürückgenommen worden iſt. Wie die offiziöſe „Poli
kiſche Korreſpondenz“ hierzu erfährt, hat Starhemberg
von dem Rechtsvertreker des Majors Pabſt eine Er
klärung erhalten, wonach Pabſt, der gegenwärtig keine
aktive Funktion in der Heimwehr ausübt, vorerſt ſeine
privaten Angelegenheiten im Ausland ordnen und dann
im ger einiger Zeit nach Sſterreich zurückkommen
werde.

31 Stimmen Mehrheit für Macdonald.
London, 5. Nov. Jm Unkerhaufe wurde der von

der Konſervaliven Parkei eingebrachte Mißkrauens-
ankrag gegen die Regierung Macdonald mit 281 gegen
250 Stimmen abgelehnt.

Stalin sefzt ab
Ein neuer Volkskommiſſar für Jnner-

rußland.
Wie die Amkliche Telegraphenggenkur der Sowjek

union aus Moskau meldet, hat das Präſidium des
Zentralvollzugsausſchuſſes den Vorſitzenden des Raks

der Volkskommiſſare Jnnerrußlands (RSSFR.), Syr
zow, ſeines Poſtens enthoben. An ſeiner Stelle wurde
der bisherige ſtellverkretkende Verkehrskommiſſar Suli
mow zum Vorſitzenden des Rätes der Volkskommiſſare
Jnnerrußlands ernannk.

Die Amtsenthebung Syrzows- hat in
kommuniſtiſchen Kreiſen große Über-
raſchung hervorgerufen. Man betrachtet die Ent
fernung Syrzows nur als eine Einleitung zu einem

weiteren Wechſel in der Beſetzung der hauptſäch
lichen Sowjekämler durch Skalin.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion gibt einen
ausführlichen Lebenslauf Sulimows, aus dem hervor
geht, daß der neue Vorſitzende des Rats der Volks
kommiſſare von RSSFR. 40 Jahre alt iſt. Für die
Organiſation eines Streiks im Jahre des Kriegsaus-
bruchs wurde er ſeinerzeit von der Zarenregierung
panet und nach dem Gouvernement Wjatka ver

annt.

Grzeſinſki Polizeipräſident von Berlin.
Berlin. Das preußiſche Kabinelt beſchloß in

ſeiner Sitzung am Dienstag die Ernennung des früheren
Jnnenminiſters Grzeſinſki zum Nachfolger des
bisherigen Berliner Polizeipräſidenken Zörgiebel.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt zur Er
nennung Grzeſinſkis ergängend meldet, iſt der bisherige
Polizeipräſident von Berlin, Zörgiebel, in den

einſtwelligen Ruheſtanmd verſetzt worden.

ittwoch, den 5.

ſei von der plötzlichen Ernennung Severings unangenehm
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Der Landtag tagt wieder

Jahrgang

Debatte um Severing
Abstimmung ber Mißtrauensanträge am Donnerstag

Berlin 5.. Nov. Jm Preußiſchen Landtag
forderte bei Beratung der Mißtrauensanträge gegen
Severing Abg. Dr. von Winterfeldt (Dn.) unter leb
hafter Unruhe der Regierungsparteien, nach dem Aus
fall der Reichstagswahl hätte der Preußiſche Landtag
und das Kabinett Braun überhaupt zu verſchwinden.
Aber die Sozialdemokratie wolle nicht nur in Preußen
die Macht behalten, ſondern auch im Reich wieder an
die Macht gelangen. Die Ernennung Severings zum
Innenminiſter und Grzeſinſkis zum Polizeipräſidenten
von Berlin zeige, daß die Sozialdemokratie zum End-
kampf rüſte, um das gerade von Severing im Wahl
kampf verkündete Ziel der Niederringung des deutſchen
Bürgertums und der Aufrichtung der ſozialiſtiſchen
Republik („Sehr wahr!“ rechts „Huhu“Rufe bei
den Soz.) zu erreichen. Wir ſind, ſo erklärte der
Redner weiter, der Meinung, daß Severing ein
oſitives Vertrauensvotum fordern müßte. Am Tageiner Ernennung hat ſich Severing für den ſozial

demokratiſchen Agitationsfeldzug und für die No
vemberverbrecher eingeſetzt. (Stürmiſche Unterbrechung
bei den Regierungspärteien. Präſident Bartels rügt
den Redner.)

der Abg.i Du Die Sozialdemokratie ſehe anſcheinend
ihre Machtſtellung in Preußen als gefährdet an, was
aus der Ernennung Severings und Grzeſinſtis her
vorgehe.

Abg. Stendel (D. Vp.) beſchränkte ſich auf die
Erklärung, daß die Stellungnahme der Deutſchen Volks
partei bekannt ſei.

Abg. Baecker (Landvolk) war der Anſicht, daß
ſich die Mißtrauensanträge eigentlich gegen den Miniſter
präſidenten Braun richten müſſen. Sogar das Zentrum

allgemeinen Ausſprache erklärte

überraſcht geweſen.
Abg. Ladendorff (Wirtſch.) erklärte, durch die

Ernennung Severings ſolle unter Verletzung des demo
kratiſchen Prinzips die führende Stellung der Sozial
demokratie in Preußen geſichert werden. Die Wirt
ſchaftspartei werde für die Mißtrauensanträge ſtimmen.

Abg. Kube (Nat.Soz.) betonte, die Nationalſozia
liſten ſchlöſſen ſich der Uberſchätzung Severings nicht an.
Severing ſei die letzte Rettung der Sozialdemokratie.

Heve und Hammerstein
an das Reſehsheer
Berlin, 5. Nov. Jm „Heeresverordnungsblatt“

veröffentlichen der ſcheidende Chef der Heeresleitung,
Generaloberſt Heye, und der neue Chef der Heeres
leitung, Freiherr von Hammerſtein-Equord,
folgende Aufrufe:

„Dem Reichsheer zum Abſchied ein herzliches Lebe
wohl! Allen Angehörigen aufrichtigen Dank für die
dem Vaterlande bewieſene Pflichttreue, die vier Jahre
lang mein Stolz und meine Freude war. Lebende
Tradition, vertrauender Gehorſam, Waffenfertigkeit
und letzte Kameradſchaft mögen ſtets die Eckpfeiler des
Reichsheeres bleiben.

Berlin, 31. Oktober 1930.
gez. Heye,

Generaloberſt und Chef der Heeresleitung.
„Jch habe das Amt des Chefs der Heeresleitung

angekreten. Jch werde dem Heere ſeinen nationalen
Schwung, ſeine innere Geſchloſſenheit, ſeine Diſziplin
und ſeinen kriegeriſchen Geiſt erhalten.

Berlin, 1. November 1930.
gez. Freiherr v. Hammerſtein-Equord,

General der Infanterie und Chef der Heeresleitung.“

Landbuncs Sachsen fordert
schieunigste Hife:

Notverordnung oder ſofortigen
Zuſammentritt des Reichstages.

Als Ergehnis der Ausſprache in der Vertreterver
ſammlung hat der Landbund Provinz Sachſen, um die
Stimmung in der Landwirtſchaft klar zu zeichnen, das
nachfolgende, ſehr eindringliche Schreiben an den
Reichslandbund geſandt. Es iſt zu hoffen, daß
der Reichslandbund Wege findet, die Reichsregierung
dazu zu beſtiſnmen, daß die Forderungen in möglichſter
Beſchleünigung erfüllt werden.

Das Schreiben lautet:
„Zeitungsnachrichten zufolge hak das Kabinelt die

jenigen von dem Herrn Reichsernährungsminiſter vor
geſchlagenen Notmaßnahmen, die nur im Wege der
Geſetzgebung durchgeführt werden können, bis zum
Wiederzuſammenkritt des Reichstages zurückgeſtellt

Hierüber iſt die geſamte Landbevölkerung der Pro
vinz Sachſen in größte Erregung geraten, die von

rädikalen Elementen für ihre Zwecke ausgenuhzt wird!

Abg. Leinert (Soz.) meinte, die Nationalſozta
liſtiſche Partei, die als Reichstagsabgeordnete Leute
wähle, die als Einbrecher verurteilt ſeien, habe über
haupt keinen Anſpruch auf Achtung. Severing habe den
Aufbau der Deutſchen Republik gegen bolſchewiſtiſche
Umtriebe geſichert und garantiert.

Abg. Meyer-Hermsdorf e hob her
vor, daß die vier Mitglieder ſeiner Gruppe bereits für
das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Braun ge
ſtimmt Und aus grundſätzlichen Erwägungen auch für
die neuerlichen Mißtrauensanträge ſtimmen würden.

Die Abſtimmungen finden am Donnerstag ſtatt.
Gegen 19 Uhr vertagte ſich das Haus auf Mitt

woch 12 Uhr: Zweite Leſung der neuen Kommunal
ſteuern und Beratung der Anträge über die Gruben-
kataſtrophen.

Die neuen Steuern
Gemeindebier, Getränke- und Bürgerſteuer vor dem

Hauptausſchuß des Landtages.
Mit dem Entwurf zur Durchführung der Gemeinde

bierſteuer, Getränkeſteuer und Bürgerſteuer beſchäftigte
ſich am Montag der Hauptausſchüß des Preußiſchen
Landtages. Miniſterialdirektor v. Leyden ſchätzte die Ein
nahmegausfälle der Gemeinden für 1931 durch geringere
Skeuereingänge und höhere Wohlfahrtslaſten auf 607
Millionen, denen aber nur Mehreinnahmen auf Grund
der neuen Steuern, der Beſoldungserſparniſſe von 495
Millionen gegenüberſtünden, ſo daß ein Minus von
112 Mill. bleibe. Die zwingende Vorſchrift, daß die
Aufſichtsbehörde, ſoweit es zum Ausgleich des Gemeinde
haushalts erforderlich iſt, mit Zuſtimmung der Be
ſchlußbehörde die Gemeindebier, Getränke- und Bürger
ſteuer oder einzelne dieſer Steuern einzuführen hat,

wurde in eine Kannvorſchrift gemildert. Auch darf die
Aufſichtsbehörde erſt eingreifen, wenn die Gemeinde
mehr als 350 Prozent von der Grundvermögensſteuer
oder mehr als 600 Prozent der Gewerbeertragſteuer,
oder mehr als 1200 Prozent der Gewerbekapitalſteuer
oder mehr als 1800 Prozent der Lohnſummenſteuer er
hebt. Die Durchführungsbeſtimmungen ſollen am Frei
tag des Landtagsplenum zur zweiten Beratung geſtellt
werden.

„Do X zum Flug nach Amſterdam
geſtartet.

Altenrhein, 5. Nov. (TU.) Der Flug „Do X
iſt um 11.27 Uhr nach Amſterdam geſtartek. Kurz dar
auf überflog das Flugſchiff Friedrichshafen in Richtung
Konſtanz. 5

„;7,

In der jetzigen Not kann die Landwirtſchaft einfach
nicht mehr länger warten, bis das zu ihrer Rekkung
Nokwendige geſchiehk.

Unſeres Erachtens ſind die Vorausſetzungen für den
Erlaß einer Notverordnung jetzt, wo es ſich um die
Exiſtenz des ganzen Berufsſtandes handelt, ohne wei
teres gegeben.

Wir bitten daher mik allem Nachdruck, auf die
Reichsregierung einzuwirken, daß ſie die zur Rekkung
der Landwirtſchaft erforderlichen Maßnahmen entweder
im Wege der Notverordnung durchführt oder aber ſo
fort den Reichskag zuſammenrufk!

Frhr. v. Wilmosky,
Vorſilhzender.

Dr. Burchhard,

Küfrezung der Beemtengenhes ter
schon a T. Januar
Berlin, 5. Nov. (TU.) Das Ernährungspro-

gramm, das der Reichskanzler am Dienstag im Reichs
rat unterbreitet hat, enthält auch die Vorlage, die die
Kürzung der Beamtengehälter regelt. Dieſe Kürzung der
Beamtengehälter war urſprünglich zum 1. April nächſten
Jahres vorgeſehen. Wie die „B. Z.“ hört, wird die
Regierung anregen, die Gehaltskürzung für die Be
amten bereits ab 1. Januar in Kraft zu ſetzen. Der Vor
gang müſſe im Zuſammenhang damit gewertet werden,
daß der Schiedsſpruch für die Metallinduſtrie auch ab
1. Januar in Kraft treten ſoll.

Deutſchenverhaftung
in Nord-Pommerellen.

Danzig. Bei neun polniſchen Staaksangehörigen
deutſcher Nakionalikät in Nord-Pommerellen, die ſich
in der deutſchen Wahlbewegung bekätigt haben, wurden
Hausſuchungen vorgenommen und nach den Haus
fuchungen die Deutſchen verhaftek.

Hauptgeſchäftsführer.

Jene rara arezearun
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Die Finanzreferm
n Refechsrat

Beſchleunigte Beratung.
Im Anſchluß an die öffentliche Reichsratsſitzung,
in der der Kanzler, der Finanzminiſter und der Ar
beitsminiſter die Finanzvorlagen begründeten, fand am
Nachmittag eine nichtöffentliche Sißung ſtatt, in der
die anweſenden Miniſter der Länder, von Preußen an
gefangen bis zum Lande Lippe, in allgemeinen Zügen
ihre Stellung zu den Plänen des Reiches darlegten.
Nach den vorausgehenden Konferenzen, die in Stutt
gart, Berlin und Dresden ſtattgefunden hatten, kann
angenommen werden, daß die Länder ohne weſentliche
Ausnahme bereit ſind, im ganzen den Boden der Re
gierungsvorſchläge zu betreten. Dies dürfte auch in
den Erklärungen der Landesminiſter zum Ausdruck
gekommen ſein. Schon morgen werden die Finanz
vorlagen zum erſtenmal in den Ausſchüſſen des Reichs
rates behandelt werden, dann will man, wie wir hören,
eine Pauſe eintreten laſſen, damit die Vertreter der
Länder von ihren Regierungen Jnſtruktionen einholen
können. Am Freitag und Sonnabend ſoll die erſte
Leſung der Vorlage über die Gehaltskürzung und über
die Einkommenſteuerzuſchläge ſtättfinden, am Montag
ſoll mit der Etatsberatung begonnen werden. Ob der
Reichsrat innerhalb der ihm heute vom Reichskanzler
geſtellten Friſt von 14 Tagen mit dem ganzen Komplex
u Ende kommen wird, iſt noch fraglich, alle Landes
regierungen ſtimmen aber wohl mik der Reichsregie
r darüber überein, daß bis Ende November die
Vorlagen verabſchiedet werden können und müſſen, da
mit ſie am 3. Dezember dem Reichstage vorgelegt
werden können. Nach den Eindrücken, die man geſtern
gewann, iſt die Erwartung gerechtfertigt, daß die Ent
würfe des Finanzminiſters zwar vielleicht mit einigen
„Beulen“, aber im großen und ganzen doch unverändert
mit großer Mehrheit den Reichsrat paſſieren werden.

Widerhall der Kanzlerrede im
Ausland.

Die geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers haben
in der franzöſiſchen politiſchen Tagespreſſe ein ſehr leb
haftes Echo geweckt. Wie zu erwarten war, lehnt die
Preſſe der Rechten die Mahnung des Kanzlers zur
Vernunft entſchieden ab, und es iſt charakteriſtiſch, daß
der „Figaro“ den Mächten der ehemaligen Entente
oſchreckliche Leichtfertigkeit“ vorwirft, die nach Meinung
des Blattes darin beſteht, daß man durch eine Politik
des „Entgegenkommens“ Deutſchland erlaubt habe,
öffentlich die Liſte ſeiner Forderungen aufzuſtellen.
„Avenir“ zieht aus der Kanzlerrede mit einigen logi
ſchen Verrenkungen die Konſequenz, daß ſie Frankreich
das Recht gäbe, weiter zu rüſten. Nicht minder charak
teriſtiſch aber iſt auch eine Außerung des linksſtehenden
„Oeuvre“. Indem das Blatt von den deutſchfrangö
ſiſchen Vergleichsmöglichkeiten ſpricht, ſtellt es feſt,
Frankreich könne „keine Anderungen am geographiſchen
Status Deutſchlands, Hſterreichs oder irgendeines an
deren, auf nationaler Grundlage aufgebauten Staates
zulaſſen. Man kann ſich nur Anderungen am geogra
phiſchen Status Europas, beſonders aus Gründen der
Klugheit und Zweckmäßigkeit, denken. Aber um das
zu ermöglichen, iſt eben ein Europa notwendig“. Aus

Sſterreich vor einem Otto utſch?

Otto von Habsburg
wird am 20. November 18 Jahre alt und damit nach
dem Hausgeſetz der Habsburger volljährig. Dauernde
Putſchgerüchte ſind in Sſterreich über den Prinzen in
Umlauf, der ſich geheim u aufgehalten haben

oll. des Gerichts herbeizuführen.

Maccdona es Dämmerung
Die Wahlniederlage der engliſchen Arbeiterpartei.

Die engliſchen Gemeindewahlen haben der Arbeiter
partei ſchwere Verluſte gebracht. Selbſt in den
IJnduſtriebezirken vermochten die Labour- Kandidaten
ſich nicht dürchzuſetzen. Die Konſervativen ſind im An
marſch. Würden heute neue Parlamentswahlen aus
geſchrieben werden, ſo würde die Arbeiterpartei ſich
auf einen ſchweren Schlag gefaßt machen müſſen.

Wird es bald in England zu Parlamentswahlen
kommen? Augenblicklich ſteht dieſe Frage auf der
Tagesordnung. Es iſt Hicht ausgeſchloſſen, daß ſie zu
dem Zeitpunkt, wo dieſe Zeilen im Druck erſcheinen,
bereits entſchieden ſein wird. Der Ausgang der Ge
meindewahlen hat die ohnedies prekäre Lage der
Regierung im Parlament außerordentlich erſchwert
War es ſchon vorher nicht ſicher, ob die Oppoſition, die
ja die Mehrheit beſitzt, der Regierung noch einmal eine
Gnadenfriſt geben würde, ſo haben die Gemeinde
wahlen das Parlament gerade vor den Zwang geſtellt,
eine klare Entſcheidung herbeizuführen. Zwar ſehnen
ſich die Konſervativen augenblicklich gar nicht nach
Macht, ſie können warten und möchten warten, ſolange
es geht, die Zeit arbeitet für ſie, und man kann ſich
heute in England ein größeres Vergnügen denken, als
von heute auf morgen zur Regierungspartei zu wer
den. Die Konſervativen würden am liebſten noch weiter V
zuſehen, wie die Labour-Party ſich ſelbſt ein Grab be
reitet, das um ſo tiefer wird, je mehr Zeit vergeht.
Andererſeits aber liegt es nicht in der Tradition einer
engliſchen Oppoſitionspartei, ſchadenfroh zu ſein, wenn
das Wohl des Staates auf dem Spiele ſteht. Nicht um
ſonſt ſind die Engländer auf ihren Parlamentarismus
ſo ſtolz. England kennt keinen Parteihaß, es kennt
nur politiſche Gegner, die durch den Gebrauch un
lauterer Kampfmitkel nur ſich ſelbſt erniedrigen würden.
Das Verankwortungsgefühl der parlamentariſchen
Oppoſition kann ſie zwingen, die Macht ſelbſt dann zu
übernehmen, wenn ihr dies zum Schaden geworden
wäre. Ein ſolcher Zwang kann für die Konſervativen
jeden Augenblick entſtehen. Jn einem ſolchen Fall

würde die Auflöſung des Parlaments und die Aus
ſchreibung von Neuwahlen unvermeidlich ſein

Ja, in dieſen Novembertagen iſt der politiſche Him
mel in England von dicken Wolken bedeckt. Die
Stimmung iſt überaus gedrückt, gleich, ob bei den
Konſervativen oder bei der Arbeiterparkei. Außer den
allgemeinen Sorgen haben ſie noch ihre beſonderen
Die Konſervativen haben mit der Oppoſition der Preſſe
lords zu kämpfen, die Labour-Leute mit der Oppoſition
des linken Flügels der Arbeiterpartei. Nur die Libe
ralen haben es in dieſer Hinſicht gut; ihre Zahl iſt ſo
klein, daß ihnen nichts übrigbleibk, als einig zu ſein.
Doch auch das wird ſie nicht retten. Wenn kein Wunder
geſchieht, werden die Liberalen bald völlig von der
Erdoöberfläche verſchwinden. Das Zweiparteiſyſtem wird
wieder hergeſtellt. Wenn nur die beiden großen Par
teien nicht vorzeitig auseinanderfallen. Wird dies ge
ſchehen, dann wird man von der Kriſe des Parlamen
tarismus auch in England ſprechen müſſen.

Staatspolitiſch betrachtet würde die baldige Auf
läſung des Parlaments eine außerordentlich ſchwere
Belaſtung für das britiſche Empire bedeuten. Die
Reichskonferenz in London iſt noch nicht zu Ende

om 6. November ab tagt in Genf die Vorbereitende
Abrüſtungskommiſſion, und wenige Tage ſpäter erfolgt
die feierliche Eröffnung der Round Table Conference,
der Konferenz am runden Tiſch, die das Jndienproblem
behandeln und löſen ſoll. Eine Reihe wichtiger Geſetz
entwürfe, in erſter Linie das Wahlreformgeſetz und der
Plan zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit harren ihrer
Verabſchiedung. Unter dieſen Umſtänden wäre nichts
unzweckmäßiger als eine plötzliche Regierungskriſe.
Doch der Gang politiſcher Ereigniſſe kann über ſolcheÜberlegungen politiſcher Vetrun hinwegſchreiten. Die

Ergebniſſe der Gemeindewahlen, die der Arbeiterpartei
eine ſo überraſchende Niederlage brachten, ſind ein
böſes Omen. Jhre Rückwirkungen in der engliſchen
Jnnenpolitik werden je weiter um ſo ſpürbarer werden.

e

dieſen etwas orakelhaften Worten leuchtet Briands Ge
danke hervor. Paneuröpa unter franzöſiſcher Aufſicht.
Vor dieſem Gerichtshof dürfe, mit gütiger Erlaubnis
des „Heuvre“ und der franzöſiſchen Linken, Deutſch
land dann als Bittſteller erſcheinen und ſeine Anliegen
wiederholen.

Man muß ſich die Frage vorlegen, die für Deutſch
land Schickſal bedeutek: „Was wird ſich als ſtärker
erweiſen Frankreichs Starrſinn oder der reißende
Strom der Zeit?“

BSicung der Schlichtungsstele
für e Bertfner Metallindustrie

Entſcheidung am Sonnabend?
Berlin. Amklich wird mikgekeilt. Die in der

Berliner Metallinduſtrie zur endgültigen Regelung der
Löhne von den Parteien vereinbarte Schlichtungsſtelle
iſt nunmehr gebildet worden. Außer dem früheren
Reichsarbeitsminiſter Brauns, deſſen Beſtellung der
Sffentlichkeit bereits bekannt iſt, hat der Reichsarbeiks

miniſter im Benehmen mit beiden Parkeien den Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres in Duisburg und den Pro
feſſor Dr. Sinzheimer in Frankfurt g. M. zu Mit
gliedern der Schlichtungsſtelle ernannt. Die Ge
nannken haben die Berufung angenom-
men Die Schlichküngsſtelle wird die Verhandlungen
unker Vorſitz des Miniſters a. D. Brauns alsbald auf
nehmen.

Wie verlaukel, wird das Schiedsgericht für die
Berliner Metallinduſtrie am Freikagmittag zuſammen
treten. Reichsminiſter a. D. Brauns rechnet damit,
daß es gelingen wird, die Entſcheidung bis
Samskad abend herbeizuführen.

Das Schiedsgericht iſt ſo zuſammengeſetzt worden,
daß Brauns als der neutrale Vorſitzende anzuſehen iſt,
während Profeſſor Sinzheimer den Arbeitnehmern und
Dr. Jarres den Arbeitgebern naheſteht. Es iſt aber
anzunehmen, daß das Schiedsgericht am Freitag zu
nächſt die direkten Vertreter der beiden Parteien noch
einmal hören wird, ehe das eigentliche Schiedsgericht
unter ſich berät. Dabei dürfte es dem Vorſitzenden
vor allem darauf ankommen, einen einſtimmigen Spruch

Geſchloſſenheit kämen.

Preſsabbau und Lohnsenkung
Miniſter Dr. Schreiber im LangnamVerein.

Düſſeldorf, 5. Nov. (WTB.) Auf der Tagung
des Langnam Vereins ergriff Handelsminiſter Dr.
Schreiber in der Ausſprache das Wort, um zu dem
en „Preisabbau und Lohnſenkung“ Stellung zu
nehmen.

Er führte u. a. aus, der Preisabbau laſſe ſich nicht
vom grünen Tiſch aus diktieren, aber er laſſe ſich, wenn
die allgemeinen en den Vorausſetzungen gegeben
ſeien, ſyſtematiſieren und in gewiſſem Umfange organi
ſieren. Damit wolle er nicht ſagen, daß es keinen Sinn
habe, daß z. B. Deutſchlands Eiſeninduſtrie oder Kohlen
bergbau die Preiſe ſenke, wenn die unmittelbaren Ab
nehmer, denen dieſe Preisſenkungen zugute kommen, ſo
etwa die Reichsbahn, ſie nicht weiterwirken laſſen bis
zum letzten Konſumenten. Es ſei falſch, von einer Lohn
und Gehaltsherabſetzung zu ſprechen, wenn es ſich in
Wirklichkeit um eine Angleichung auch dieſes wichtigen
Teiles der Produktionskoſten an die veränderten Gold
wertverhältniſſe handele. Mit aller Deutlichkeit müſſe
hervorgehoben werden, daß es ſich nicht um eine all
gemeine Senkung des Reallohnes, ſondern lediglich um
die Senkung der Nominallöhne zur Angleichung an eine
mindeſtens entſprechende Senkung der Warenpreiſe. Es
ſei unmöglich, in einer ſchweren Wirtſchaftskriſe an
Lohnregelüngen feſtzuhalten, die unter ganz anderen
Verhältniſſen getroffen worden ſeien und bereits da
maäls das Maß des wirtſchaftlich Vertretharen weitaus
überſchritten hätten. Er e der Uberzeugung, daß ein
Teil der heutigen Arbeitsloſigkeit nicht vorhanden wäre,
wenn mit einer Reihe von Löhnen nicht über das in
der deutſchen Wirtſchaft Tragbare hinausgegängen
worden wäre. Für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
ſei es von entſcheidender Bedeutung, daß durch Abbau
der Produktionskoſten der deutſchen Wirtſchaft ein all
gemeiner Preisabbau ermöglicht werde.

Es müſſe eine einheitliche Wirtſchaftspolitik erſtrebt
werden, in die ſich auch die Agrarpolitik einzu
gliedern habe.

Dr. Schreiber wandte ſich dann dem politiſchen Gebiete
und nahm Stellung zu dem Schlagwort des

arxismus. Es ſei gar nichts damit geholfen, wenn
man ſich immer wieder nur in alten Schlagworten
formell gegen den Marxismus mit der Vorkriegs
prägung wende, ſtatt jede h da Einſtellung
überall zu bekämpfen, gleichviel, in welchen Parteien
ſie ſich zeige. Er wünſche, daß auch die Führer der
deutſchen Wirtſchaft in dieſer Frage zu einer größeren

Hier und der Sreſfkgedanke
Hitler nimmt am Mittwoch im „Völkiſchen Beob

achter“ ausführlich Stellung zum Streikproblem und
legt die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung wie folgt feſt:
Jeder berechtigte Lohnanſpruch müſſe ſeine Verteidi
gung finden Freilich liege bei jeder Forderung das
Gewicht auf dem Wort „berechtigt“. Berechtigt ſei
an ſich jede Forderung, die der Erhaltung der ſozialen
Volksgeſundheit diene, ohne der nationalen, unab
hängigen Wirtſchaft ſelbſt Schaden zuzufügen, das
heißt, ſie in ihrem Beſtand zu bedrohen oder zu ge
fährden. Für den Nationalſogialismus könne und
dürfe es in der Stellungnahme und für die Stellung
nahme zu wirtſchaftlichen Fragen nur zwei Richt
linien geben, gegen die er niemals verſtoßen dürſe:
Erhaltung einer unabhängigen nationalen Wirtſchaft!
Erhaltung eines geſunden, arbeitskräftigen und arbeits
freudigen deutſchen Volkes!

Zerſtöre der Arbeiter durch unberechtigte und da
mit unvernünftige Forderungen die nationale Wirt
ſchaft, ſo zerſtöre er ſich damit ſeine eigene Lebens
gründlage. Der kommuniſtiſche Narr gebe ihm kein
Brot, ſondern höchſtens Phraſen. Wenn man in der
jetzigen Situation Deutſchlands wirtſchaftliche Forde
rungen der Arbeitnehmer vom Standpunkt der Be
rechtigung aus unterſuche, dann werde einem freilich
der erſte Blick ſagen, daß die Vernunft dagegen ihren
Einſpruch erhebe, weil die geſamte Wirtſchaſt an ſich
vor dem Zuſammenbruch ſtehe. Allein dieſer Ein
ſpruch müſſe wieder zurückgezogen werden, wenn man
ſehe, daß dieſelbe Wirtſchaft es für möglich erkläre,
jahrelang über 2 Milliarden Tribute an das Ausland
zu bezahlen, das heißt in Wirklichkeit mehr als 10
e 12 Milliarden aus dem umlaufenden Verkehr zu
ziehen.

Solange die deutſche Wirkſchaft das ungeheuerliche
Verbrechen unſerer Außenpolikik decke und Mil

liarden der nationalen Wirkſchaft zu entziehen mik
helfe, ſolange ſei jeder Lohnabbau und jede Bei
behalkung von unmöglichen Löhnen ein himmel
ſchreiendes Unrecht, und man kann um des Vater

landes willen dagegen Skellung nehmen. Die
Nakionalſozialiſten wollten durch ihr Vorgehen der
Wirtkſchaft klarmachen, daß deren Außenpolitik
ſchon rein wirkſchaftlich unmöglich ſei.

Freilich fänden Streiks auch noch aus anderen
Gründen ſtatt. Die Marxiſten verſuchten das betrogene
Volk von der Fährte der Betrüger abzubringen. Wenn
man heute einen wirtſchaftlichen Streik beginne, um
der deutſchen Jnduſtrie klarzumachen, daß die Er
füllungspolitik ein Ende zu nehmen habe, ſei das zu
rechtfertigen. Man mache aber in Wirklichkeit die
Streiks, um der Arbeiterſchaft über die Erkenntnis
hinwegzutäuſchen, daß die Erfüllungspolitik gerade in
ne Linie vom deutſchen Arbeiter mit bezahlt werden
müſſe.

Völlige Umbeſetzung in den höchſten
Poſten der Sowjetunion?

Syrzow X,
der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare Jnnen
rußlands, wurde von Stalin ſeines Poſtens enthoben.
Man betrachtet die Amtsentſetzung Syrzows als eine
Einleitung zu einem weiteren Wechſel in der Beſetzung

der hauptſächlichſten Sowjetämter.
S J

Soliſten-Konzerke im Oktober.

Winifred Radford zeigte ſich an ihrem
Liederabend im Beſitz einer übergus angenehmen,
techniſch vorzüglich durchgebildeten, nur in der Höhe
noch etwas entwicklungsbedürftigen aber auch durch
aus entwicklungsfähigen Stimme. Sie beherrſcht
die deutſche Sprache akzentfrei und war den Liedern
des gut zuſammengeſtellten Programms eine aus
gezeichnete Jnterpretin. Am Flügel ein Meiſter: Coen
raad von Bos.

Der heitere Abend von Dela Lipinskaja
machte uns bekannt mit einer Diſeuſe voller Scharm
und Grazie. Mit virtuoſer Beherrſchung aller Aus-
drucksmittel Geſang, Mimik, Geſtik bringt ſie
kabarettiſtiſche Kleinkunſt zu ganz großer Wirküng. ihr
Vortrag von parodiſtiſchen Chanſons offenbart Raſſe
und Temperament. Die Jlſe Bois kann es kaum beſſer
machen.

Elly Ney, bedeutendſte, aber auch eigenwillig
launenhäfteſte aller Pianiſtinnen, bereitete eine Ent
täuſchung. Sie kaprigierte ſich auf ſubſtanzloſes,
ätheriſches piano, auf plötzliche, unmotivierte Kraft
ausbrüche, auf unnötig überhetzte und unmöglich zer
dehnte Tempi; es war ein ruheloſes Hin und Her
zwiſchen Extremen, das den Werken Gewalt antat und
ben Hörer unbefriedigt entließ. Unnötig zu ſagen, daß
Elly Neny trotz ſolcher Entgleiſung eine große Künſtlerin
bleibt.
Das Schachtebeck-Streichquartett brachte

an ſeinem erſten dieswinterlichen Kammermuſikabend
Quartette von Schubert und Mozart, ſowie das große
P-Dur-Quintett von Brückner (im gedanklichen Gehalt
und formalen Ausmaß eher Sinfonie als Kammer
muſikwerk) zum Vortrag Die hier oftnrals gewürdigten
Vorzüge der bewährten Vereinigung machten den
Abend zur ſchönen Feierſtunde.

Arthur Shattuck, der alte Klaviermuſik
ſpielte, beſitzt zwar geläufige Technik und muſikaliſche
Sſcherheit, aber kein inneves Verhältnis zu den alten
Meiſtern. Seinem Spiel fehlt Größe und Stil-Echtheit;
er moderniſiert die alte Muſik.

Wie dieſe Werke vorgetragen werden müſſen, zeigte
in vorbildlicher Weiſe der Pianiſt Sukoenig, der
das polyphone Gewebe alter Klaviermuſik in zeichne
riſcher Klarheit und großartigem Aufbau Klang werden

ließ und bei aller herben Kühle ſeines Spiels ſtarke
Eindrücke vermittelte.

Miſcha Elman, herrlich wie nur je, riß durch
Adel und Süße ſeines bezaubernden Spiels die Hörer
wieder zu Beifallsſtürmen hin. Er beſitzt höchſte Vir
tuoſität, aber er verliert ſich nicht an ſie, das bewies
die wundervoll beſeelte Geſtaltung der D-Möoll-Sonate
von Brahms. Marcel van Gool war ein hervor
ragender Begleiter.

Günther Ramin, ein Cembalo und ein
Kammerorcheſter, dazu ein Programm mit Werken
von Joh. Seb. Bach und dem Bach-Sohn Philipp
Emanuel das bedeutet zwei Stunden erleſenſten
Genuſſes, Wiedergeburt Bachſcher Muſik aus dem Geiſt
feuriger Jugend Und ehrfürchtiger Liebe; das bedeutet
gleichzeitig peinlichſte Gewiſſenhaftigkeit und höchſte
künſtleriſche Sorgfalt der Wiedergabe

Der ausgezeichnete Leipziger Pianiſt Fritz
Weitzmann hatte ſich mit dem Vortrag Chopinſcher
Klavierwerke auf ein ihm weſensfremdes Gebiet be
geben. Natürlich ſpielte er techniſch bravourös, aber
Chopin verlangt auch eine Bravour der geiſtigen Hal
tung, eine Miſchung von franzöſiſchem Eſprit und
ſlawiſcher Seele. Hier ſind Weitzmanns ganz anders
gearteter Perſönlichkeit unüberſteighare Grenzen ge
zogen.

Eine vorzügliche Huartettvereinigung, das Mäh
riſche Quartett, brachte Werke von Novpvak,
Janacek und Dvorak zum Vortrag und erwies ſich in
der Exaktheit des Zuſammenſpiels, in der Schönheit
der Tongebung und in der durchdachten und dabei
überaus temperamentvollen Wiedergabe der drei
Werke als eine Kammermuſikvereinigüng von hohem

„Böhmiſche Muſikanken.“ Araufführung.
Operektenkheaker.

Bernard Grün, der Schöpfer der erfolgreichen
Luſtſpieloperette „Miß Chocolate“, verſpricht uns ein
mal ſingſpielhaft zu kommen. Aber im Grunde ſeines
Herzens hat er andere Ambitionen: da zieht es ihn
ünwiderſtehlich zur „Großen Operette Leharſchen Ge
präges, Und ſo wurden die „Böhmiſchen Muſikanten
dein Singſpiel, ſondern ein Stilgemiſch, ein Zwitter.
Ein Zwitter allerdings, der dank glänzender Auf
führung einen ſehr ſtarken Erfolg errang und ſeinen
Weg über die deutſchen Bühnen machen wird.

Das Libretto von Julius Wilhelm und
Peter Herz wandelt in bewährten Bahnen: es

kontraſtiert die Lebensſchickſale zweier Bauernburſchen,
zweier „böhmiſcher Muſikanten“. Der eine, tüchtig,
ſolide, gelangt zu Liebe, Glück und Berühmtheit; der
andere, der genialere, hat höhere Ziele, verläßt Heimat
und Braut, führt ein unſtetes Leben und geht zu
grunde. Aber dieſe geradlinige, an ſich volkstümlich
ſingſpielhafte Handlung iſt viel zu breit angelegt, mit
überflüſſigen Nebenhandlungen belaſtet, in ihrer
Führung zugunſten des Operettenſchemas (tragiſcher
zweiter Aktſchluß) umgebogen. Daß die Tränen reich
lich fließen, verſteht ſich.

Bernard Grüns Muſik iſt geſchickt gemacht und im
allgemeinen gut manchmal zu dick!) inſtrumentiert;
der Komponiſt iſt in vielen Sätteln gerecht: er gibt
Lieder, Enſembles, Chöre, melodramatiſche Unter
malung; man hört Kalman, Lehar und andere aber
man hört nur ſelten Grün. Die Muſik iſt durchaus
nicht ſchlecht; aher ſie entbehrt der perſönlichen Note,
die erſt das Beſondere ausmacht. Anſätze zu Eigenem
ſcheinen mir in den volksliedartigen Nummern des
Werkes am eheſten vorhanden.

Die Aufführung, wie ſchon geſagt, ausgezeichnet.
Guſtav Erhardt hatte das Muſikaliſche mit
größter Sorgfalt einſtudiert; der Komponiſt ſelbſt ſaß
am Dirigentenpult. Für die gut aufgelockerte, farbig
bewegte Regie zeichnete verantwortlich Dr. Victor
Eckert, für die Tänze Willy Godlewſky. Von den
Darſtellern, die alle mit Leib und Seele bei der Sache
waren, verdienen Sonderlob die hinreißend tempe
ramentvolle, entzückende Lizzi Natzler, Anni CEoty,
Clara Wiedmann, Hanns Polſcher. Wer dem an ſich
prächtigen Hermann Wolcher verbieten würde, fürder
hin Tauber zu kopieren, täte ein gutes Werk. (Nicht
zuletzt im Jntereſſe des Künſtlers ſelbſt!)) Beifalls
ſtürme. Dakapos. Blumenſegen.

„Lohengrin.“ Neu einſtüdiert. Neues Thegker.
Vermutlich hat mancher von Jhnen, der ſich für

Dinge der Kunſt intereſſiert, die Beurteilung geleſen,
die die Neuinſzenierung des „Lohengrin“ durch einen
Teil der hieſigen Kritik erfahren hat. Der einfachſte
menſchliche Anſtand und das Verantwortungsbewußt-
ſein des Kritikers einer außerordentlich hochſtehenden
künſtleriſchen Leiſtung gegenüber gebieten, daß aufs
ſchärfſte Front gemacht wird gegen ſolche unſachliche,
ſkrupellos herabſetzende, perſönlicher Gehäſſigkeit ent
ſprungene Art der Kritik.

Nur Jgnoranz oder Böswilligkeit kann verkennen,
daß Walther Brügwanns LohengrinJnſzenie

rung eine bis ins letzte dürchdachte, großartig ent
worfene und ſtiliſtiſch völlig geſchloſſene Sache iſt. Sie
reinigt die Oper vom Ballaſt verſtaubter Requiſiten,
ſie ſtellt das urſprünglich vom Dichterkomponiſten ge
ſchaute (man leſe Wagners Briefel) Jdeendrama,
Seelendrama wieder her; ſie entrückt das Geſchehen,
ohne ihm im geringſten ſeine Bühnenwirkſamkeit zu
nehmen, in die Sphäre des Mythos, des Viſionären,
des Seeliſchen. Von dieſem Zentralpunkt aus ergeben
ſich die geringfügigen Anderungen von ſelbſt: Erſatz
der lächerlichen früheren Schwan-Attrappe durch
geheimnisvolles Licht, Verfinſterung der Bühne, ob
wohl „im Mittag hoch die Sonne“ ſteht (aber es gibt
ſeeliſches Dunkel der Angſt!), ſymboliſcher Schwert
kampf Lohengrin--Telramund, Abgrenzung der privaten
Vorgänge in der erſten Hälfte des 2. Aktes durch eine
Torwand von der rieſigen Architektonik des Hinter
grundes. Die Wagnerſche Bühnenanweiſung will dieſe
Dinge anders, gewiß! Aber wenn Bruch der Tradi-
tion mit ſoviel Verſtändnis dem innerſten Weſen des
Werkes dient, dann ſoll das Neue geprieſen und ge
ſegnet ſein!!

Das Muſikaliſche (Leitung Guſtav Brecher)
ſtand ſelbſtverſtändlich auf allerhöchſter Stufe. Herrlich
das Orcheſter, in ſelten gehörtem Glanz die pracht-
vollen, von Konrad Neuger einſtudierten Chöre Von
den Soliſten überragend Fanny Eleve, Walter Zimmer
mann. Marga Dannenberg wie immer ſehr gut im
Spiel, aber ungleichwertig im Geſanglichen. Den
übrigen ein Geſamtlob.

Die Leipziger Oper kann auf ihren neuen „Lohen

grin“ ſtolz ſein. Hans Seiffert.

Becdlenen Sle Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
g. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgefünrt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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Mer b d u Tanne e e neteepots von Krankenbeförderungsmitteln u. g.urg un wgegend Experimente 14 (58) Krankenwagen, 8776 (9816) ſonſtige
Krankenbeförderungsmittel und geräte 178 (127)5. November.

583 AbcSchützen angemeldet
g Ein neuer Jahrgang marſchiert auf.

m Dienstagnachmittag fand in den hieſigen
Schulen die Anmeldung der Schulneulinge für Oſtern
1931 ſtatt. Es wurden als Grundſchüler insgeſamt
583 Kinder gemeldet. Sie verteilen ſich auf die
Schulen wie folgt

Polksſchule T (Schulplatz) 153 Kinder, davon 76
Knaben und 77 Mäd en;

AlbrechtDürer Schule 224 Kinder, davon 106
Knaben und 118 Mädchen

Leſſingſchule 88 Kinder, davon 48 Knaben und 40
Mädchen;

Altenburger Schule 85 Kinder, davon 38 Knaben
und 47 Mädchen

Katholiſche Schule 33 Kinder.
Jm Vergleich zur Zahl der neuen AbeSchützen

der letzten Jahre ergibt ſich folgendes Bild: Es wurden
angemeldet:

1928: 549 Kinder,
1929: 610 Kinder,
1930: 583 Kinder.

Es iſt ſomit gegenüber dem Vorjahre ein kleiner Rück
gang zu verzeichnen. Trotz der geringen Verminderung
der Zahl der AbcSchützen wird ſich die Geſamtzahl
der Schüler der Merſeburger Schulen weiter erhöhen,
da der zur Entlaſſung kommende Kriegsjahrgang
außerordentlich dünn iſt.

Bäckermeiſter Oskar Hüthel F.
Im Alter von 70 Jahren ſchloß am Dienstagabend

Bäckermeiſter Oskar Hut hel die Augen zum
letzten Schlafe.

Mit Oskar Hüthel ging ein aufrechter Vertreter
guter Handwerkertradition dahin.
börener Merſeburger und wurde Bäckermeiſter, wie
es ſein Vater war, und widmete ſein Leben dem Wohle
des Handwerkerſtandes. So wurde er für ſein Ein
ſetzen für den Beruf Obermeiſter der Bäcker
innung, wie es züvor ſchon der Vater geweſen war.
Er hat ſie in den ſchweren Stürmen der Kriegs und
Nachkriegszeit geführt, die an den Führer des von
Paragraphen eingeeéngten Bäckerſtandes ganz enorme
Anforderungen ſtellten. Erſt vor wenigen Jahren trat
er von der Leitung der Jnnung zurück und wurde zum
Dank für ſeine ufopferung zum Ehrenobermeiſter
ernannt.
Sein zweites Wirkungsfeld, das ihn mit der Hffent

lichkeit viel in Berührung brachte, war ſein Eintreten
für die Schützenſache. Sie war ihm wie ſein
Beruf ans Herz gewachſen. 35 Jahre hat er der
Priv. Bürger Scheiben Schützengilde angehört. 1898
wurde er zum Führer gekürt und hat die Gilde bis vor
etwa 2 Jahren geleitet. Bei ſeinem Ausſcheiden aus der
leitenden Stelle wurde ihm der Titel Ehrenoberſt ver
liehen. Er war ein guter Schütze, mehrmals errang
er im edlen Wettſtreit die Königswürde. Seine ſichere
Hand hat ihm einſt den ſchönſten Preis beim Deutſchen
Bundesſchießen in Leipzig eingetragen, wo er als beſter
deutſcher Schütze den erſten Preis, einen vom König
von Sachſen geſtifteten Pokal, errangAber auch als Menſch hat ſich Sstar Hüthel viel
Sympathien erworben ſo trauert an ſeiner Bahre eine
große Freundesſchar. Mit ihm ging ein guter Menſch
dahin.

S Ein frecher Diebſtahl
nachmittag auf dem Jahrmarkt an einem Verkaufs
ſtand verſucht Ein polniſches Ehepaar kaufte ein
Paar Handſchuhe Während der Mann bezahlte,
verſuchte die Frau 5 Paar Handſchuhe zu
ſtehlen. Das wurde aber von einer anderen Käuferin
bemerkt, die den Budenbeſitzer aufmerkſam machte.
Energiſches Leugnen half der Diebin dabei nichts
und ſo mußte ſie ſich ſchon beguemen, die Handſchuhe
wieder zurückzugeben. Der Budenbeſitzer ließ das
diebiſche Ehepaar leider ungeſchoren laufen

Wegen Diebſtahlsverdachts wurde in der Nacht
zum Mittwoch gegen 2 Uhr ein Mann feſt
genommen und der Kriminalpolizei zugeführt.

Die Kohlen werden billiger. Wie der hieſige
Transport und Kohlenhändlerverband E. V. durch eine
Anzeige in der heutigen Nummer unſerer Zeitung be
kanntgibt, hat er die Preiſe für Briketts
herabgeſetzt. Dieſe Senkung iſt um ſo erfreulicher als
die Verwaltungen der Kohlengruben ſich zu einem
gleichen Schritt nicht entſchließen konnten. Die Haus
haltüngsvorſtände, welche ſich für die bevorſtehenden
Wintermonate noch eindecken müſſen, werden die Er
ſparnis freudig begrüßen.

Mehr Licht hat die Halliſche Straße von
der Blanckeſtraße bis zum Gerichtsrain erhalten.
Die auf dem weſtlichen Bürgerſteige aufgeſtellten
Laternenpfähle haben ein und dreiflammigeLampen er
halten. Gleichzeitig ſind auf dem öſtlichen Bürger
ſteige nur proviſoriſch die Platten gelegt worden,
weil mit einer Senkungsmöglichkeit des aufgefüllten
Erdreichs gerechnet werden muß

Stops“ kommt! Der auch hier beſtens bekannte
Burleskenkomiker „Stops“ mit ſeinen 8 Künſtlern
gaſtiert kommenden Sonntag, abends 83 Uhr, im
„Kaſino“. Direktor „Stops“ bringt einen vollſtändig
neuen Spielplan, mit welchem er den ganzen Oktober
in Dresden und am Sonnabend und Sonntag in
Weißenfels einen beiſpielloſen Lacherfolg erzielte.
Wir verweiſen auf die heutige Anzeige

Religiöſe Vorkräge. Prediger Dierking, Halle,
wird im „Tivoli“ eine Reihe von religiöſen Vorträgen
abhalten. Die Bibel wird die Grundlage ſein. (Wir
verweiſen auf die heutige Anzeige.)

Ein Rieſenkürbis wurde in einer hieſigen
Gärtnerei geerntet und iſt im Schaufenſter einer Frucht
handlung in der Gotthardſtraße ausgeſtellt. Die dicke
Frucht, die mit den Armen kaum ümſpannt werden
kann, wiegt nicht weniger als 82 Pfund.

e

Ein vergeſſenes Denkmal.
Man muß anerkennen, daß ſowohl das neue Ehren

mal für die im Weltkrieg gefallenen Söhne der Stadt
Merſeburg, wie auch das Kriegerdenkmal für die Opferdes Deutſch Jratge ſiſchen Krieges 1870/71 von unſerer

Stadtverwaältung würdig inſtand gehalten werden und
durch gut gepflegte gärkneriſche Anlagen der Stadt zur
Zierde gereichen. Um ſo befremdlicher erſcheint es, daß
man ganz eines weiteren Ehrenmals vergeſſen zu haben
ſcheint, des älteſten Merſeburger Kriegerdenkmals, der
im Jahre 1816 errichteten Ehrenſäule für die in der
Völkerſchlacht zu rig Gefallenen. Sie ſteht draußen
an der Lauchſtädter Straße, kurz vor der Einmündung
des Gerichtsrains. Seitdem ſie im Jahre 1848 er
neuert wurde, hat ſich niemand mehr um ſie bekümmert.
Die Jnſchrift iſt zum Teil abgebröckelt, auch dringt die
erſte, alte Schrift hindurch. Jm Hintergrunde ſteht
eine ſteinerne, noch gut erhaltene, von Bildhauerarbeit
zeugende Ruhebank, nur der Holzbelag iſt vom Zahn
der Zeit zerfreſſen und bedarf der Erneuerung. Die
Wege und Anlagen ſind vollſtändig verwildert, verwahrloſt ein großer Papierkorb. Seit der Hundert

jahrfeier am 18. Oktober 1918, wo die Merſeburger

wurde am Dienstag

Er war ein ge

Am Platz vor dem Goftharcdtore
Der Verkehrsturm ſoll e Rundverkehr. Ketten am Bürger

teig.
Nach jahrelanger Beobachtung des Verkehrs am

Gotthardtör, der von einem Beamten der Schutzpolizei
geregelt wurde, glaubte man in Kreiſen der Verkehrs
polizei, daß man um einen Verkehrsturm mit
Lichtſignalen nicht herumkomme. Er wurde er
baut, hat ſich aber, wie die Praxis ergibt, nicht be
währt, denn ſtatt eine Beſchleunigung der Abwick
lung des Verkehrs herbeizuführen, wirkt er ſich in der
Regel als Verkehrshemmnis aus. Der Verkehrsturm,deſſen Bau immerhin nicht unerhebliche Koſten ver

urſacht hat, wird wie man hört in nicht zu ferner
Zeit ſeiner Funktion enthoben werden. Man will den
Rundverkehr einführen, d. h. die Platzmitte wird
eine große runde Jnſel erhalten, um die alle Fahrzeuge
nur in einer Richtung fahren dürfen. Es werden
ſich demnach auf dem Platze ſelbſt keine Fahrzeuge
mehr entgegenfahren, ſondern alle die gleiche Richtung
innehalten. Der Verkehr wird ſich dadurch zum
großen Teile ſelbſt regeln, ſo daß der Licht
ſtrom zur Bedienung des Turms erſpart wird und
außerdem wahrſcheinlich auch der Verkehrspoſten ein
gezogen werden kann.

Die Neuregelung der Verkehrsverhältniſſe auf dieſem
Platze aber wird wiederum nicht u nerhebliche
Loſten verurſachen, und es klingt wie eine
Jronie, daß die Stadt ſowohl den Verkehrsturm und
die jetzt von der Polizei als erforderlich erachteten bau
lichen Veränderungen bezahlen muß, daß ſie aber ihre
Polizeikoſten in voller Höhe weiterzahlen muß, auch
wenn ein Poſten eingeſpart werden kann. Aber dieſe
Verpflichtung der Stadt, für alle durch die Verkehrs
anordnungen aufkommenden Koſten zu ſorgen, gibt ihr
auch ein Recht, darauf zu dringen, daß nicht not
wendig erſcheinende Maßnahmen vermieden werden.

Nun beabſichtigt die Polizei, von der Stadt die
Anbringung von Kettenſperren an den
Straßenecken rund um den Platz zu ver
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Vereine am Abend mit Fackelbeleuchtung nach der
Ehrenſäule hinauszogen, draußen Holzſtöße an ezündetwürden und die Feier der großen le e durch
Anſprachen würdig begangen wurde, liegen Denkmal
und Anlagen im Dornröschenſchlaf. Wer wird es
erwecken

Die Ehrenſäule, früher einſam an der Straße ge
legen, iſt jetzt von lebhaftem Verkehr umbrandet. Die
Erbauung der Gagfah und des neuen Krankenhauſes,
ſowie die Errichtung des Sportplatzes des Männer
Turnvereins am Gerichtsrain haben. dies bewirkt. Es
wäre daher nur zu begrüßen, wenn auch die Ehrenſäule
aus Deutſchlands großer Zeit wieder in einen würdigen
Zuſtand geſetzt würde.

Die Saale ſteigt.
Der Waſſerſtand der Saale iſt in den letzten Tagen

etwas geſtiegen. Der Pegel an der Schleuſe zu Meu
ſchau zeigte noch geſtern abend einen Oberwaſſerſtand
von 3,15 Meter, während er heute vormiftag 3,30
Meter aufwies. Der Unterpegel ſtieg in der gleichen
Zeit von 1,45 Meter auf 2,06 Meter. Da indeſſen erſt
bei einem Stand des Oberpegels von etwa 83,70 Meter
die Saale aus ihren Ufern tritt, haben wir in Merſe
burg einſtweilen kein Hochwaſſer zu befürchten

Die Nebenflüſſe der Saale, insbeſondere die Elſter
und Luppe, haben kein Hochwaſſer gemeldet

Demokratie oder Faſchismus
Freiherr von Schönaich ſpricht in einer Verſammlung

der Friedensgeſellſchaft.
Der Name des Generals von Schöngich iſt in

Merſeburg nicht mehr unbekannt. Der alte Soldat hat
ſchon mehrfach hier geſprochen, und die Ankündigung,
daß er am Dienstagabend im Auftrag der hieſigen
Orksgruppe der Deutſchen Friedensgeſellſchaft einen
neuen Vortrag halten werde, hatte den großen „Tivoli
Saal gut gefüllt. Jn ſeiner ruhigen, abgeklärten Art
erzählte der Redner, wie es ihn ſeinerzeit ſehr be
ſchämt habe, als er während des Wahlkampfes von
einem Ausländer gefragt wurde, ob es in Deutſch
land auch noch geiſtige Waffen gäbe oder nur
Gummiknüppel und Schlagringe. Die Frage hatte an
ſcheinend ihre Berechtigung, und der Vortragende ver
ſprach daher, ſich ſtreng zu bemühen, auch ſeinen
Gegnern, unter denen es ja auch viele Jdealiſten gäbe,
ſoweit als möglich gerecht zu werden.

Nach einer kurzen Darlegung des Weges, der den
begeiſterten Soldaten zum überzeugten Kriegsgegner
machte, begab er ſich auf das Gebiet der Politik, wo
er als unbedingte Notwendigkeit eine ſtraffe Organi
ſation der Kopf und Handarbeiter gegen die zu
nehmende Macht des Kapikals empfahl. Nur eine kluge
Verbindung von bürgerlicher und ſogialiſtiſcher Politik
könne Rettüng aus dem Wirtſchaftschaos bringen. Ab
zulehnen ſei aber die Radau und Terrorpolitik eines
Diktatorismus, und gerade ein Hitler habe für wirt
ſchaftliche Notzeit keine Anlage zum Diktator. Aus der
Bejahung der BVodenreform kam der Redner zwangs
läufig zur Ablehnung der Kolonien, doch müſſe nur
ein klüges, ſchriktweiſes Aufgeben des Chaos in den
neuen Ländern verhüten.

Gerade die Kolonialfrage ſchreie aber nach einem
einigen Europa, wie es in „Paneuropa“ aufgezeigt
werde ein Gebilde, das nicht den Völkerbund zu
erſetzen, ihn aber zu unkerſtützen vermöge. Der
„Kellogg-Pakt“, der den Krieg ächten ſoll, ſei durch
ſeine Präambel, die den „gerechten Verteidigungs
krieg“ erlaube, wieder illuſoriſch gemacht, denn er
fahrungsgemäß werde jeder Krieg zu einem „Ver
teidigungskrieg“ geſtempelt. Das einzige Mittel, den
Angreifer klar zu erkennen, ſei nur die vollſtändige
Abrüſtung. Erſte Grundbedingung für den prak
tiſchen Paziflsmus müſſe jedoch die Erziehung zum
neuen Menſchen ſein, dem Menſchen mit ſozialem Ge
wiſſen, der auch im Gegner den Ehrenmann ſieht und
ihn zu verſtehen ſucht, den ſelbſtändig denkenden und
handelnden Menſchen, nicht ohne Nationalgefühl, aber
ohne Nationaldünkel.

In ſchlaglichtartig beleuchteten Bildern ſtellte der
Redner die Ziele heraus, die Allgemeingut der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft ſind, und wandte ſich zum Schluß
beſonders an die Frauen und Mütter mit der Bitte
um dieſe Hochziele im eigenen Intereſſe mitzukämpfen,
denn es gehe hier um Leben und Sterben ihrer eigenen
Kinder und Kindeskinder.

In der Diskuſſion ſprach nur ein Vertreter der
KPD, dem die Kennzeichnung des Faſchismus nicht
ſcharf genug geweſen war und der als eingiges Mittel
die Diktatur des Proletariats“ als Ubergang zum
ſozialiſtiſchen Staat anſah. Nach Beantwortung einer
Anzahl Fragen aus dem Zuhsrerkreis kritiſterte
v. Schönaich den zu hohen Reichswehretat und ſchloß
mit der Prophezeiung, daß den wirtſchaftlichen Wett-
kampf das Volk gewinnen werde, das alle über
flüſſigen Ausgaben vermeidet.

längen, wie es probeweiſe ſchon vor dem Gebäude der
Städtefeuerſozietät erfolgt iſt. Man wird daher die
Frage ſtellen müſſen, ob dieſe Maßnahme tatſächlich
unbedingt erforderlich iſt. Wenn man die Frage nicht
ohne Vorbehalt bejahen kann, ſo ſollte man dieſe Be
läſtung des Stadtſäckels vermeiden. Sehen wir ein
mal davon ab, daß es Stimmen gibt, die den Verkehr
an ſich noch nicht für umfangreich genug anſehen, umdieſe Sperrungen vorzuſehen, i wohl auf dem Riebeck

platz in Halle als berechtigt, aber für Merſeburg als
zu weitgehend angeſehen werden, ſo iſt es gerade die
Einführung des Rundverkehrs, die dieſe Maß
nahme zur Zeit als noch nicht notwendig erſcheinen
läßt. Burch den Ründverkehr wird der
Jußgänger nur auf den Fahrverkehr aus
einer Richtung zu achten haben, die Ver
kehrsinſel inmitten der Straße wird vorausſichtlich er
heblich größer und damit von allen Seiten ſchnell er
reichbar werden, ſo daß der Fußgängerverkehr weniger
gefährdet ſein wird, als es heute der Fall iſt. Die
probeweiſe Anbringung der Keltenſperre vor der Stadt
e hat ſich nicht als glücklich erwieſen, denn

er Paſſant, der von der Teichſtraße in die Halliſche
Straße gelangen will, wird zu einem Umweg ge
zwungen, der bei dem faſt völlig fehlenden Wagenver
kehr in der Lauchſtädter Straße lächerlich erſcheint.
Um die Paſſanten bon einem Uberqueren des Plaßtzes
in der Fahrrinne abzuhalten, wird, wenn das nötig
erſcheint, ſchon die Anbringung von Richtungspfeilen
„Fußgänger“ genügen, die bei Verwendung der Sperr
kekten an den Lücken ohnehin aufgeſtellt werden dürften
Man überlege daher, ob man nicht vorerſt auf die An
bringung der Sperrketten verzichten ſollte, um die Entwicklung des e uhereteres nach Einführung desRun ſehrvert rs abzuwarten.

Die Sparſamkeit ſollte auch zu einem Verzicht auf
Maßnahmen zwingen, die an ſich gut gedacht ſind, aber
nicht unumgänglich notwendig erſcheinen.

Der Prvovinzialausſchuß
iſt heute vormittag wieder im Ständehaus zuſammen
getreten, nachdem er während des Sommerhalbjahres
ſeine Tagungen außerhalb Merſeburgs in verſchiede
nen Stadt Und Landkreiſen abgehalten hat. Wie wir
hören, beſchäftigt er ſich u. a mit der Frage der
Nothilfe für das Mansfelder Streit-
gebiet.

Aus der Arbeit des Roten Kreuzes.
In dem ſoeben erſchienenen Rechenſchaftsbericht

über Entwicklung und Leiſtungen des Preußiſchen
Landes vereins vom Roten Kreug und ſeiner Pro
vinzialbereine im 66. Geſchäftsſahr (1. April 1929
bis 31. März 1930) wird feſtgeſtellt, daß die Zahl
der Sanitätskolonnen, Pflegerſchaften und Sama-
ritervereine vom Roten Kreuz von 1557 auf 1652
geſtiegen iſt. Der Beſtand der katigen Mitglieder
iſt um nahezu 7000 auf 57 815, der der fördernden
Mitglieder um mehr als 10000 auf 51 287 an
gewachſen. Weiter umfaßt der Verein 19 Mutter
äuſer mit 1504 Schweſtern und 181 Hilfsſchweſtern.

Jn der erſten Hilfe ſind, den Sanitälskolonnen an
gegliedert, 2098 Helferinnen tätig. Die Geſamtmit
gliederzahl des Landesvereins einſchließlich der
289 Zweigvereineſ beträgt am Berichtsſchluſſe
173 560 Prozent der Bevölkerung. Die den
Zweigvereinigungen zur Verfügung ſtehenden Einvrichtungen haben im Vergleich zum Vorjahre folgen
den Stand: 1065 (926) ſtändige Rettungswachen und

Desinfektionsein richtungen und 949 (808) Verleih-
anſtalten von Krankenpflegeartikeln. Die Rettungs
einrichtungen wurden in Jahresfriſt 547 662 mal
(297 514 mäl) in Anſpruch genommen. Aus den
Sonderarbeitsgebieten verdient neben der Seuchen
bekämpfung durch Ausleihung transportabler
Krankenbaracken vor allem die große Hilfsaktion
für die ausgewanderten Deutſch Ruſſen Erwähnung
die während ihres Aufenthaltes in Deutſchland bis
zur Weiterreiſe in überſeeiſche Anſiedlungsgebiete
von preußiſchen Vereinen und Sanitätskolonnen in
Eydtkuhnen, Schneidemühl, Hammerſtein und
Prenzlau in teils vorhandenen, teils ſchnell er
richteken Flüchtlingslagern aufgenommen und nach
jeder Richtung aufopfernd betreut wurden.

Die Börſe der Hausfrau.
Das Preisniveau faſt unverändert.

Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
waren im allgemeinen wenig verändert. Nur in Wein
trauben war ein ſog. Gelegenheitskauf möglich, denn
2 Pfd. wurden ſchon von 45 Pf. an verkauft. Das Stück
chen Landbukter war für 85- 95 zu haben, Eier
Quark 30, Käſe 8-18, Bananen Pfd. 40—50, Zitronen
3 Stück 25, Zwiebeln 4—6, Apfel 25-40, Birnen 20
bis 40, Kochbirnen 15--25 Pf. Die marktgängigſten
Krautarten verzeichneten ebenfalls noch die Sonnabend
notierung. Deutſche Tomaten waren nur noch an
wenigen Ständen zu haben, ebenſo geht das Angebot
in grünen Bohnen zu Ende. Spinat ſtellte ſich das
Pfund auf 8—10 S Seeſfuſſch. Kabeljau 50,
Schellfiſch 50, Rotbarſch 40—50, Seegaal 50, See
lächs 40, Flundern 60, Filet 70, grüne Heringe 30,Schweinsfiſch 80, Bücklinge 50, Fleckheringe 70 t

Berufstätige Frauen.
Von ſämmtlichen Frauen zwiſchen dem 14. und

55. Lebensjahre ſind beruflich tätig in-
Deutſchland 10320 000 oder 43 Prozent
Frankreich 277230 000 oder 52 Prozent
VSsA. 7140 000 oder 17 Prozent
Italien e 4500 000 oder 29 Prozent
England e 41490 000 oder 26 Prozent

Weiße Wand
„Landung im Paradies.“

Nach einer Novelle von Elinor Glyn hat der be
kannte amerikaniſche Filmregiſſeur George Fitzmaurice
einen Film unter dem Titel „Landung im Paradies“
gedreht, der in bezug auf Humor und Ausſtattung
nichts zu wünſchen übrigläßt. Dieſer Film, der ab
Dienstag im Union- Theater zur Vorführung
gelangt, beſitzt in hohem Maße die Eigenſchaft, das
Publikum auf das angenehmſte zu unterhalten. Michagel,
ein ſchwerreicher Junge, hat es mit einer großen An
zahl von Mädchen gleichzeitig. Auf ſeiner Jacht ver
anſtaltet er die glänzendſten Feſte. Doch keine von
den vielen Schönen hat es ihm ernſtlich angetan, bis
eines Tages gelegentlich eines Waſſerpoloſpiels die
richtige ihm ſozuſagen direkt vom Himmel fällt. Eine
Sportfliegerin, die dieſem Spiel von oben intereſſtert
zuſchaut, iſt gezwungen, notzulanden, und bei dieſer
Notlandung kollidiert ſie mit dem Motorboot Michgels.
Von dieſem Augenblick an iſt es um ihn geſchehen, er
kennt nur noch eine Aufgabe, die wagemutige Dame
zu ſeiner Frau zu machen. Nach allen möglichen Ver
wicklungen naht das gute Ende, die beiden kriegen ſich.

Im zweiten Film „Rin-TinTin der König der
Wildnis, ſehen wir wieder einmal den beliebten deut
ſchen Schäferhund, der uns in einer an Naturſchön
heiten reichen und ſpannenden Handlung ſeine Künſte
zeigt. Das Programm iſt ſehenswert und macht den
Beſuch des Theaters, das nunmehr wieder täglich ge
öffnet iſt, lohnend.

Der Streit entbrennt

So Kirchfährencorf
zur Groſgemeince Dürrenberg?

Der Standpunkt der Gemeinde Kirchfährendorf.
Von der

ſchrieben:
„Die Propaganda der neuen Gemeinde Dürren

berg nach Eingemeindung der Landgemeinde Kirch
fährendorf zeigt, daß der Appetit mit dem Eſſen
wächſt. Vom Standpunkte Dürenbergs iſt dieſesBeſtreben verſtändlich, aber das angebliche öffentliche

Intereſſe iſt von Dürrenberg in keiner Weiſe dar
getan und auch nicht vorhanden. Wenn Dürrenberg
erklärt, Kirchfährendorf gehöre in wirtſchaftlicher
kultureller, ſiedlungstechniſcher und Verkehrshinſicht
zur Landgemeinde Dürrenberg, ſo ſind das teils
Redensarten, teils Unrichtigkeiten.

Kirchfährendorf iſt eine rein ländliche Gemeinde
mit faſt rein land wirtſchaftlicher Bevölkerung,

von den 450 Einwohnern ſind 7 auf der Saline
Dürrenberg beſchäftigt. Dürrenberg iſt ein Bade-
ort und iſt Teil des Jnduſtriegebietes, beide Ge
meinden ſind alſo wirtſchaftlich durchaus verſchieden.
Der Umſtand, daß ein Teil der Feldmark Dürren
bergs auf dem linken Saaleufer liegt, begründet
kein öffentliches Jntereſſe nach einerEingemeindung Kirchfährendorfs nach Dürrenberg,
ſondern umgekehrt ein Intereſſe an einer Um
gemeindung dieſes Teils nach Fährendorf, die beier Regulierung der Saale ſeinerzeit lediglich über
ſehen worden iſt. Der Umſtand, daß die Badeanſtalt
des Herrn Birnſtiel von Dürrenberg aus nur durch
einen Steg zu erreichen iſt, würde durch eine Ein
gemeindung der Gemeinde Kirchfährendorf nachDürrenberg nicht beſeitigt; wenn dieſe Lage der
Badeanſtalt für die Badegäſte von Dürrenberg un
beguem iſt, ſo verlege man die Badeanſtalt an das
Dürrenberger Ufer, z. B. unterhalb der Ein
mündung des Perſebaches.

Der Wunſch der Badeverwaltung, das links der
Saale gelegene Wehricht zu ihren Kuranlagen hinzu
zunehmen, kann als ein öffentliches Jntereſſe für
eine Eingemeindung von Kirchfährendorf keinesfalls
anerkannt werden.

Gemeinde Kirchfährendorf wird uns ge

Kirchfährendorf iſt von Dürrenberg durch die
Saale Gekrennt, die neue Brücke mildert dieſe
Trennung, hebt ſie aber nicht auf.

Unrichtig iſt, daß Kirchfährendorf gezeigt habe,
daß es für das Gemeindewohl nicht eintrete
Kirchfährendorf hat ſeine Pflichten in dieſer
Hinſicht ſtets voll und ganz erfüllt.

Zu dem genannten Brückenbau hat Kirchfährendorf
damals als einzige Gemeinde das auf dem linken
Saaleufer erforderliche Gelände unentgeltlich zur

Verfügung geſtellt und dafür 7000 Mark auf
gewendet.

Von 1907-1913 hat Kirchfährendorf ſeine dem
Durchgangsverkehr dienenden Straßen von Fähren
dorf nach Wengelsdorf bis zur Kreisgrenze
(1745 Meter), Spergau- Corbetha (378 Meter
Fährendorf- Eröllwitz (609 Meter), zuſammen
2732 Meter mit 4 Meter breiter Pflaſterbahn und
erhöhtem Fußweg mit einem Aufwand von
76000 Mark ausgebaut und bezahlt, obwohl Kirche
fährendorf damals nur 350 Einwohner zählte.

Zu dem Bau der elektriſchen Bahn nach Dürren
berg hat Kirchfährendorf dadurch beigetragen, daß
auf Vorſchlag von Kirchfährendorf die Beteiligung
der Gemeinde an dem Aktienkapital von 50 000 Mark
auf 100 000 Mark erhöht wurde, und daß Kirch
fährendorf den auf die Gemeinde entfallenden An
teil übernahm. Die Beſchaffung des Grund und
Bodens einer Wartehalle am provpiſoriſchen Ende
punkte der Bahn und die Beleuchtung dieſes End-
punktes war Sache der Uberlandbahn und konnte
der Gemeinde Kirchfährendorf nicht zugemutet
werden. Das Bedürfnis einer Befeſtigung des ſo
genannten Dammweges iſt nur durch den Bau des
Ammoniakwerkes Merſeburg entſtanden in einem
Schreiben vom 28. April 1928 erkannte das Land
ratsamt Merſeburg ausdrücklich an, daß keine Ver
anlaſſung vorliege, Kirchfährendorf zum Erwerbe,
zur Freigabe und Befeſtigung dieſes Privatweges
anzuhalten, zumal in geringer Entfernung ein aus
gebauter öffentlicher Weg vorhanden ſei

Unrichtig iſt, daß Kirchfährendorf hinſichtlich des
Verkehrs zu Dürrenberg gehöre Die Poſtſtelle
Kirchfährendorf erhält ebenſo wie die Poſtſtelle
Dürrenberg ihre Zuſtellungen von der Landpoſt
ſtelle CorbethaLand. Für die An und Abfuhr land
wirtſchaftlicher Produkte und Bedürfniſſe B. Ge
treide, Rüben, Briketts) iſt Corbetha ebenſo wie
Dürrenberg Eiſenbahnſtation. Einkaufsort für die
täglichen Lebensbedürfniſſe und Gegenſtände der
Hauswirtſchaft iſt nicht Dürrenberg, ſondern Kirche
fährendorf ſelbſt. Sachen, die in Kirchfährendorf
nicht zu haben ſind, werden nicht in Dürrenberg
ſondern in Merſeburg, Weißenfels, Halle oder
Leipzig eingekauft.

Eine Vereinigung der Gemeinde Kirchfähren
dorf mit der Gemeinde Dürrenberg iſt aus
Gründen des öffentlichen Wohles daher keines
wegs notwendig, auch an der Beſeitigung des
zwiſchen Leung und Dürrenberg liegenden Keiles,
welchen die Gemeinde Kirchfährendorf bilden ſoll,
beſteht ein öffentliches Intereſſe nicht.
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Kahle Bäume.
Noch ſind draußen ja nicht alle Bäume reſtlos ent

laubt, aber einzelne ſtehen ſchon ohne Blätter da. An
anderen iſt das Blattwerk ſchon ſehr dünn geworden.
Ein Herbſtſturm und es werden bald alle Laub-
bäume kahl ſein. Wie Skelette ſind dann die Bäume
anzuſehen, wie Gerüſte, denen die Umkleidung genom
men iſt. Bäume ohne Blätter laſſen ihre Urformen
als Art wie als Einzelbaum kaum viel beſſer erkennen.
Pappeln ſtehen nun beinah wie Säulen da, alte Lin-
den ſtrecken ihre Aſte weit ausladend vor, Birken neigen
ſich mit ihren Aſten wie grüßend zur Erde. Jm Som-
mer, wenn alle Bäume mit grünen Blättern umgeben
ſind, ſahen ſich die einzelnen Arten auch viel ähnlicher.
Jetzt läßt jeder Baum ſeine Eigenart erkennen Der
eine baut ſich mit ſeinem Aſtwerk pyramidenartig auf,
bei einem würde die Umgrenzung der äußerſten Aſt
ſpitzen beinahe einen Kreis ergeben, ein Baum iſt ganz
gleichmäßig gewachſen, ein anderer hat allerlei Schön
heitsfehler im Aufbau. Auf der einen Seite ſteht das
Aſtwerk zu weit vor. Es zeigen ſich Lücken, die die
Symmetrie ſtören. Jetzt ſieht man auch, daß dieſer
Baum einen etwas ſchief herausgewachſenen Stamm
hat, daß beim anderen der Stamm in zwei Teile aus
einander geht. Kahle Bäume verändern auch das Aus
ehen der Landſchaft ſtark. Eine mit Bäumen beſtan
jene Anhöhe, eine Schlucht, ein Tal, ein Dorf, ein

Fluß, Bach oder Teichufer, eine Landſtraße ſehen
nach dem Laubabwurf der Bäume ganz anders aus
wie vorher, als die Bäume ihren grünen Schmuck noch
trugen. Wie Kuliſſen ſchoben ſich im Sommer die
Laubbäume vor Baumhäuſer, vor Dorfkirchen und
janze Dörfer. Nun aber ſieht man überall die Mauernamern, ganze Häuſerreihen liegen da, als ſei ihnen

eine Wand weggenommen worden. Kirchtürme, von
denen man vorher nur die Spitze ſah, ſcheinen wie
emporgereckt; Flüſſe kommen dem Beſchauer wie ver
breitert vor, Teiche wie vergrößert und beſſer abge
rundet. Manches wird auch auseinandergeriſſen. Eine
Gruppe von Häuſern, die von Bäumen umgeben iſt,
ſah im Sommer aus, als gehöre ſie zuſammen. Nun
zeigt ſich deutlich, daß es verſchiedene Häuſer ſind und
daß ſie auch gar nicht ſo nahe zuſammenſtehen, wie
man vorher angenommen hatte. Auch die Abtönung
der Farben wird in der Landſchaft mit entlaubren
Bäumen anders. Weiße Wäſche, die zum Trocknen
aufgehängt iſt, weiße Mauern, rote Ziegeldächer, bunteStſfe, dies alles nimmt ſich neben oder hinter ent

laubten Bäumen anders aus. Alles Weiße und Bunte,
das neben dem Grün der Bäume wie halb aufgelöſt
ausſah, nimmt ſich nun draußen wieder aus wie
Farbenkleckſe, die ringsum den Mittelpunkt abgeben.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Anmeldung der Schulnenlinge.
F. Bad Dürrenberg. Die Anmeldung der Schul

neulinge für Oſtern 1981 in der Großgemeinde
Dürrenberg findet am Donnerstag, dem 6. November
1930, 14 Uhr, ſtatt, undzwar: für die Kinder aus
den Ortsteilen Dürrenberg, Porbitz-Poppitz mit
Siedlung, Oſtrau und Lennewitz in der Siedlungs-
ſchule; für die Kinder aus den Ortsteilen Keuſch
berg und Balditz in der Keuſchberger Schule. Schul
pflichtig werden alle Kinder, die bis zum 30. Juni
1931 das 6. Lebensjahr vollenden.

Was hat das für Sinn.
S Bad Dürrenberg. Jn dem Bürogebäude, ſowie

der Kantine der Firma Allgemeine Häuſerbau-AG.
Adolf Sommerfeld in der Siedlung wurden mehrere
Fenſter eingeſchlagen, Türen aufgeriſſen und ſonſtige
Verwüſtungen angerichtet. Geſtohlen ſoll anſcheinend
nichts ſein. Wer über die Täterſchaft Beobachtungen
Per hat, wolle dieſe bei der nächſten Landjägerei

ewirken.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Schwerer Verkehrsunfall.
S Schkeuditz. Am Dienstag in der ſechſten Stunde

reignete ſich in der verkehrsreichen Halliſchen Straße

in erneuter Verkehrsunfall. Ein aus der Richtung
Leipzig kommender Perſonenwagen überfuhr unweit
der Einbiegung in die Ringſtraße eine Frau. Die
Verunglückte war eben im Begriff, die Straße zu
überqueren, dieſen Vorgang bemerkte der Wagenführer
und fuhr, die Gefahr abwendend, direkt auf den
Bürgerſteig, er konnte jedoch nicht verhindern, daß
die Frau ihm ins Auto lief. Der Wagen ging der
Bedauernswerten über den Hals. Die Frau wurde
ſofort zum Arzt gebracht, da ihr Zuſtand ſehr bedenk
lich war. Dem Führer des Autos trifft anſcheinend
keine Schuld. Die Verletzte iſt die hier wohnhafte
Witwe Lehmann.

Nächtlicher Mokorradunfall.
S Tollwitz. Jn der Nacht zum Montag gegen

23,30 Uhr fuhren zwei Motorradfahrer auf der
Leipziger Chauſſee zwiſchen Kauern und Tollwitz mit
einem Kutſchfuhrwerk zuſammen. Beide Fahrer, Ein
wohner von Tollwitz, wurden erheblich an den Beinen
verletzt. Auch das Motorrad wurde beſchädigt. Dem
Fuhrwerk geſchah nichts. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Bei ſtark ſteigendem Luftdruck hat ſich die Depreſ
ſion noch weiter nach Norden zurückgezogen. Sie
umfaßt jetzt nur noch Skandinavien. Jn Deutſchland
ſind ſehr kalte Luftmaſſen eingedrungen, ſo daß das
Thermometer am Dienstag an der Elbe nur noch bis
auf 10 Grad anſtieg, während am Montag noch
13 Grad erreicht werden konnten. Der Brocken hat
am Abend bei ſtarkem Weſtwind ſchon 1 Grad Kälte
Dort oben iſt der Niederſchlag als Schnee gefallen, ſo
daß eine durchbrochene Schneedecke ſich gebildet hat.
Infolge Einfließens der Kaltluftmaſſen beginnt ſich
über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet auszubilden, in
dem bei klarer Nacht und ſchwacher Luftbewegung ver
breitete Nachtfröſte auftreten werden.

Ausſicht en: Am Mittwoch anfangs wolkig und
Schauer, ſpäker aufklarend und Nachtfroſt. Am
Donnerstag Einkrübung und eiwas wärmer, im Hoch
harz Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

luf cen Trümmern
von Runstäcſt

Das Schickſal des dem Untergang geweihten
Dorfes Runſtädt erfüllt ſich jetzt. Die Abbruchs
arbeiten ſind im vollen Gang. Nicht ein Stein
bleibt auf dem andern, überall herrſcht die Zer-
ſtörung, wüſtes Durcheinander, Chaos.

Seit Wochen ſind fleißige Hände am Werke, das
niederzureißen, was Jahrhunderte in nimmermüdem
Schaffensdrang aufbauten. Was Generationen von
Bauerngeſchlechtern heiliger Heimatboden war, wird
jetzt geopfert, um den braunen Kohlenreichtum der
Erde zu entreißen. Runſtädt ſtirbt, und die dieſes
Dorf ihre Heimat nannten ſind zerflattert in alle
Richtungen der Windroſe, eine neue Heimſtatt zu
ſuchen. Nur die Bergarbeiter, die, vor Jahren von
dem Braunkohlenreichtum des Geiſeltales angelockt,
hierher kamen und ſich anſtedelten, wurden von der
Grube anderwärts angeſiedelt, beſonders in Frank
leben, wo eine vollſtändige Siedlung erſtand. „Neu
Runſtädt“ hat ſie der Volksmund getauft. Auch die
Flur Runſtädt wurde bereits vor kurzem zur poli
tiſchen Gemeinde Frankleben geſchlagen und
gleichzeitig der Name „Runſtädt“ in den amtlichen
Büchern ausgelöſcht.

Tot liegt heute das einſt ſo fleißige Dorf. Die
meiſten Bewohner haben ihm bereits den Rücken
gekehrt, und die wenigen, die noch blieben, folgen
ihnen in Bälde nach. Nur der Gaſthof hat noch
gaſtfrei ſeine Tore geöffnet. Und viele ſind es, die
noch einmal kommen, den Ort zu beſuchen, bevor
die gefräßigen Bagger des Tagebaues den letzten Reſt
der menſchlichen Siedlung verſchluckt haben werden.
Während der Woche halten wohl auch die mit den
Abbruchsarbeiten beſchäftigten Leute hier einmal
Einkehr und dann plaudert man noch einmal von
den Erinnerungen, die ſich an den ſterbenden Ort
knüpfen, und beſpricht die Einzelheiten des weiteren
Abbruchs.

Faſt wie auf dem Kriegsſchauplatz ſieht es gegen
wärtig in Runſtädt aus. Nur wenige Bauten ſind
noch vorhanden, die noch ein ſchützendes Dach tragen.
Das meiſte iſt ein wüſtes Trümmerfeld geworden.
Vereinzelt ragen noch nackte Giebelwände und kahle
Stallmauern empor. Dazwiſchen ſteht wohl auch
ein entblätterter, abgeſtorbener Baum, dem der böſe
Bagger ſchon lange die notwendige Feuchtiakeit ent
zogen hat. Wüſte Geröll- und Schutthaufen liegen
umher. Ziegelſteine, Mauerwerk, Balken, Bretter,
Türen, Teile einer Wendeltreppe mengen ſich friedlich
mit Reklameſchildern von Waſchmitteln. Es koſtet
beträchtliche Anſtrengungen, ohne Schaden dieſe
Berge zu überklettern.

Gutes Jagdrefültat.
S Eracau. Bei der Treibjagd in den Fluren CEracau

und Kleingräfendorf wurden 151 Haſen erlegt.

Die Bierſteuer erhöht.
g Rampitz. Jn der im Gaſthof Bernhard in

Rampitz ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung
wurde die Bierſteuer mit 6 zu 3 Stimmen an
genommen. Unter Verſchiedenes wurden kleinere
Gemeindeangelegenheiten beſprochen. Hierauf war
geheime Sitzung.

Schwacher Beſuch des Jahrmarkkes.
S Lühen. Der Herbſtjahrmarkt am Sonnabend und

Sonntag zeigte trotz einigermaßen guten Wetters nur
ſchwachen Beſuch

Die Schulgeldſätze der gehobenen Klaſſen.
S Lützen. Die Regierung in Merſeburg hat den

Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften über die Neu
feſtſeßung des Schulgeldes für den Beſuch der ge
hobenen Klaſſen an der hieſigen Volksſchule ge
nehmigt. Danach wird vom 1. Oktober 1930 ab an
Schulgeld für den Beſuch der gehobenen Klaſſen er
hoben in Klaſſe 6 96 RM. in den Klaſſen 5-l
gleich 108 RM. jährlich, und von den auswärtigen
Schülern außerdem ein Zuſchlag von 25, v. H.

Aus dem Geiſeltal.

Nächtliche Helden.
Schorkau. Am Dienstagabend wurden bei einem

hieſigen Einwohner zwei Fenſterſcheiben eingeworfen.
Es gelang dem Täter unter dem Schutze der Dunkel
heit, unerkannt zu entkommen.

Ergebnis der Treibjagden.
S Großkayna. Bei den beiden Treibjagden wurden
gute Ergebniſſe erzielt. Jn der Flur Großkayna
wurden 200, in der Flur Kleinkayna 115 Haſen ge
ſchoſſen.

Neuer Pächter im Werksgaſthof.
Großkayna. Nachdem Gaſtwirt Fiſcher nach

Weißenfels übergeſiedelt iſt, iſt als neuer Pächter Gaſt
wirt May aus Halle in den m en eingezogen.
Wir hoffen, daß auch unter ihm die Gäſte und Ver
eine ſich in dem beliebten Lokal weiter wohl fühlen
werden.

Rund um Querfurt.
Waldjagd.

O Schleberoda. Bei der am Montag von der
Stagtlichen Forſtverwaltung in der „Neuen Göhle“
abgehaltenen Jagd kamen 38 Hafen und 1 Fuchs zur
Strecke.

Aus dem Unſtruttal.
Offentliche Stadtverordnetenverſammlung.

O Nebra. Es ſind 3 Magiſtratsmitglieder und
13 Stadtverordnete erſchienen. Der Vorſteher gedenkt
der bei den letzten beiden Grubenunglücken ums Leben
gekommenen Bergleute, Alle Anweſenden erheben ſich
zu ihrer Ehrung von den Plätzen. Bei der zahnärzt
lichen Unterſuchung der Schulkinder wurden bei

Von dem Runſtädter Kirchlein ſteht heute nur
noch eine einzige Mauer. Es iſt die Altarwand,
die, ſelbſt ſchon von einer Anzahl von Riſſen zer
klüftet, noch einmal, wie klagend gegen das ihr zu
gefügte Unrecht, ſich aus einer Unmaſſe von Schutt
erhebt. Noch ſind die Fundamente des Kirchleins
erhalten, ſie erweiſen ſich als ſo feſt gebaut, als ob
ſte Jahrhunderten trotzen wollten. Nun wird man ſie
ſprengen und mit Gewalt den Weg ebnen zu den
reichen Schätzen des Erdinnern.

Unter dem Schutt und Geröll, der ſich auf dem
Platze türmt, wo einſt das Runſtädter Gotteshaus
ſich erhob, finden wir auch Trümmer alter Grab-
denkmäler. Einige von ihnen wurden von den Nach
fahren der hier beſtatteten Edlen heimgeholt. in
würdigere Umgebung; manche aber finden auch ein
unrühmliches Ende unter den Trümmern, unter
denen das ganze Dorf hinſank.

Wir erinnern uns, daß nach altem Brauch auch
in der Kirche zu Runſtädt eine Anzahl von hoch
geborenen Perſonen die letzte Ruhe fanden, wenn
wir all die zahlreichen Skeletteile ſehen, die ſich hier
inmitten der Zerſtörung finden. Hier liegt eine
Schädeldecke, dort ſind Arm- und Beinknochen ver
ſtreut. Auch die edlen Herren, die man hier vor
langer, langer Zeit zur letzten Ruhe beſtattete;
mußten noch einmal übel mit ſich verfahren laſſen,
bis ihre letzten Reſte inmitten von Schutt und Aſche
vermodert ſein werden. Niemand hat daran ge
dacht, ſie nach dem Friedhof von Frankleben zu über
führen, wo man die im neuen Runſtädter Gottes
acker beigeſetzten Runſtädter erneut zur diesmal
hoffentlich wirklich „letzten Ruhe“ bettete.

Jnmitten des ſterbenden Runſtädt erhebt ſich noch

das frühere Schloß. Die benachbarte Kirche iſt be
reits eingeriſſen, die zum Schloß gehörenden Wirt
ſchaftsgebäude ſind gleichfalls faſt völlig der Erde
gleichgemacht.

das ſtolze Runſtädter Schloß ſeinen Lebenstraum
ausgeträumt haben. Jn Photoalben wird es im
Bilde weiterleben, in dicken Aktenbänden wird man
da ſeine Geſchichte geſchrieben finden, die Erinne
rung aber wird lebendig bleiben in allen die Run
ſtädt ihre Heimat nannten

Herbſtwind weht über die Felder, trägt den
monotonen Ton der Baggermaſchinen aus dem un
geheuren Tagebau in das ſterbende Dorf. Fern
läuten Kirchenglocken. Es ſind die Totenalocken für

Runſtädt. Geo Dorſch.
170 Schulkindern ſchlechte Zähne
93 ließen ihre Zähne in Ordnung bringen. Es iſt ſehr
bedauerlich, daß viele Kinder und ihre Eltern der Zahn
pflege ſowenig Beachtung ſchenken, trotzdem die Städt
die Einrichtung der Schulzahnpflege getroffen hat. Der
Obſtbauinſpektor hat nach gründlicher Unterſuchung des
Erdbodens am Katzelwege erklärt, daß eine Bepflanzung
mit Süßkirſchen oder Pflaumen nicht in Frage kommt.
Es ſollen Schößlinge der Querfurter Sauerkirſche, ein
geſchult und näch und nach angepflanzt werden. Zur
Beſchüttung des Naumburger Weges hat der Kreis
unter beſtimmten de n eine Beihilfe gewährt.
So wird es möglich, einige Arbeitsloſe mit Schlägen der
Steine zu e de Die Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, den Zuſchlag zur Verpachtung des 60 Morgen
großen Planes hinker den Weinbergen wegen zu
niedriger Gebote nicht zu erteilen. Der ſchlechtere Teil
des Landes wird vorausſichtlich mit Kirſchbäumen be
pflanzt werden. Der Reſt ſoll im Frühjahr 1931 noch
einmal verpachtet werden. en ſoll die Ver
pachtung des Frahnertſchen Planes, der Ende März
1932 frei wird, mit vorgenommen und das Ende der
Pachtzeit in den Herbſt verlegt werden. Die Herſtellung
eines Bürgerſteiges auf der Straßenverbindung
en Der Reinsdorfer Weg wird einſtimmig
beſchloſſen. Der Bürgerſteig wird mit Steinſchlag aus
gefüllt und mit Sand überſchüttet. Die Arbeiten werden
Steinſetzmeiſter Hoffmann zum Preiſe von 217 Mark
übergeben. Jm Giebelzimmer des Amtsgerichts wird
ein Fenſter, in der Pfarrgaſſe ein Doppelfenſter ein
eſetzt. Somit kommt ein 2 Jahre lang ruhender Beſhluß der ſtädtiſchen Körperſchaften zur Ausführung.

Die Errichtung eines Kohlenſchuppens für die Bewohner
des Armenhauſes wird einſtimmig e Die Aus
bildung eines Magiſtratsmitgliedes in Obſtbaufragen in
einem 14tägigen Lehrgang für Verwaltungsbeamte in
Naumburg wird mit 8 gegen 8 Stimmen bei 2 Ent
haltungen abgelehnt. Die Ablehnung wird damit be
gründet, daß die Koſten geſpart werden können, weil der
ſener jederzeit unentgeltlich zur Verfügung
ſteht.

Der älteſte Einwohner geſtorben.
Steigra. Der Kriegsveteran Bernhard Bollmann,

der älteſte Einwohner des Ortes, iſt n 85 Jahre
alt. Der Verſtorbene diente aktiv in den Jahren 1865
bis 1867 bei der GardeJnfanterie. Den Krieg gegen
e machte er als Ordonnanz beim Stabe des
Hroßherzogs von Mecklenburg mit. Am 2. Mai d. J.
war es ihm vergönnt, die goldene Hochzeit zu feiern.

Weißenfels und Umgebung.

Vervollkommnung der Feuerwehr.
Weißenfels. Eine begrüßenswerte Verbeſſerung

der Schlagfertigkeit unſerer Feuerwehr wird in dieſer
Woche durch das Eintreffen einer neuen automobilenre ene von der Firma Magirus in Ulm erfolgen.
Da das neue Gerät als ſelbſtändiges Löſchgerät aus
gerüſtet iſt, verfügt die Feuerwehr nunmehr über zwei
voneinander unabhängige Löſchzüge. An die Leiter
kann auch noch eine Motorſpritze angehängt werden, ſo
daß im Notfall ſofort mit drei Motorſpritzen ausgerückt
werden kann.

Er flüchkeke.

A Weißenfels. Am Dienstagabend, gegen 17 Uhr,
fuhr ein Radfahrer in der Kloſterſtraße eine ältere
Frau an. Dieſe erlitt einige Hautabſchürfungen. Ehe
die Perſonalien des Fahrers feſtgeſtellt werden konnten,
hatte er ſich aus dem Staube gemacht.

Unruhige Zeiten.

Weißenfels. Die Erwerbsloſenvertretung hatte
die Erwerbsloſen von Weißenfels zu einer Verſamm

Wenige Tage noch, dann wird auch

ten aber nur

lung für geſtern abend, 18 Uhr, auf den Marktplatz ein
berüfen; es waren aber nur wenige erſchienen, ſo daß
alles ruhig verlief und die Polizei nicht einzugreifen
brauchte. Nach einer halben Stünde war ſchon alles
erledigt.

Kirchweihfeier der Lutherkirche.

Weißenfels. Am kommenden Sontag findet in
der Stadthälle die zweite Kirchweihfeier der Luther
kirche ſtatt. Muſikaliſche Darbietungen werden die Feier
umrahmen. Mit der Veranſtaltung iſt eine Verloſung
von Handarbeiten verbunden

7 Verletzte bei einem Ausflug.
A Hohenmölſen. Am Sonntag hatten Mitglieder der

Ortsgruppe Hohenmölſen der Soziäldemokratiſchen Partei
mit einem Schnellaſtkraftwagen eines Hohenmölſener
Fuhrunternehmers eine Fahrt nach Zipſendorf bei
Meuſelwitz gemacht, um an der Jubiläumsfeier des
Bergarbeiterverbandes teilzunehmen. Bei der Heimfahrt
verſuchte der Autoführer auf dem Berg von Gleing bei
Zeitz umzuſchalten, als das Auto etwa 150 Meter
den Berg hinaufgefahren war. Das Umſchalten gelang
nicht, und der Wagen kam rückwärts ins Rollen. Zum
Unglück verſagten die Bremſen, und der Wagen rollte
rückwärts den ſteilen Berg hinunter. Es gelang dem
Führer nicht, den Wagen am Fuße des Berges rück
wärts durch die Kurve zu lenken, ſo daß der hintere
Teil des Wagens auf einen Kirſchbaum aufſchlug.
Sieben Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Die anderen Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem
Schrecken davon.

Ergebnis der Haſenjagd.
K Webau. Bei der am Dienstag in hieſiger Flur

abgehaltenen Treibjagd wurden von 28 Schützen 157
Haſen, 10 Rebhühner und einige Kaninchen erlegt. Da
bei wurde die Feſtſtellung gemacht, daß in der Nähe der
Grubenbrüche noch zahlreiche ſtarke Völker von Reb
hühnern vorhanden waren. Dieſe ſind jetzt äußerſt feiſt
und bieten ſomit eine leckereren Braten als zu Beginn
der Hühnerjagd.

Beſſer als man dachte.
A Nellſchütz. Das Jagdergebnis in hieſiger Flur

war beſſer als man angeſichts des Haſenſterbens er
wartet hatte. Es wurden 120 Haſen und mehrere Reb
hühner erlegt.

Naumburg und Umgebung.

Kohlenpreisſenkung in Naumburg.
Naumburg. Die Vereinigung hKohlenhändler hat mit ſofortiger Wirkung die Preiſe

für Hausbrand im Kleinverkauf um 5 Pf. pro Zentner
herabgeſetzt.

Straßenbau auf der Straße nach Köſen.
Naumburg. Wegen Verbreiterung der Pflaſter

bahn auf der Provinzialſtraße Naumburg--Bad Köſen
vön der Schweinsbrücke an der Grenze Naumburg bis
zum „Goldenen Adler“ in Altenburg a. S. wird dieſe
Straßenſtrecke bis auf weiteres halbſeitig geſperrt. Der
Verkehr wird durch ſtändige Wärterpoſten auf der frei
bleibenden Straßenhälfte geregelt.

Leichenbergung.
Naumburg. Geſtern wurde

der Saale geborgen. Wer die Tote iſt, konnte bisher

nicht feſtgeſtellt werden. e
Volkshochſchule.

Naumburg. i
des Photolehrganges auf heüte, Mittwoch, abend im
Phyſikraum der Mittelſchule notwendig geworden.

e e Lichtbildervortrag.
Wa Wo veranſtaltete der Verein für naturgemäße Ge
undheitspflege am Dienstag in den UT.Lichtſpielennei i vorgeführt wurde der Film.einen Lichtbildervortrag,
„Allmutter Natur“. Leider war der Beſuch nur mittel
mäßig, der Inhalt des Films um ſo reichhaltiger.

Naumburger Wochenmarkt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden Wal und

Haſelnüſſe in großen Mengen angeboten Die Preiſe
bewegten ſich in folgender Höhe. Butter Stück 85-95,
Eier 16, Matz Pfd. 30, Wein 3 Pfd. 100, Apfelſinen
Stück 15—20, Preißelbeeren Pfd. 40, Bananen 50—60,
Tomaten 25, Zitronen Stück 8, Zwiebeln Pfd. 10,
Apfel 20— 45, Birnen 20—35, Pfifferlinge 80, Grün
kohl 10, Quitten 30—-35, Rotkraut 10, Wirſing 8,
Weißkraut 7, Spinat 15, Blumenkohl 2040 Roſen
kohl 30 45, Schwarzwurzel 45——50, Kürbis 5-—6,
Salatkopf Stück 8, Endivien Stück 8.-20, Rapünzchen
Pfd. 40, Sellerie 10, Walnüſſe 45--60, Haſelnüſſe 60
bis 75, Teltower Rübchen 20, Hagebutten 25, Kar
toffeln Ztr. 225--250 n Schellfiſch Pfd. 55,
Rotbarſch 50, Seegaal 60, Seelachs 60, Flundern 70,
Filet 80, Weißfiſche 50—55, grüne Heringe 30—35,
c 70, Bücklinge 40—60, Schellfiſch 60, Seelachs
kotelett 60, Aal 160, Schleie 180, Karpfen 115,
Schweinefleiſch (Bauch) 90--100, Kamm und Kotelett
116-—120, Rindfleiſch zum Kochen 120, zum Braten
140; Hammelfleiſch 120—150, Kalbfleiſch 130-160,
Rebhühner 150—175, Enten 110, W Pfd. 120
(gusgeſchl. 140), Tauben Paar 150, Haſen mit Fell
Pfd. 90, ohne Fell Pfd. 120--140, Hühner Pfd. 80
bis 85, Kaninchen Stück 225—250, Faſanen 180-300.

Naumburger Tageskalender.

Mittwoch Stenographen-Verein Stolge-Schrey:
Beginn des Anfängerkürſüs in der Mittelſchule.
„Ratskeller“; Vortrag von Radetzky. „Vor großen
Weltereigniſſen.“ Monatsverſammlungen: Verein
für Einheitskurzſchrift (FJugendheim) und Stenographen
verein Stolze-Schrey Preußiſcher Hof“). UT.
Wenn die Großſtadt ſchläft Donnerstag: Ge
werbeverein: Lichtbildervortrag („Poſt“). Ehem.
55 er: Verſammlung („AltNaumburg“).

Aus der Stadt Halle.
Die Straßenbahner

lehnen weitere Gehaltskürzung ab.
Halle. Die Straßenbahner nahmen in mehreren

Verſammlungen zu dem Vorſchlag der Direktion
Stellung, die achtſtündige Arbeitszeit auf 7 Stunden
herabzuſetzen und eine entſprechende Lohnkürzung vor
zunehmen Von ſeiten der Straßenbahner wurde erklärt,
daß ſie eine weitere Kürzung ihres Einkommens wicht
trägen könnten, Sie ſprachen den Wunſch aus, den bis
herigen Zuſtand vorläufig weiterbeſtehen zu laſſen. Die
Direktion der Wehag möge verſuchen, Erſparniſſe auf
anderen Gebieten zu machen. Das Ergebnis der
Straßenbahnerberatungen wird der Direktion ſchriftlich
mitgeteilt werden.

Wem gehören die Knackwürſkes
Halle. Am 3, November, etwa um die Mitter

nachtsgeit, ſind auf einem Feldwege am Goldberge,
in der Nähe der Halberſtädter Eiſenbahn, 28 runde
Knackwürſte gefunden worden. Vermutlich ſtammen ſie
aus einem Einbruchsdiebſtahl. Bisher konnte der
Eigentümer nicht ermittelt werden. Sachdienliche Mit
e erbitte die Kriminalpolizei, Zimmer Nr. 99
und 100.

Naumburger

an der Roßbacher
Saalebrücke eine weibliche Leiche angeſchwemmt und aus

Umſtändehalber iſt eine Verlegung

DeNaumburg. Jm Rahmen der Ausſtellung Wie



e

rangieren ſein.

Nr. 260. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Kotreſpondent. Mifttboch, den 5. Rodember 1930. Nr. 260.

Wieſo bebt's in Deutſchland
Wird auch Europa unruhig?

Die Geologen haben für die Kennzeichnung derErdbebenſtärke eine beſondere Skala Aerget die
von 1 bis 12 geht. Danach ſcheint das Erdbeben, das
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch Süddeutſch
land heimgeſucht hat, auf dieſer Skala zwiſchen 5 und

d. h. zwiſchen ziemlich ſtark und ſtark“, einzu
Das iſt ein für Europa gang außer

ordentliches Ereignis, für das es außer dem Beben
von 1911 einen Präzedengfall eigentlich nur noch vor
600 Jahren gegeben hat, als in Kärnten bei einem
von ſchweren Bergſtürzen begleiteten Erdbeben 5000
Menſchen der Kataſtrophe zum Opfer ſielen

Mit vollkommener Sicherheit iſt man ſich über die
geologiſchen Urſachen dieſes Bebens noch nicht klar
geworden. Es ſcheint aber ſo, als ob Untergrund-
bewegungen im Alpengebiet etwa zwiſchen der Zug
ſpitze und dem Allgäu den eigentlichen Herd des
Bebens dargeſtellt hätten. Man muß ſich dabei ver
gegenwärtigen, daß im Gegenſatz etwa zum Harz
oder zum Rieſengebirge die Alpen ein verhältnis
mäßig junges Gebirge ſind, was ſchon an ihrer
äußeren Form, den verhältnismäßig ſchroffen und
ſpißen Gipfelbildungen im Gegenſatz zu den ſtark
abgetragenen und abgerundeten Gipfel- und Kamm-
formen des Harzes und des Rieſengebirges erſicht
lich iſt. Durchweg iſt ja Süddeutſchland, Süd und
Weſteuropa überhaupt, ein von ſtarken Brüchen und
Falten durchſetztes Schollenland, wo ſich beinahe not
wendigerweiſe hier und da noch Verlagerungen zeigen
müſſen. Ebenſogut iſt es möglich, daß unter dem
einen oder anderen Gebirgsmaſſiv lagernde Kalk-
ſchichten im Laufe der Zeit ſo weit ausgelaugt wurden,
daß ſie ihr Deckgebirge nicht mehr zu tragen ver
mochten, ſo daß der daraus reſultierende Ein turz,
der durchaus nicht ſofort feſtſtellbar oder in die ugen
fallend ſein muß, dieſes weithin wirkende Beben ver
urſacht hat.

Tektoniſches Beben oder Einſturzbeben das iſt
alſo die hier zu entſcheidende Frage, wobei zu ſagen
iſt. daß ein tektoniſches Beben, das ſich alſo aus eigent
lichen Strukturveränderungen im oberen Teile der
Erdrinde ergäbe, ſehr viel bedenklicher wäre als ein
Einſturzbeben, deſſen Hauptgebiet immer nur auf einen
verhältnismäßig kleinen Raum begrenzt bleibt. Wenn
man hört, daß die Ausläufer dieſes jüngſten Erd
bebens, deſſen Zentrum auf jeden Fall etwa 150 Kilo
meter ſüdweſtlich von München gelegen hat, bis nach
Nürnberg, Stuttgart und Heidelberg ſpürbar geweſen
ſind, ſo iſt das zwar für deutſche Begriffe ſchon aller
hand. Wenn man ſich aber vergegenwärtigt, daß Erd
bebenkataſtrophen, wie etwa die von Tokio im Jahre
1923, ihre Wellen zweimal um die ganze Erde geſchickt
haben, ſo darf man daraus immerhin mit Beruhigung
entnehmen, daß man ſich in Deutſchland auch nach
dieſem Beben vor irgendwelchen Kataſtrophen kaum zu
fürchten braucht.

Baupolizeiliche Erleichterungen
für Geflügelzüchter.

Der Klub Deutſcher Geflügelzüchter, Berlin S
Deſſauer Straße 26, macht darauf aufmerkfam, daß
bei der Erteilung der Baügenehmigung für Geflügel
ſtallungen häufig für Bauten geringen Umfängs
Anderungen, Sicherungen und Verbeſſerungen gefor
dert werden, die für den Geflügelzüchter von vorn
herein den Bau übermäßig verteuern und die Zucht
unrentabel machen. Es erſcheint daher dem preußiſchen
Wohlfahrtsminiſter durchaus wünſchenswert und ver
tretbar, daß in dieſen Dingen eine wohlwollende und
freiere Handhabung Platz greift Zu berückſichtigen iſt
namentlich, daß die Aufſtellung eines Geflügelſtalles
häufig durch die notwendige Einhaltung der Himmels
richtungen, durch die Geſtaltung des Geländes und
durch die Einkeilung der Ausläufe bedingt iſt. Da der
Hebung der deutſchen Geflügelzucht angeſichts der
ſchwierigen Wirtſchaftslage eine beſondere volkswirt
ſchaftliche Bedeutung zukommt, erſcheint es geboten,
daß ſowohl im baupolizeilichen Genehmigungsverfahren
als auch im Dispensverfahren auf die beſondere Lage
der Geflügelzucht weitgehend Rückſicht genommen wird
und die Anwendung der baupolizeilichen Beſtimmungen

in einer Weiſe erfolgt, daß kleinliche Erſchwerungen
unbedingt vermieden werden.

Reklameteil.
Die Gerüche in der Küche ſind von vornherein maßgebend

für den Appetitk, den Jhr Mann und Jhre Kinder am Mittags
tiſch entwickeln. Ein hochfeiner Geruch kündet ſchon an, daß
es Wirklich etwas Delikates gibt. Und doch haben Sie die
Speiſen viel billiger als mit Butter zubereitet. „Reſi-Schmelz“,
die bayeriſche Schmelzmargarine ohnegleichen, iſt billiger als
Butter und iſt vollfetthaltig. Die Speiſen haben den reinen
Geſchmack, der den Rohſtoffen und dem herrlichen Alpenmilch
aroma der „Reſi Schmelz“ zu verdanken iſt. „Reſi-Schmels“
ſchmeckt niemals talgig und hält ſich lange friſch.

Dre Entwicklung er
ceutschen Städte

Zug zur Großſtadt. Rückgang in der Dextilinduſtrie. Dichtbeſiedelte
Großſtädte.

Wenn man, dem allgemeinen Brauch folgend, eine
Gemeinde von mehr als 100 000 Einwohnern als Groß
ſtadt bezeichnet, ſo gab es um die Wende des 18. Jahr
hunderts erſt zwei ſolche Bevölkerungsanhäufungen
auf dem deutſchen Reichsgebiete von 1871, nämlich
Berlin und Hamburg. Bis zum Jahre 1871 war Berlin
auf 826 341, Hamburg auf 239 107 Einwohner ange
wachſen, außerdem waren erſt ſechs weitere Städte
Breslau, Dresden, München, Köln a. Rh., Königsberg,
Leipzig über eine Einwohnerzahl von 100 000 Men
ſchen hinausgekommen. Das deutſche Großſtadttum
e Zeit der Reichsgründung auch mehr öſtlich als

eüte.

Das Nachlaſſen der deutſchen Auswanderung ſeit
den 1880er Jahren und die Auswanderung des land
wirtſchaftlichen Bevölkerungsüberſchuſſes in die Jn
duſtriegebieke verurſachten eine ſtarke Zunahme der
ſtädtiſchen Siedlungsweiſe der deutſchen Bevölkerung,
die ſich im weſentlichen in einem Wachstum der Groß
ſtädte auswirkt.

Kurz vor dem Kriege wurden auf dem Gebiete
des Deutſchen Reiches 50 Großſtädte gegählt. Sie um
faßten bereits 22 Prozent der damaligen Reichs
bevölkerung. Jm Kriege folgte dann ein Rück
gang in der Entwicklung der meiſten Großſtädte.
Wohl am ſchlimmſten wurde Hamburg betroffen.
Nur die Großſtädte, in denen Rüſtungs- und Kriegs
bedarfsinduſtrien anſäſſig waren, blühten teilweiſe
weiter auf.

Durch den Verſailler Vertrag wurden Deutſchland
neben großen Landflächen auch drei Großſtädte (Srtaß
burg, Poſen und Danzig) entriſſen. Trotz des Weg
falls mehrerer Großſtädte durch Eingemeindungen
erfaßte die Volkszählung des Jahres 1925 aber immer
noch 45 Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern
Die Großſtadtbevölkerung Deutſchlands hatte ſich vom
Jahre 1910 bis zum Jahre 1925 auf dem heutigen
Reichsgebiet von 28,1 Prozent auf 26,8 Prozent der
Reichsbevölkerung erhöht. Jm Reichsgebiet von 1910
umſchloſſen die Großſtädte erſt 21,8 Prozent der Reichs
bevölkerung, im Jahre 1925 lebten dagegen 16,7 Mil
lionen Menſchen oder 268 Prozent der Reichsbevölke
rung in Großſtädten. Von 1910 bis 1925 war die
Großſtadtbevölkerung auf dem heutigen Reichsgebiet
um 3,4 Millionen Einwohner oder um 25 Prozent
geſtiegen (von 13,37 auf 16,71 Millionen Einwohner).
Nach Beendigung des Krieges iſt die Bevölkerung in
der überwiegenden Mehrzahl aller deutſchen Groß
ſtädte weiter gewachſen. Außerdem ſind nach den
Ergebniſſen der Statiſtik der ſogenannten Bevölkerungs

SAus c
Amtsgericht Weißenfels.

Er kann es nicht laſſen.
Der wegen Jagdvergehens ſchon zweimal vorbeſtrafte

Arbeiter H. G. aus Weißenfels wurde kürzlich
in der Zorbauer Flur wiederum mit einem Haſen im
Ruckſack ertappt und erneut zur Anzeige gebracht. Ob
wohl ſich an dem Haſen deutliche Schlingenſpuren
zeigten, will er denſelben „gefunden“ haben. Er wird
durch die Beweisaufnahme erneut des Jagdvergehens
überführt und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
Schon beim letzten Jagdvergehen hatte G. vom Amts
gericht 3 Monate Gefängnis erhalten die Strafkammer
hatte dieſe Strafe aber als Bekufungsinſtanz auf
14 Tage Gefängnis ermäßigt. Man ſieht, daß milde
Strafen bei berufsmäßigen Wilderern nichts fruchten.

Das geſtohlene Fahrrad.
Die Arbeiter B. P und O. Z. aus Weißenfelsſahen am 11. Oktober d. J im Hausflur der „Reichs

krone“ ein Fahrrad ſtehe an dein eine Mappe befeſtigt
war. P. machte Z. auf das Rad aufmerkſam und ſagte
zu ſeinem Kollegen: Nimm es doch!“ Der Aufforde-
rung wurde Folge geleiſtet und das Rad ſamt Aktena mitgenommen. Die Diebe wurden aber ermittelt
und zur Anzeige gebracht. Der Haupttäter Z. erhält
2 Monate Gefängnis während P. wegen Veihitfe zum
Diebſtahl mit 5 Wochen Gefängnis davonkommt.

Das Fahrrad ohne Licht.
Mit welchen Lappalien unſere Gerichte mitunter be

läſtigt werden, bewies wieder einmal die Verhandlung
gegen den Arbeiter W. Qu, aus Weißenfels. Er
würde eines Nachts, gegen 2 Uhr in der Merſeburger

fortſchreibung von dem Jahre 1925 bis zum Jahre
1928 fünf neue Städte in die Reihe der Hundert
tauſendſtädte eingerückt. Auf dem verkleinerten Reichs
gebiet wurden im Jahre 1928 wieder 50 Großſtädte
gezählt. Von den heutigen Großſtädten haben ſieben
mehr als 600 000 Einwohner. Jn Hamburg wurden
über 1 Million, in Berlin über 4 Millionen Einwohner
gezählt

Die ſtatiſtiſche Begriffsbildung der Großſtadt
100 000 Einwohner als Mindeſtgrenze wird jedoch
der Bedeutung der Großſtädte für das Wirtſchaftsleben
nicht voll gerecht. Die 26 deutſchen Städte mit 70 000
bis 100 000 und die 30 deutſchen Städte mit 50 000
bis 70 000 Einwohnern haben vielmehr wirtſchaftlich
und ſozial vielfach eine gleiche oder ähnliche Verfaſſung
wie die formal anerkannten Großſtädte.

Die Großſtädte erhalten den Zuſtrom für ihr Wachs
tum zu einem weſentlichen Teil nicht unmittelbar vom
platten Lande, ſondern aus der Zwiſchenſtufe der
Klein und Mittelſtädte. Auf dem platten Lande
lebten in Deutſchland nach der Volkszählung von 1925
nur noch 35,6 der Reichsbevölkerung, während zur
Zeit der Reichsgründung 1871 rund zwei Drittel und
vor hundert Jahren ſogar drei Viertel der deutſchen
Bevölkerung aus Landbewohnern beſtanden. Aus
einem zum überwiegenden Teil ländlichen Volk iſt das
deutſche Volk ſchnell und in ſtarkem Maße zu einem
überwiegend ſtädtiſchen Volk geworden.

Die heutige deutſche Reichsbevölkerung wächſt jähr
lich durch Geburtenüberſchuß noch um rund 400 000
Menſchen, während kurz vor dem Kriege Jahr für
Jahr durch natürliche Volksvermehrung rund 800 000
Menſchen zu dem alten Bevölkerungsbeſtand hinzu
kamen. Obwohl die Quellen der Bevölkerungsvermeh
rung heute nur noch halb ſo ſtark fließen wie in der
Vorkriegszeit, und man mit einer Verringerung der
heutigen Zuwachsmaſſe als Folge des ſich weiter aus
breitenden Gebuürtenrückganges rechnen muß, ſo wird
trotz alledem das durch Zuwanderungen bedingte
Wachstum vorerſt noch für zahlreiche deutſche Städte
erhalten bleiben. Maß und Dauer des künftigen An
wachſens der deutſchen Großſtädte werden aber letzten
Endes von der Höhe der Geburtenüberſchüſſe ab
hängen, die die deutſche Bevölkerung künftig zu ver
zeichnen haben wird. Möglicherweiſe kommt daher
nur noch für eine kurze Reihe von Jahren das weitere
Großſtadtwachstum in Deutſchland in Frage, denn die
Gebürtenüberſchüſſe beginnen ſchnell zurückzugehen.

Stark gewachſen iſt in dem Zeitabſchnitt 1910 bis
1925 die Bevölkerung vor allem der Großſtädte, in

ſem Gerichtfssaal
Straße angetroffen, als er ohne Licht mit ſeinem Rade
die Straße durchfuhr. Gegen die Strafverfügung in
Höhe von 2 M. wurde Einſpruch erhoben, und jetzt be
hauptet der Angeklagte, daß er das Rad nur geſchoben
hätte. Da ein Polizeibeamter bekundet, daß Du erſt
abſtieg, als er den Beamten erblickte, ſo wurde der
Einſpruch verworfen

Die gefährliche Straßenkreuzung.

An der Ecke der Saal und Jüdenſtraße hat ſich
ſchon manches Verkehrsunglück ereignet, und auch am
29. Juni, gegen 11 Uhr abends, kam es hier zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad des Arbeiters K.
und einem Merſeburger Perſonenkraftwagen. Da der
Motorradfahrer dem Auto nicht das dieſem zuſtehende
Vorfahrtsrecht ließ, wurde gegen ihn Anklage wegen
Übertretung der Verkehrsordnung erhoben. Er ſchiebt
zwar die Schuld an dem Unfall dem Führer des Autos
zu, doch bekünden mehrere Zeugen, daß dieſes ſchon die
Mitte der Straßenkreuzung paſſierte, als das Motor
rad angefahren kam. K. wird deshalb zu 30 M. Geld
ſtrafe verurteilt.

Die mißlungene Türkeireiſe.
Der bereits neunmal vorbeſtrafte Arbeiter A. H.

aus Leipzig wollte im Sommer nach der Türkei
auswandern und kam mit ſeinem Fahrrade auch bis
nach Ungarn. Hier wurde er aber angehalten und zur
Umkehr gezwungen. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſch
land trieb er ſich längere Zeit planlos umher, wurde
in Weißenfels ergriffen und der Landſtreicherei an
geklagt. Trotzdem der Amtksanwalt ſeine Freiſprechung
beankragte, wird H. zu 3 Wochen Haft verurteilt

denen entwicklungsfähige Induſtrie und Handelszweige
anſäſſig ſind. Nach den Ergebniſſen der Berufs und
Betriebszählung von 1925 haben ſich im Vergleich zum
Jahre 1907 beſonders entfaltet der Bergbau, die Eiſen
und Metallgewinnung, der Maſchinen Apparate und
Fahrzeugbau, die elektrotechniſche und chemiſche Jn
duſtrie. Die rheiniſch- weſtfäliſchen Städte wie z. B.
Eſſen, Düſſeldorf, Dortmund, Duisburg, Bochum und
Großſtädte mit hochentwickelter Verfeinerungsinduſtrie
wie z. B. Stuttgart, Nürnberg, Mannheim, Ludwigs
hafen haben daher bedeutend an Einwohnerzahl zuge
nommen. Jn Hamburg, Köln a. Rh., München,
Leipzig und anderen Großſtädten wurde die Bevölke
rungskapazität beſonders auch durch Handel und Ver
kehr erweitert.

Eine ſehr geringe, zeitweiſe ſogar ganz ausſetzende
Volkszunahme oder Volksrückgänge haben in der
zwiſchen den letzten Volkszählungen liegenden Zeit die
Großſtädte Dresden, Wiesbaden, Elberfeld, Barmen,
Aachen, Krefeld, Plauen, Kiel und andere Plätze auf
zuweiſen. Hier haben meiſt ſolche Jnduſtrien ihren Sitz
deren Arbeiterzahl, wie z. B. in der Textilinduſtrie,
nür wenig zunimmt. Außerdem verurſachten in ſolchen
Großſtädten erhebliche Verkehrsbeeinträchtigungen
einen gewiſſen Stillſtand oder Rückgang in der Be
völkerungsbewegung.

Der Rückgang der Bevölkerung der Textilſtädte iſt
teilweiſe verürſacht durch die Veränderungen, die im
Vergleich zur Vorkriegszeit in den verwendeten Textil
ſorten und in den Verbrauchsgewohnheiten der Be
völkerung eingetreten ſind. Es hat ſich nicht nur eine
Verſchiebung zugunſten der Kunſtſeideninduſtrie voll
zogen, ſondern das Arbeitsquantum in der Textil
induſtrie dürfte ſich mit dem Wandel in der Frauen
kleidung überhaupt verringert haben.

Der Stillſtand der Stadt Kiel iſt im weſentlichen
zurückzuführen auf die Verringerung des Heeres, der
Marine und der Beſchäftigungsmöglichkeiten in der
Werftinduſtrie, der von Dresden keilweiſe auf die
Standortswanderungen in der Zigaretteninduſtrie, auf
das Schwinden der ſogenannten „engliſchen Kolonie
und auf den zurückgegangenen Fremdenverkehr.

Sriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mit die laufende Bezugsquittung, ſowte
80 Pfennig in Briefmarken beigefülgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. W. Eine Mieterhöhung kann der Hauswirt
nur vornehmen, wenn er nach dem 1. Juli 1926
bauliche Veränderungen vorgenommen hat, die den
Gebrauchswert der Wohnung erhöhen. Jm Streit
fall entſcheidet das Mieteinigungsamt. Der Haus
wirt darf Sie im ordnungsgemäßen Gebrauch der
Wohnung nicht beſchränken, wozu auch die Benutzung
der Waſchgelegenheit gehört. Abnutzungsgebühren
laſſen ſich nicht allgemein feſtſetzen. U. E. würden
190 RM. in dem geſchilderten Fall genügen. Ver
zögerung wegen Urlaubs des Bearbeiters, bitten wir
zu entſchuldigen.

F. H. Ja, der Wagen kann ja auch gemietet
werden.

P. B. 100, Mücheln. Bei monatlicher Mietzahlung
iſt die Kündigung für den Schluß eines Kalender-

monats zuläſſig. Sie hat ſpäteſtens am 15. zu er
folgen.

E. M. in G. Das Mieterſchutzgeſetz findet keine
Anwendung auf Neubauten oder auf die durch Um
öder Einbauten geſchaffenen neuen Räume, wenn ſie
nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind.
Die Miete unterliegt alſo der freien Vereinbarung
und findet ihre Begrenzung nur in den Vorſchriften
über Wucher.

Rauch. S 536 BGB. beſagt: Der Vermieter hat
die vermietete Sache dem Mieter in einem zu dem ver
tragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zuſtande zu über
laſſen und ſie während der Mietzeit in dieſem Zuſtande
zu erhalten. S 538. kommt der Vermieter mit der
Beſeitigung eines Mangels in Verzug, ſo kann der
Mieter Schadenerſatz wegen Nichterfüllung ver
langen.

E. 100. 2. Wenden Sie ſich an die hieſige Orts
gruppe des Vereins für das Deutſchtum im Ausland,
Studienrat Große, Elobicauer Straße 8. 3. Die
Adreſſen der Konſulate können Sie in unſerer Redak
tion erfahren. Welche kommen in Betracht? Wegen
der Frage 1 müſſen wir erſt Erkundigungen einziehen

R. F. 10. Wir empfehlen, ein Geſuch an den
Magiſtrat einzureichen, vorläufig noch ohne Unterlagen.

Marta W. in E. Die Firma iſt im Recht, da Jhre
Schwägerin als Erbin auch für die Nachlaßverbind
lichkeiten haftet 1967 BGB.).

A. M., Leung. Welches Land kommt in Betracht?
Es gibt da zwiſchenſtaatliche Wirtſchaftsverbände, deren
Adreſſen wir Jhnen vielleicht verſchaffen können.

E. Sch. Darüber kann Jhnen die Amtsvormund-
ſchaft beim Wohlfahrtsamt Auskunft geben.

GuarneriQuartett in Röſſen
Sonderveranſtaltung des Bildungsausſchuſſes.

Es iſt bekannt, daß in Röſſen gute Kammer und
Hausmuſik von mehreren Gruppen tüchtiger Lieb
haber ſorgfältig gepflegt wird. Solche Kreiſe er
weitern ſich im allgemeinen durch einen größeren und
lockeren Anhang von willigen und verſtändigen Hörern,
wie einem feſten Kern bald Kriſtalle anſchließen;
ſie bilden die unveränderliche Stammtruppe für alle
ernſthaften Konzerte und halten eine örtliche Muſik
kultur wach und lebendig. Darum war man ein
wenig enttäuſcht, den großen Saal des „Geſellſchafts
hauſes“ ſowenig beſetzt zu finden, als das Guarneri-
Quarett ſpielte. Jmmer wieder auch überſchätzt man
die Wirkung, die von der erziehlichen Arbeit des
Bildungsausſchuſſes ausgeht. Ein großer Teil ſeiner
Mühen und der Aufwendungen bleibt leider umſonſt
getan, weil das allgemeine Bedürfnis eben mehr
nach Unterhaltung als nach edlem Genuß geht.

Der Ruf des Guarneri-Quartetts iſt bedeutend
genug und bedarf keiner beſonderen Erörterung. Jn
ihm werden vier erleſene Jnſtrumente von vier er
leſenen Muſikern geſpielt. Jhr Zuſammenklang iſt
ein Wunder von Vollkommenheit. Doch iſt er kein
Farbenſpiel der Oberfläche, keine leere entſeelte und
entgeiſtete Schönheit. Jhr Spiel iſt aus dem
Jnnerſten der Werke und bis ins Jnnerſte der Dar
ſtellung belebt. Aber der Ausdruck quillt beim
Guarneri-Quartett nicht über die beagrenzenden
Formen, ſondern Gehalt und Geſtalt iſt völlig in
einander geſchmolzen. Bei ihm finden wir vollendete
Klaſſizität.

„Was aber ſchön iſt, ruhet in ſich ſelbſt“, wie
Mörike das klaſſiſche Kunſtwerk charakteriſtert. Des
halb fehlt dem Guarneri-Quartett alles was an
greift, zupackt, aufwühlt. Der Ausdrucksdrang, der
jedem ſtarken Kunſtwerk innewohnt, iſt bei ihm auch
nicht geſtaut, ſondern in der Form aufgelöſt. Das
gibt ihrem Spiel eine gewiſſe Neutralität, Ferne
und Kühle, die uns Deutſchen ungewohnt iſt. Aber
wir bewunderten ſie immer und haben ſie gelegentlich

ſelbſt in uns erſchaffen Etwa Quartette von Haydn,
Mozart, Schubert.

Das Quartett von Haydn in G Dur aus op. 77
gehört in dieſen Kreis Es iſt eines der reifſten
Werke, die er geſchaffen hat. Es iſt geſchrieben mit
der großartigen techniſchen Meiſterſchaft, die er ſich
ſchon zuvor exarbeitet hatte. Aber dieſe Vollkommen
heit des Handwerks und der Formung wurde jetzt
getragen von der überwindenden Ruhe ſeiner
Lebensheiterkeit, die alle Widrigkeiten von Bedienten
ſtellung und Ehekalamität auslöſchte. Dagegen
ſtand das V. Werk aus Beethovens erſten Quartetten,
die eine formale und geiſtige Auseinanderſehung
gerade mit Haydn ſind. Manches in den beiden
erſten Sätzen wirkt neben Haydn ungelenk und kantig,
aber die zweite Hälfte des Quartetts zeigt ſchon die
ganze Größe der Perſönlichkeit Beethovens, ihrer
eigenen muſikaliſchen Sprache bereits völlig mächtig.

Im zweiten Abſchnitt der Vortragsfolge ſtand das
mittlere von Tſchaikowſkys drei Quartetten. Eine
andere Welt mit anderen Jnhalten und Formen
Weiträumig und uferlos, träumeriſch und lebens
kräftig. Raſſentum, das europäiſch werden will und
manchmal auch wurde. Das Guarneri-Quartett ſchuf
das Werk gerade aus dieſer Spannung heraus nach
und hob ſie in der Schönheit des Klanges wieder
auf. Die Hörer waren atemlos ſtill und im tiefſten

dankbar. R. b.
Kunſtausſtellung

eines ehemaligen Merſeburger Domſchülers.
In der Gemäldegalerie der Buch und Kunſthand

lung von Albert Neubert in Halle, Preußenring 7,
hat ein alter Merſeburger, Profeſſor Eharles Vetter
in München, aus der reichen Fülle ſeiner Kunſtſchätze
eine Sonderausſtellung veranſtaltet. Sie zu beſuchen
iſt ein hoher Genuß, den wir um ſo höher ſchätzen,
da der Künſtler ein Merſeburger iſt, der, obwohl er
nun ſchon wohl ein halbes Jahrhundert in München
wohnt, der alten Heimat treue Anhänglichkeit be
währt hat.

Schon beim Eintritt in die Gemäldegalerie fühlt
man ſich angenehm berührt in gehobener Stimmung.

F

Was dort von den Wänden zu uns blickt, zeugt von
Geiſt und Leben, von echtem deutſchen Künſtlergeiſt.
Es ſind 14 Gemälde aus München und der Münchener
Reſidenz. Aber auch die nähere und nächſte Heimat
kommt zu ihrem Recht. Da iſt der Marktplatz von
Halle mit der Marienkirche und den Hallenſern in
dichtem Gewimmel mit aufgeſpannten Regenſchirmen.
Hier und auf einem Münchener Straßenbild tritt des
Künſtlers Vorliebe für bildmäßige Wiedergabe von
Regenſtimmungen in Erſcheinung. Uns Merſeburgern
gefällt beſonders das Bild vom Merſeburger Schloß
hof mit der Nordſeite vom Dom, aus dem die Leute
eben aus der Kirche treten. Jn der Tat hat früher
das Nordportal als Ein und Ausgang für die Kirchen
beſucher gedient, beſonders auch für die Domſchüler,
die, ſoweit ſie nicht zum Domſängerchor gehörten, mit
ihren Lehrern ihre Plätze im Alkarraum hatten; dort
hat Charles Vetter manches Mal geſeſſen mit ſeinen
Mitſchülern. Hübſch tritt auf dem Bild auch der male
riſche Schloßbrunnen in Erſcheinung und dahinter ein
Stück vom Schloßoſtflügel mit dem hübſchen Glasgang
zum Dom.

Grundſtock der Ausſtellung ſind die Münchener
Bilder mit Straßen und Plätzen und Schlöſſern. Jn
welch eine geheimnisvolle wunderbare Pracht und An
mut ſchauen wir da hinein. Es iſt, als ob man durch
die herrlichen Schloßßimmer geführt würde, und unſer
Führer iſt Profeſſor Charles Vetter.

Eharles Vetter iſt geboren am 1. Mai 1858 zu
Forſthaus Kahlſtädt bei Schneidemühl in Poſen.
Oſtern 1872 kam er auf das Merſeburger Dom-
gymnaſium und wohnte bei ſeinem Onkel, Schmiede
meiſter Schönleiter, am Markt. Jm Lateiniſchen wohl
vorbereitet, kam er gleich nach Quinta. Von jeher war er
tüchtig im deutſchen Aufſatz in bilderreicher Darſtellung.
Auch in der ſo vielen Unverſtändlichen Mathematik
konnte er etwas. Sein Malertalent erkannte unſer
lieber Zeichenlehrer Naumann, der ihm Privatunter
richt gab; ein dankbares Andenken iſt ihm geſichert.
Nach ſeinem Abſchied vom Gymnaſium ging Charles
Vetter nach München, und iſt dort geblieben bis auf
den heutigen Tag. Alljährlich um Weihnachten kehrt
er auf Monate in die alte Heimat zurück und wohnt
im benachbarten Schkopau in dem von ſeiner Mutter
her ſtammenden Beſitztum bei ſeinem Schwager,
Förſter Mäküth, deſſen Ehefrau ſeine Schweſter iſt.
Von dort kommt er gern hereingewandert nach Merſe

burg. Arthur Schwickert.

Bücher und Zeitſchriften
Wie gründet man eine Aktiengefellſchaft? Gemeinverſtänd

liche Darſtellung der Entſtehung einer An G. von Dr. jür.
Dr. phil. G. Senftner. 9., durchgeſehene Auflage, 32. bis
34. Tauſend ne Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, Preis
1.80 RM. In änſchaulicher Weiſe gibt viefes nunmehr in

Auflage vorliegende Buch eine in der Praxis ſehr brauch
bare Anleitung für die Maßnahmen, die bei Gründung einer
A.G. oder Umwandlung eines Unternehmens in dieſe Geſell
ſchaftsform zu e ſind. Aberall iſt auf die geſehlichen Vor
ſchriften hingewieſen. Beigegebene Muſterbeiſpiele erhöhen den
Gebrauchswert des Buches r

Dauerheilung der Zuckerkrankheit. Von Frau Dr. E. Killz.
Preis 2 RM. Bruno Wilkens Verlag in Hannover. Als
Leiterin eines bekannten Sangatoriums für Zuckerkranke hat die
Verfaſſerin Gelegenheit gehabt, reiche Erfahrungen und Kenntniſſe zu ſammeln, die in dieſem Buche ihre Serwertung ge
funden haben. Die am Schluß angegebenen Rezepte für
„Diabetikerſpeiſen und Getränke werden vielen Zuckerkranken
willkommen ſein.

Vorbeugung und Heilung von Augenleiden.
Med. Rat Dr. Graf Wiſer. Preis 2.50 RM.
Verlag in Hannover. Wenn ein ſolch bekannter Augenarzt
ſeine während der Praxis geſammelten Erfahrungen veröffenk
licht, um die ſtändig zunehmenden Augenerkrankungen und
Erblindungen zu bekämpfen, ſo iſt dies nur zu. begrüßen. Der
Verfaſſer ſchildert hier in verſtändlicher Weiſe, wie Augenleiden
vorgebeugt und wie bei ſchon vorhandenen eine Beſſerung
und Heilung erzielt werden kann.

Von Geh.
Bruno Wilkens,

Alemania y la industria alemana, Deutſchland und die
deutſche Jnduſtrie. Hamburg 19890. 311 Seiten. Herausgegeben
von der Hamburg Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts Geſell
ſchaft. Nichts kann beſſer den Wert des vorliegenden Werkes
als Führer für Reiſende ſpaniſcher Zunge durch Deutſchland
beweiſen, als die Tatſache, daß das Buch ſoeben in 6. und
verbeſſerker Auflage herausgekommen iſt. Mit 145 Bildern ge
ſchmückt, gibt der „Führer“ einen kurzen, umfaſſenden Uber
blick über 56 deutſche Städte und Badeorte, zeigt hiſtoriſche
Häuſer und moderne Bauten, prachtvolle Landſchaften, und gibt
im empfehlenden Teil Hinweiſe auf die deutſche Jnduſtrie.
Dergeſtalt wird dieſes Buch während ſtiller Stunden auf See
bei den Südamerikanern für Deutſchland werben.

Wie lerne ich gut Arithmetik und Algebra? Von Privat
lehrer H. Zuſchlag. Preis 1.50 RM. Verlag W. Stollfuß, Bonn.
Die kurz gefaßten Regeln ſchreiten ſyſtematiſch vom Leichten
zum Schwierigen weiter. Arithmetik und Algebra ſind bekannt
lich ein Fach, in dem mancher Schüler dem Unterricht in der
Slaſſe nicht immer genügend zu folgen vermag. Eine klare
Wiederholung zum Selbſtſtudium und Befeſtigen wird daher
jedem Schiller willkommen ſein.
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iges Wachstum
durch das Elternhaus

Von Eric Morton.
Wenn von der Anregung auf das geiſtige Wachstum

geſprochen wird, handelt es ſich zuerſt einmal um die
Kinder um die Kleinen, die ſchulpflichtig ſind. Was das
Kind in ſeiner Jugend hört, prägt ſich ihm ſtark und
intenſto ein. Wir alle haben die Erfahrung gemacht,
daß Dinge, die wir in der Jugend lernen, uns auch im
ſpäteren Alter gegenwärtig ſind. Anregungen, die aus
der Umgebung des Kindes kommen, fördern ſeine
Intelligenz ſo weit, daß es in der Schule keine Schwierig
keiten hat. Anregungen ſind unaufhörlich vorhanden.
Das Kind fragt, die Mutter oder der Vater antworten
ihm. Gerade die Fragen des Kindes gewähren einen
Einblick über ſeine Denkfähigkeiten und ebenſo über die
Denkluſt. Nun kommt es darauf an uf die Fragen
ſtets die richtige Antwort zu ſſen. Soll das
Elternhaus das geiſtige Wachstum des Kindes auch
wirklich fördern, müſſen die mit der Erziehung betrauten
Perſonen ſich darüber klar ſein, was ſie dem Wiß
begierigen zur Antwort geben. Viele Mütter machen es
ſich leicht: „Das verſtehſt du nicht, mein Kind“, ſagt die
Mutter im liebevollen Ton. Zuweilen mag ſie es wirk
lich glauben, daß die geiſtigen Fähigkeiten ihres Kindes
noch nicht zum Verſtändnis ausreichen. Für das Hirn
des erwachenden Menſchen genügt dieſe Meinung nicht,
und nur dann läßt ſich geiſtiges Wachstum erwarten,
wenn die Antwort zwar auf den Geiſt des Kindes ein
geſtellt iſt, jedoch ſo gewählt wird, daß Zweifel an der
Wahrheit nicht entſtehen. Moderne Erzieher verwerfen
die Umſchreibung durch ein Märchen oder durch eine
ſagenhafte Erzählung. Eines Tages merkt das Kind die
Unwahrheit, die ihm von ſeiten der Erwachſenen mit
geteilt worden iſt, und das Vertrauen iſt für alle Zeiten
erſchüttert. Wird das Unverſtandene in dem Geiſte des
Kindes geklärt, ſo entwickelt ſich das n Wachstum
überraſchend ſchnell. Bei der Entwicklung der Kinder
unſerer Zeit und bei ihrer ſachlichen Einſtellung dem
Leben gegenüber, die wir ſchon an den Jüngſten be
obachten können, tut es dem elterlichen Reſpekt nicht den
geringſten Abbruch, wenn Vater oder Mutter ſich ſelbſt
erſt durch das Nachſchlagen in einem Buch unterrichten,
um eine richtige Antwort geben zu können „Es iſt mir
entfallen“ ſagt die verſtändige Mutter auf die Frage,
wie weit beiſpielsweiſe die Sonne von der Erde entfernt
iſt. „Jch werde einmal nachſehen und es dir dann
genau ſagen.“ Mit regem Intereſſe verfolgt das Kind
das Nächſchlagen, ſchaut ſicherlich ſelbſt gern in das
Buch, ſofern es ſchon e kann, und da der optiſche
Eindruck immer der ſtärkſte iſt, behält es das, was es
mit eigenen Augen geſehen hat, weit beſſer. Das auf
geweckte Kind verlangt nicht von dem Vater, daß er
alles wiſſe, aber es möchte durch den Vater unter
richtet werden, ſofern es das Wiſſenswerte erfahren will.

Die Dankbarkeit des Kindes für geiſtige Anregungen
aus dem Elternhaus bleibt gewöhnlich auch dann er
halten, wenn aus dem Kinde bereits der erwachſene
Menſch geworden iſt. Sie findet nicht zuletzt ihren Aus
druck in dem freien, ſicheren Auftreten, in dem Ver
trauen auf das eigene Können, und in dem Bewußtſein
vom Wiſſen, deſſen Urgrund das Heim gegeben hat.
Bei den Erwachſenen iſt das geiſtige Wachstum durch
das Elternhaus von der Einſtellung bedingt. Sie teilen
ſich nämlich in zwei Gruppen: Die eine, die ſich ſo
ſchnell wie möglich aus der ſchützenden Umgebung des
Heimes freimachen möchte, und die andere, die das
Elternhaus als Mittelpunkt zur Reife betrachtet.
Menſchen aus der erſten Gruppe neigen leicht zur Ober
flächlichkeit, während die anderen Anxegungen mit in
das Leben hinausnahmen. Natürlich wäre auch noch von
denjenigen zu reden, die auf das Glück des Elternhauſes
aus Schickſalsgründen verzichten müſſen. Doch ſte ſuchen
ſich in den meiſten Fällen einen Erſatz in einer be
freundeten Familie, die ihnen geiſtige Entfaltung aus
Freundſchaftsgründen gewährleiſtet.

Ge ſt

Geſchwiſter untereinander

Von Anna Maria Lornberg.
Wo mehrere Geſchwiſter miteinander aufwachſen, er

geben ſich leicht Schwierigkeiten in der Erziehung,
Klippen, die der Exzieher mit Klugheit und ſicherem
Gerechtigkeitsempfinden umſchiffen muß. Kinder, die ſich
im Alter ziemlich naheſtehen, ſind ſelbſtverſtändlich
leichter „unter einen Hut zu bringen“, als wenn ein
größerer Altersunterſchied zwiſchen ihnen liegt. „Meine
Kinder können ſich gär nicht vertragen“, klagt manche

geplagte Mutter, die durch ewigen Zank und Streit
zwiſchen ihren Sprößlingen nervös und verzweifelt ge
worden iſt. „Unſere Hilde will Bubi immer kom
mandieren, weil ſie zwei Jahre älter iſt als er, aber der
Junge er iſt Oſtern zur Schule gekommen zetert
dann, von einem Mädel ließe er ſich nichts ſagen!“ Da
iſt allerdings ſchwer Rat zu ſchaffen, und mit ſcharfen
Scheltworten dazwiſchenzufahren, wenn ſich die Ge
ſchwiſter wieder einmal ſtreiten, wird wenig helfen. Jn
dieſem wie in vielen ähnlichen Fällen ſind gewiß zum
großen Teil die Eltern ſelbſt ſchuld daran, daß ihre
Kinder keinen Frieden halten können.

Das kann beiſpielsweiſe daher kommen, daß die
Eltern ſelbſt den Altersunterſchied und die ihrer Anſicht

nach beſtehenden Vorrechte des einen Kindes bei jeder
Gelegenheit betonen. Da wird ſooft den jüngeren Ge
ſchwiſtern die ältere Schweſter oder der ältere Bruder
als Muſter hingeſtellt. Das iſt inſofern ein Fehler, als
die größeren Kinder hierdurch leicht zu einer gewiſſen
Uberheblichkeit gegenüber den jüngeren gelangen. Die
Eltern vergeſſen dann im Augenblick, daß auch die
älteren Kinder eben noch Kinder ſind und die er
zieheriſche Hand brauchen. Aber die Schäden einer der
artigen Methode liegen weit tiefer Jm Augenblick
freilich ſcheint es, als ſeien die jüngeren Geſchwiſter der
leidende Teil. In Wirklichkeit iſt es das etwas ältere
Muſterkind. Bei einem Knaben werden ſich die Nach
teile einer derartigen iſolierten Stellung noch weniger
bemerkbar machen als bei einem Mädchen Je älter es
wird, um ſo mehr wird es zu der Einſicht kommen, daß
man ſtändig etwas von ihm erwartet. Seine jüngeren
Geſchwiſter machen dumme Streiche, ſchlagen über die
Stränge. Läßt ſich das ältere Kind einmal dergleichen
zuſchulden kymmen, dann heißt es leider nur allzuoft:
„Daß du ſo etwas anſtellſt, hätte ich nicht erwartet.
Schämſt du dich denn gar nicht vor deinen Ge
ſchwiſtern?“ Das Kind läßt den Kopf hängen, aber es
iſt doch etwas anderes um ſeine Zerknirſchung als Reue
über die begangene Miſſetat. Allmählich wird in ihm
die Sehnſucht erwachen, einmal nicht nur Vorbild zu
ſein, ſondern ſeine Jahre zu leben und Kind zu ſein,
nichts als Kind. Vielleicht wird ihm dieſe Erkenntnis
erſt zu einer Zeit kommen, da es über die eigentlichen
Kinderjahre bereits hinaus iſt und wird ein Gefühl der
Bitterkeit gegenüber den Eltern zurücklaſſen.

Aber der Altersunterſchied zwiſchen Geſchwiſtern
kann ſich auch inſofern ungünſtig auswirken, als wie
ſchon erwähnt das ältere Kind allzuſehr daran ge
wöhnt wird, tonangebend zu ſein und die jüngeren Ge

ſchwiſter zu beherrſchen. Daraus aber können ſich in
hen Jahren Herrſchſucht, Unverträglichkeit und
Uberſchätzung des eigenen Jch entwickeln. Wollen wir
unſere Kinder vor einer derartigen Charakterentwicklung
behüten, ſo müſſen wir ſie vor allem zum Gemein
ſchaftsempfinden erziehen,

Sie ſollen in erſter Linie zueinander ſtehen,
nicht gegeneinander. Altere Kinder ſollen den jüngeren
helfen, mit ihnen ſpielen, die kleineren wiederum ſollen
bitten, daß die große Schweſter oder der Bruder ihnen
beiſteht, falls ſie mit ihrer Sache nicht zu Ende kommen.
Die Kinder ſollen aber niemals untereinander etwas
verlangen, verbieten, befehlen. Ein ſtrenger, er
zieheriſcher Ton ſollte nur ſolchen Geſchwiſtern ein
geräumt werden, die bereits erwachſen ſind, während
die Jüngeren noch tief in den Kinderſchuhen ſtecken.

„Kleine Kinder kleine Sorgen,
große Kinder große Sorgen

läutet das Sprichwort, und wohl alle Eltern haben ſich
ſchon von ſeiner e Wahrheit überzeugen müſſen.
Zwiſtigkeiten innerhalb der Familie ſind unter er
wachſenen Kindern um ſo unerfreulicher, als die Eltern
hier nicht mehr ſchlichtend eingreifen können, ohne daß
ſich Parteien bilden, die ſich oft genug benachteiligt
fühlen. Sind berufstätige Söhne und Töchter im Hauſe,
ſo ſollte niemals die Anſicht aufkommen, daß die aus
dem Beruf heimkehrenden Töchter verpflichtet ſeien, die
Herren der Schöpfung zu bedienen, während dieſe ja
ihr Tagewerk bereits vollendet hätten. Derartige An
ſichten führen zu einer Uberſchätzung des Mannes. Es
iſt durchaus kein Unglück, wenn auch der erwachſene
Sohn in der Wirtſchaft einmal Hand anlegt, falls es
notwendig iſt. Um ſo beſſer, wenn ihm dies von klein

auf zur Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt. Wenn man
von Zeit zu Zeit die Klagen der Eltern hört, daß ihre
erwachſenen Söhne, ſobald ſie aus dem Beruf heim
gekehrt ſind, ſich von allen Seiten bedienen ließen, ohne
ſelbſt auch nur einen Finger zu rühren, ſo läßt ſich dazu
nur ſagen, daß erwachſene Kinder ſtets das
ſind, was die Eltern aus ihnen gemacht
haben. Haben wir alſo unſere Kinder zu Egoiſten
erzogen, ſo dürfen wir uns ſpäter nicht wundern, wenn
wir die Früchte unſerer Erziehung ernten. Es läßt ſich
jedenfalls ein weit erfreulicheres Verhältnis zwiſchen er
wachſenen Geſchwiſtern erreichen, wenn ſchon von
früheſter Jugend an Knaben wie Mädchen daran ge
wöhnt werden, nicht Anſprüche zu ſtellen, ſondern ſich
in liebevoller Bereitſchaft gegenſeitig
zu helfen und zu ergänzen. Dies kann ſchon in
den Schuljahren damit anfangen, daß beiſpielsweiſe der
große Bruder dem jüngeren oder dem Schweſterchen inRuhe die Rechenauſogſen erklärt, die der kleine Kopf

in der Schulſtunde nicht ganz begriffen hat. Oder daß
andererſeits jüngere Geſchwiſter für die älteren raſch
eine wichtige Beſorgung machen, ein Schulheſt a
oder dgl., falls „die Großen“ mit den Se ett
ar zuviel zu tun haben. Dieſe kleinen Gefälligkeiten
ind es, an die wir unſere Kinder beizeiten gewöhnen
müſſen, wenn wir ein harmoniſches Verhältnis zwiſchen
ihnen ſchaffen wollen. Natürlich muß darauf gehalten
werden, daß dieſe Gefälligkeiten auf Gegenſeéitig
keit beruhen und nicht etwa einſeitig bleiben. Man
wird auch verſuchen, die Kinder ſo zu beeinfluſſen, daß
ſie gegenſeitig derlei kleine Dienſte freiwillig und ſelbſt
verſtändlich tun, daraus erwächſt das ſtärkſte Band derGeſeinieknere

Kincſer, ciie ſhren Kopf für sſch haben
Trotz, Eigenſinn oder Charakter?

„Erziehen heißt in erſter Linie, das Kind richtig ver
ſtehen!“ Dieſes Wort eines bekannten Pädagogen trifft
wohl auf wenige Erziehungsprobleme ſo zu, wie auf das
vom „eigenwilligen“ Kinde, bei dem es oft recht ſchwer
feſtzuſtellen iſt, ob dieſer Eigenwille als Eigenſinn oder
als Charakterfeſtigkeit anzuſprechen und demgemäß zu
behandeln iſt.

„Ja, wiſſen Sie, mein Junge hat ſeinen Kopf für
ſichl“ Dieſen Ausruf kann man ſooft von mehr oder
weniger ratloſen Eltern hören. „Sie glauben ja gar
nicht, wie ſchwer er zu nehmen iſt. Mit Befehlen und
mit Gewalt erreicht man bei ihm nicht das geringſte,
und wenn wir von ihm verlangen, er ſolle dies und
jenes tun oder unterlaſſen, ſo iſt dies das ſicherſte Ver
fahren, ihn zu dem genauen Gegenteil zu veranlaſſen.“
„Meine Frau“, ſo läßt ſich dann wohl der Vater ver
nehmen, „erreicht noch am eheſten etwas bei dem
Jungen durch gütliches Zureden; ich aber ſtehe auf dem
Standpunkt, daß ein Kind doch in erſter Linie zu ge
horchen hat, auch ohne langes Parlamentieren!“

Viele Väter denken ſo, und ſie brauchen ſich nicht zu
wundern, wenn die „Zuſammenſtöße“ mit ihren Spröß
lingen mit der Zeit immer häufiger und heftiger
werden, und wenn die „Widerſetzlichkeit“ des Knaben
mit ſeinem Heranwachſen immer größer wird. Die
Mütter ſind meiſt ganz unbewußt die beſſeren Pſycho
logen auch ohne daß man ihnen große Vorleſungen
über dieſen Punkt gehalten hat, wiſſen ſie, daß „Uber
zeugen“ richtiger Und wirkſamer iſt, als „Zwingen“.
Wenn ein „eigenſinniges“ oder „ſtörriſches“ Kind durch
ruhiges, freundliches Zureden und durch Vernunft
gründe umzuſtimmen und zu lenken iſt, ſo beweiſt dies,
daß es eben nicht eigenſinnig oder ſtörriſch, ſondern
lediglich von einem ſtarken Eigenbewußtſein erfüllt iſt.
Eigenſinnig oder trotzig wird es erſt dann, wenn ver
ſtändnisloſe Eltern dieſes ſein
brechen verſuchen.

„Ja, aber ſoll dies bedeuten, daß wir unſere Kinder
erſt höflich zu bitten haben, damit ſie ihre ſelbſtverſtänd
liche Pflicht erfüllen, ſich der Geſamtheit (z. B. der
Familie, der Schule uſw.) unterzuordnen?“ ſo höre ich
fragen Nein, ſo iſt es natürlich nicht gemeint. Wir ſind
wohl im allgemeinen un viel zu ſehr von der Scheuvor dem „Müſſen“ erfüllt die Worte Sichfügen und
Sichunterordnen werden heute ſehr klein geſchrieben,
und wenn Sie die Zeitüngen, Zeitſchriften, Bücher

Eigenbewußtſein zu

uſw. der Jetztzeit aufſchlagen, finden Sie darin ſehr viel
von der Freiheit ge
vom Gehorchen, während doch der Denkende und Ein
ſichtige weiß, daß alle Freiheit nur relativ iſt und im
Grunde nur dadurch zu erringen, daß man ſich eben
ſelber befiehlt!
wachſen (nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch) ein
junger Menſch iſt, deſto weniger will er ſich „anbinden“
und „ſtützen“ laſſen. Und wenn er freilich auch einſieht,

e

rieben und geredet, und ſehr wenig

daß man im Leben immer irgendwie gehorchen muß,
ſo ſoll ihm doch
dies Gehorchen aus eigenem, freiem Willen kommen,

geboren aus innerer Überzeugung.
Und hier iſt der Punkt, wo die Eltern „einhaken“
müſſen. Sie ſollen und dürfen Gehorſam und Sich
einfügen ins Ganze verlangen aber ſie ne dieſenGehorſam, dieſe Meere unter bindende Geſetze

erſt ſelber vorleben. Um es an Kleinigkeiten klarzu
machen: Wenn es in einer Familie allgemein geübte
Selbſtverſtändlichkeit iſt, daß man pünktlich zu den
Mahlzeiten erſcheint. daß man ſich ordentlich und
manterlich verhält, daß die Familienmitglieder unter
einander höflich und rückſichtsvoll ſind, daß man es mit
der Erfüllung der Berufs oder Schulpflichten ernſt
nimmt u. a. mehr, ſo werden dahingehende Befehle der
Eltern auch Erfolg haben, und ſie können es ſich ruhig
leiſten, dieſe Befehle im freundlichbittenden Tone aus
zuſprechen, der deutlich erkennen läßt. „Jch befehle dir
Kicht, um zu befehlen, ſondern um der Sache willen!“
Ich kenne einen Vater, der ſeinem Sohne
fulminante Predigt gegen den Alkohol hielt und
ſtrenges Verbot ſelbſt gegen den Genuß eines harmloſen
Glaſes Malzbier erließ und als ihn der nahezu er
wachſene Sohn auf den eigenen, wohlgefüllten Likör
ſchrank aufmerkſam machte, hagelte es Vorwürfe wegen
Reſpektloſigkeit und Unbotmäßigkeit. Jſt es ein Wunder,
wenn in einem ſolchen Falle das verletzte Gerechtigkeits
gefühl eines jungen Menſchen ihn zum Trotz führt?

Es gibt noch eine andere Art von vermeintlichem
Eigenſinn bei Kindern. Das iſt ihr hartnäckiges Be
ſtehen auf irgendeiner Gewohnheit, z. B. des Ein
ſchlafens, Widerwille gegen beſtimmte Gerichte Feſt
hälten an beſtimmten Reihenfolgen u. a. n. Wir
alle kennen Fälle ſolchen Eigenſinns, bei dem weder
Güte noch Strenge etwas zu erreichen vermögen Aber
wir ſollten uns hüten, in einem ſolchen Falle ohne
weiteres von „Eigenſinn“ zu ſprechen, wenigſtens im
tadelnden Sinne Der Eigenſinn iſt ſehr oft ein viel
leicht nur zu berechtigter eigener Sinn, verurſacht durch
beſtimmte Vorſtellungen Anlagelt, Neigungen, Fähig
keiten oder auch Unfähigkeitein Wenn wir auf ſolche
Fälle von ſcheinbar unerklärlicher Hartnäckigkeit treffen,
ſo ſollte uns dies veranlaſſen unſer Kind genau zu
ſtudieren und ſeiner Eigenart dadurch gerecht zu werden,daß wir dem Kinde ich unſer Denken und Fühlen auf

zwingen wollen. Haben wir die Urſache gefunden, ſo
werden wir auch die Mittel Und Wege finden, um
dieſen ſcheinbarenn Eigenſinn aufzulöſen“ bzw. ihn
gelten laſſen zu können, aber beachten wir die Anzeichen
nicht und beſtehen wir darauf, dem Kinde unſeren
Willen aufzuzwingen, ſo werden wir auch hier den Trotz
heranbilden, der dann ſo leicht eine unüberſteigbare
Trennungsmauer zwiſchen Eltern und Kindern wird.

Aber das iſt es ja: Je gerader ge „Erziehung iſt Beiſpiel und Selbſtzucht und ſonſt
nichks als Liebe“, das iſt die Löſung auch gerade dieſes
Problems vom Kinde, das ſeinen Kopf für ſich“ hat!

Mutter Guſtel.
en

Die Lüge ces Kinces
Von Dr. Gerth.

„Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, wenn er
auch die Wahrheit ſpricht.“ Wollten wir dies Sprich
wort allgemein auch bei unſeren Kindern anwenden, ſo
würden wir zu Trugſchlüſſen kommen. Wir müſſen uns
vielmehr vergegenwärtigen, daß wir bei unſeren Kindern
diesbezüglich einen anderen Maßſtab anzulegen haben.
Was man ſchlechthin als „Lüge“ anzuſprechen gewohnt
iſt, wird uns bei den Kleinen in einem andersartigen
Lichte erſcheinen, wenn wir ihren Worten und Ausſagen
auch pſychologiſch auf den Grund gehen. Denn es iſt
verſtändlich, daß die Kinder ihre Ausſagen zuweilen
ohne viel Überlegung machen, ohne jedes einzelne Wort
auf die Waagſchale zu legen. Da es von einem gewiſſen
Rededrang beherrſcht iſt, nimmt das Kind es mit ſeinen
Erzählungen nicht immer ſo genau in ſeiner kindlich
leichten Art. Es wird ſich bemühen, dasjenige, was
ſeiner Erinnerung entfallen iſt, durch ſeine Phantaſie
zu ergänzen. Bei ſeinem Jdeenreichtum wird ihm dies
ein leichtes ſein. Es wird außerdem verſuchen, den
Wunſch den Vater des Gedankens ſein zu laſſen! Wenn
es dabei etwas Unwahres angibt, ſo iſt eine Be
hauptung ſeinerſeits oft nur ein Ausdruck des Ge
wünſchten, eine Ableugnung weiter nichts als eine Ab
wehr vom Kinde aus anzuſprechen.

Wollen wir als Eltern und Erzieher den kleinen
Sündern gerechte Richter ſein bei ſolchen Vorkomm
niſſen,

ſo müſſen wir verſtehen, uns bei der Beurteilung des
Vergehens auf das kindliche Denken und Fühlen

einzuſtellen

Bevor man deshalb ein Kind einer Lüge zeiht, iſt es
unſere Aufgabe, den Urſachen auf den Grund zu gehen
und die ganze Begebenheit in ihren Einzelheiten und
Zuſammenhängen zu erforſchen. Wenn wir mit wohl
weislicher UÜberlegung und einer gewiſſen Anpaſſungs
fähigkeit vorgehen, wird es uns auch gelingen, das Ver
trauen des Kindes zu gewinnen und zu erhalten. Nur
ſo können wir ihm ein guter Berater und Helfer ſein.

Wenn wir aber bei einer ſolchen Begebenheit das präziſe
„Ja“ oder „Nein“ fordern, ſo dürfte dies nicht immer
das beſte Mittel ſein, um den wahren Sachverhalt ans
Licht zu bringen. Wir müſſen uns vielmehr bemühen,
das Kind mit Güte, Liebe und Geduld dahin zu bringen,
daß es ſeinen Fehler einſteht. Dann wird es auch von
ſelbſt zugeben, daß es unrecht und uns wehe getan hat.
Es wird verſprechen, es nicht wieder zu tun und ſich zu
beſſern

Es wäre natürlich nicht richtig, wenn man den
Kindern Unwahrheiten ohne Bedenken geſtatten würde,
zumal wenn es ſich um eine „echte Lüge“ handelt. Doch
wollen wir bedenken, daß in dieſen Fällen die Kinder
bewußt falſche Ausſagen machen, und zwar in der Ab
ſicht, um uns zu täuſchen. Man darf dies den Kindern
keinesfalls durchlaſſen, wenn man ſie bei Fehlern
ertappt. Vielmehr iſt die Lüge dann unbedingt a
zu ahnden. Aber man ſoll ſich auch hüten, hier ein a zu
ſtrenger Richter zu ſein. Sonſt nimmt das Kind aus
Furcht vor der Strafe zu der Lüge als letztem Ausweg
ſeine Zuflucht. Es wird hartnäckig bei ſeiner Be
hauptung bleiben, deren Unrichtigkeit ihm bewußt iſt.
Es iſt auch ratſam, nicht etwa im erſten Affekt den
Strafvollzug zu vollziehen. Das eigentliche Strafen ſollte
man am beſten denen überlaſſen, die durch ſteten Um
gang mit dem Kinde es in ſeinem Weſen, Eigenarten
und Charakter genau kennen. Dieſe werden in der
Wahl der Mittel und des Weges zur Beſſerung und Er
ziehung das Rechte treffen. Geht man aber mit der Be
ürteilung des Vergehens und der Strafe zu hart vor,
ſo wird das Kind allzu leicht eingeſchüchtert, und es
kann ſein Vertrauen zum Erzieher verlieren. Wir
würden ſo wenig Erfolg haben, das Kind zu beſſern,
und würden ihm ſchlechte Helfer und Berater ſein, die
Klippen in ſeinem geiſtigen und ſeeliſchen Werdegang
zu umſchiffen. Es iſt aber unſere Pflicht, den Kindern
die Begriffe „Gut“ und „Böſe“ rechtzeitig mit auf den
Weg zu geben zu ihrem Beſten, und ſie zur Wahrhaftig
keit zu erziehen.

eine

Bubis Arbeitspauſe.
Zehn Gebote für das Schulfrühſtück.

1. Gib dem Kind nicht mehr Frühſtück mit, als es
mit Appetit ißt. Sage ihm, daß es das Frühſtück nicht
haſtig verſchlingt, ſondern langſam ißt und gut kaut.t im Laufen eſſen!

2. Überzeuge dich jeden Tag, ob das Kind ſein Früh
ſtück aufgegeſſen hat und befrage es, ob es gut geſchmeckt
hat, ob es genug hatte; vielleicht mußt du mit der Art
des Frühſtücks wechſeln.

3. Wickle das Frühſtück ſauber ein (kein ne
r und zeige dem Kinde, was du ihm mitgi

as kleine Kind hungert lieber als daß es ein Früh
ſtück iſt, das ihm fremd erſcheint.

4. Gib mehr Schwarzbrot als Weißbrot mit
Schwarzbrot iſt erfriſchender, geſünder, vitaminreich,
ſättigend.

5. Vermeide gewürzte Wurſt und ſalzigen Schinken,
denn das gibt Durſt. Gib ſtatt deſſen Weißkäſe mit
Schnittlauch, Radieschen und Ei in Scheiben geſchnitten,
Butter und täglich Obſt, wie Apfel, Bananen, Apfelſinen
und im Sommer nur gewaſchenes Obſt.

6. Gib dem Kinde nicht ganze Eier mit, vor
allen Dingen nicht weichgekochte. Das Kind iſt beim
Eſſen ungeſchickt und genteßt nur die Hälfte. Schneide
am beſten das Ei in Scheiben und lege es mit Schnitt
lauch beſtreut zwiſchen die Brotſcheiben.

7. Gewöhne das Kind daran, ohne Getränke
auszukommen. Zuviel Flüſſigkeit belaſtet den Körper
unnötig. Der Durſt wird am beſten durch Obſt gelöſcht,
das gleichzeitig erfriſchend und ſehr geſund iſt.

8. Bringe dem Kind keine heißen Getränke
in die Schule nach. Wenn es nach Getränken verlangt,
ſo gib ihm eine kleine Flaſche Milch Liter) mit.

9. Kinder ſollen in der Schule keine Bonbons
und ähnliche Schleckereien eſſen.

10. Gib dem Kind ein großes Taſchentuch mit, damit
es ſich die Hände vor und nach dem Eſſen ſäubern kann.
Gewöhne es daran, nie mit ſchmutzigen Fingern zu eſſen.

Das Abbitten der Kinder.
Über das Abbitten der Kinder nach einer begangenen

Unart äußert ſich eine bekannte franzöſiſche Schrift
ſtellerin ausführlich in einer pädagogiſchen Zeitſchrift.
Unter dem vielen Beherzigenswerten iſt beſonders
folgendes hervorzuheben: „Leider glauben viele Eltern
und Erzieher, daß ein Kind nach empfangener Strafe
abbitten muß, um die Macht der e ganz zu
fühlen und jeden Stolz oder Trotz von ſich zu werfen.
Dies wird auch in der Tat durch das Abbitten erreicht,
aber zugleich auch, daß das Kind heucheln lernt und
ſchließlich zu der Einſicht gelangt, daß es auf Abbitten
hin weiter ſündigen darf

Auch fühlt das intelligente Kind ganz genau, daß es
ihm unmöglich iſt, feſt zu verſprechen, dieſe oder jene
Unart nicht wieder zu tun, und es fühlt ferner, daß die
Eltern dies ganz genau wiſſen. Es merkt auch, daß man
durch das verlangte Verſprechen ſeiner Unark und Be
ſtrafung nur einen offiziellen Schluß geben will und
fühlt ſich infolgedeſſen gedemütigt.

Ganz anders iſt es dagegen, wenn man, ohne das
Kind zu zwingen, auf ſein Gemüt und Herz ſo weit ein
wirkt, daß es in Reue und Schmerz, die Eltern gekränkt
zu haben, vielleicht in weicher Stimmung mit einem
herzlichen Kuß um Verzeihung bittet. Dann aber fange
man nicht wieder mit neuen Ermahnungen an. Man
nehme den Verſöhnungsverſuch liebevoll auf und laſſe
die Sache erledigt ſein

Fällt ein Kind öfters in denſelben Fehler zurück, ſo
erſchwere man ihm die Bitte um Verzeihung zwar
etwas, jedoch nicht derartig, daß es ſchließlich verſtockt
wird. Bemerkt man, daß das Kind der Unart ſelbſt
nicht eine allzu große Wichtigkeit beilegt und das Um
VerzeihungBitten“ über dem Spiel vergißt, ſo gehe
man lieber nicht weiter auf den Fehler ein. Denn des
Kindes Stimmung wechſelt ſchnell, und wo es die
Schwere ſeines Vergehens, das meiſt dem kindlichen Un
verſtand entſprungen iſt, nicht erkennt, würde es eine
Strafe und eine gewährte Verzeihung nicht verſtehen.

Nicht im Abbitten, das ein leichtfertig gegebenes
Verſprechen iſt, wirken Eltern und Erzieher ver
ſöhnend auf die Kinderſeele ein, ſondern im Verzeihen,
in Nachſicht und liebevollem Ermahnen. Denn wo das
Kind Achtung fühlt, gewährt es auch Liebe, und wo es
liebt, ſucht es Verſöhnung.“

Humoriſtiſches.
„Meine arme Frau iſt zu bedauern Sie klagt über

Hyſterie, Neuralgie, Neuräſthenie, Neuritis, Neuroſe,
Hyperäſtheſte, Anäſtheſie und auch noch Hyperakuſie.

„Um Gottes willen. Wo hat ſie denn alle dieſe
Krankheiten her?“ „Aus dem Lexikon.“

Das Schwerſte. Jn der Halle des Modehotels
langweilt ein Gaſt die übrige Geſellſchaft durch die
Erzählung der fabelhaften Dinge, die er vollbracht hat.
Schließlich reißt einem Zuhörer die Geduld, und er
ſagt: „Nun erzählen Sie uns mal, was Sie nicht
können, und ich gelobe Jhnen, daß ich das tun werde.

„Das trifft ſich großartig“, erwidert der Jüngling,
„ich kann meine Rechnung nicht bezahlen.

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher

Naumburg, Buchhandlung Krebs
Weißenfels, Zigarrenhandlung Jahn,

Kl. Kahlandtſtr.
Der Zettnunegswverkonf erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiate

Vertriebs- Abteilung
e

c



genen

hrift
chrift,

nders
ltern
trafe

z zu
rfen.
eicht,

und
itten

iß es
jene

ß die

man
Be
und

e das

t ein
ränkt
inem

fantge

Man
laſſe

enes

ber
hen,

das

es

er

le

Nr. 260. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 5. November 1930. Nr. 260.

Aus Mitteldeutſchland

Delitzſch ſaniert.
k. Delitzſch Durch die Beſchlüſſe des in Delitzſch von

der Regierung eingeſetzten Staatskommiſſars, Bürger
meiſters Dr. Baumgardt, ſind die Finanzen der
Stadt in Ordnung gebracht worden. Dr. Baumgardt
hat die Einführung der Koöpfſteuer (Bürgerabgabe) an
geordnet und vorſorglich mit Zuſtimmung des Magiſtrats
die Erhöhung der Gemeindebierſteuer vor
geſchlagen, für die noch die Genehmigung der Aufſichts
behörde ausſteht. Die Entſcheidung über die Erhöhung
der Realſteuern liegt beim Provinzialrat Magdeburg
Sie wird in den nächſten Tagen erwartet. Es iſt ſicher
daß der Provinzialrat den Einſpruch der Stadtverord
netenverſammlung gegen den Steuerfe tſetzungsbeſcheid
des Regerunseräſtdenten in Merſeburg verwerfen
wird. amit iſt der ſeit ſieben Monaten umſtrittene
Etat der Stadt Delitzſch faſt ausbalanciert. Das
Defi zit beträgt nunmehr anſtatt bisher 200 000 M.
nur noch 40600 Mark, die man teilweiſe ein
ſparen will.

Einführung der Pflichtarbeit.
Eilenburg. Dem Wohlfahrtsamt wurde von den

Stadtverordneten geſtattet, einen Teil der Wohlfahrts-
erwerbsloſen in einem verſicherungspflichtigen Arbeits

verhältnis zu beſchäftigen, was ihnen aber nicht die
rechtliche Stellung eines Gemeindearbeiters gibt. Jn
Frage kommen 40 bis 75 Erwerbsloſe, vorwiegend Er
nährer kinderreicher Familien. Es wird der ortsübliche
Tagelohn gezahlt.

Keine Etatsmittel für den Elbdurchſtich
am Kurzen Wurf.

Deſſau. Der Reichshaushalt für 1931, der jetzt
dem Reichsrat zugegangen iſt, ſteht im Zeichen ſtärkſter
Sparſamkeit. Neuanforderungen ſind ſoweit wie mög
lich vermieden worden. Es werden lediglich die laufen
den Aufgaben mit den vorhandenen Mitteln geſördert.
Insbeſondere auf dem Gebiete des Verkehrs und Bau
weſens hat man ſich im weſentlichen auf die Fort
führung begonnener Arbeiten beſchränkt. Jm Haus
halt des Verkehrsminiſteriums ſind mit Rückſicht auf
die Finanzlage Mittel für den Durchſtich des
„Kurzen Würſs“ am Mazwerder in der Elbe im Jahre
1931 nicht vorge ſehen. Notwendig ſind ins
geſamt noch 2 180 000 RM. Jm Haushalt desReichsfinanz miniſteriums ſind 73 000 RM. für den
Ankauf des Finanzamtsgebäudes in Köthen ausgeworfen.

Steuerſtreik der Arzte.
F. Deſſau. Der Ärzteverein für Stadt und Kreis

Deſſau hat beſchloſſen, die Zahlung der vom Deſſauer
Gemeinderat beſchloſſenen, mit Rückwirkung bis 1. April
ausgeſtatteten Leiſtungsumſatzſteuer zu verweigern.
Die Ärzte ſehen ſich außerſtande, den überaus hohen
Satz von 6 Prozent des Bruttveinkommens zu zählen.

Schwere Folgen einer alten Unſitte.
Roßlau. Eine Frau benutzte hier beim Feuer

anmachen Petroleum. Da der Ofen noch Glut
enthielt, entzündete ſich das Petroleum. Eine große
Flamme ſchlug aus dem Ofen und verbrannte zwei
Hinder, von denen das eine ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Raubzug in Wochenendhäuſer.
Hainichen. Ein hier am Wehr wohnhaftes

Maurerehepaar und ein erwerbsloſer Friſeurgehilfe
mit ſeiner Brauk unternahmen einen nächtlichen

Raubzug in zwei Wochenendhäuschen an „Gold-
horn“ in nahen Ottendorf. Sie fanden dort ſo viel
Gegenſtände, daß ſie nur einen Teil miknehmen und in
die e am Wehr bringen konnten. Gegen
Mitternacht kehrten ſie noch einmal zurück und kamen
dann vollbepackt gegen 2 Uhr wieder heim. Hier wur
den ſie zu ihrer großen Überraſchung von der n
Polizei in Empfang genommen. Das reichhaltige
Diebeslager enthielt u. a. Betten, Decken, Kleidungs
ſtücke, Lebensmittel und Hausgeräte. Die Feſt
genommenen ſollen auch als Täker zu einer Reihe
weiterer Einbrüche in Hainichen und Umgebung in
Betracht kommen.

Darlehnsſchwindler feſtgenommen.
F Oſchatz. Hier wurde ein Kutſcher namens Her

mann Iſrael verhaftet, der unter falſchem Namen ſich
bei hieſigen Geſchäftsleuten als Landwirt ausgegeben
und Beſtellungen auf Möbel, Hfen, Wagen und der
gleichen aufgegeben hatte, die er bei der Lieferung be
zahlen wollke. Der Betrüger hatte es verſtanden, bei
Gelegenheit dieſer Scheinkäufe von den Geſchäftsleuten
Darlehnsbeträge zu erſchwindeln. Jſrael iſt bereits
wegen ähnlicher Gaunereien vorbeſtraft.

M M e es(Nachdruck verboten.)
Dietrich von Rheinsbergh aber wußte es, und er

wußte noch mehr Die Fürſtin hatte eine Jntrige
geſponnen, in deren Netz Elme ſich verfangen hatte.

Die ſchöne, kleine, trotzige Elme! Wie er ſie liebte
Wie heiß ſie küſſen konnte, und wie ſie nun doppelt
begehrenswert war in ihrem ſtolzen Trotz!

Doch er konnte ſie nicht bitten, ihm zu glauben.
Wenn jetzt noch Zweifel möglich waren in ihr, dann
mußte das Schickſal ſeinen Lauf nehmen. Und
Dietrich von Rheinsbergh unterhielt ſich auch dann
noch mit der Fürſtin, als der Tanz längſt zu Ende
war.

Unverändert weiß war Elmes Geſicht, und ein
Blitz des Triumphs ſchoß aus den Augen der Fürſtin
zu ihr hinüber. Rheinsbergh ſah dieſen Blick. und der
grauſame Zug in ſeinen Augen vertiefte ſich.

Du geſtatteſt Tante, daß ich ein paar Worte mit

Dietrich ſpreche eElmes Stimme klang ganz fremd, als ſie dieſe
Frage an Frau von Löwenried richtete. Die ſah
etwas erſtaunt auf das junge Mädchen

„Jetzt noch, Kind Es iſt reichlich ſpät. Hat es
denn nicht Zeit bis morgen früh?“

„Nein, Tante!“
Dann tue es, Elme. Jch werde im Nebenzimmer

warten.“
Rheinsbergh hatte im Salon der Damen noch

eine Taſſe Tee getrunken. Elme hatte Frau von
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Magdeburg. Vom Glück ins Unglück geſtürzt
würde der Magdeburger Bankkaſſierer Karl Sch.
Das Schickſal hatte es gut gemeint mit ihm und ihn
nach der Lehrzeit in einer Magdeburger Großbank
bis zum Kaſſierer in einer Filiale aufſteigen
laſſen. 1924 heiratete er und konnte bei ſeinem Ge
halt ein immerhin erträgliches Leben führen. Und
bei dem von ſeinen Vorgeſehten als zuverläſſig ge
ſchätzten Kaſſierer kehrte das Glück ein und ließ ihn
in der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie mit
einem

Gewinn von 10 000 Mark
herauskommen. Sch. legte das Geld zunächſt bei
ſeiner Bank nieder. Dann aber begann ein fröhliches
Leben, zu dem das Gehalt natürlich nicht aus
reichte Knapp zwei Jahre lang dauerte die Freude,
dann war der Losgewinn aufgezehrt. Kleine Speku-
lationen hatten nichts eingebracht aber bei
ſeinem großen Bekannkenkreis galt Sch. noch immer
als vermögender Mann. Er hatte die Annehmlich
keiten des Lebens ſchätzen gelernt und nun fiel das
Rückkehren in alte beſcheidene Gewohnheiten ſchwer.
Da ſtellte ſich wieder einmal ſo etwas wie ein
Glücksfall, allerdings ein ſehr gefährlicher Glücks
fall ein. Ein Kunde zahlte nämlich 7000 Mark ein,
gab aber nur 6000 Mark als eingezahlt an Sch.
zählte das Geld nach, ſtellte feſt, daß

1000 Mark zuviel eingezahlt
waren, und teilte das dem Kunden telephoniſch mit.
Der aber blieb dabei, daß es nur 6000 Mark ge
weſen ſeien. Ein Tauſendmarkſchein war alſo

Tod am Altar
Tragiſcher Zwiſchenfall bei einer Trauung.

F Lenzen a. d. Elbe. Ein tragiſcher Zwiſchenfall
ereignete ſich in der SanktKatharinen Kirche ls
der Oberpfarrer Schneider einem Brautpaar vor
dem Altar den Segen erteilt hatte, brach er plötzlich,
von einem Gehirnſchlag getroffen, zuſammen.
Man brachte ihn in ſeine Wohnung, wo er geſtorben iſt.

Oberpfarrer Schneider amtierke zuerſt in Mühl
hauſen i. Th. und Heinrichs bei Suhl, war dann
von 1913 bis 1918 Pfarrer an der Stephanskirche in
Berlin und ſeit 1918 als Oberpfarrer in Lenzen kätig

Verunglücktes Poſtauto.
Mühlberg (Elbe). Der ſeit dem I. Oktober

zwiſchen Falkenberg und Mühlberg verkehrende Poſt
kraftwagen fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum
und wurde ſchwer beſchädigt. Der Fahrer, der offen
bar durch den herrſchenden Sturm unſicher geworden
war, wurde mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Ablehnung der Bürgerſteuer.
Gefell bei Hirſchberg (Saale). Der Antrag der

Wirtſchaftsliſte, zur Deckung des infolge der erhöhten
ne e entſtandenen Fehlbetrags von 5000
Reichsmark die Einführung einer Bürgerſteuer
zu beſchließen, wurde vom Stadtrat abgelehnt.
Eine weitere freiwillige Neueinführung von Steuern
verfiel ebenfalls der Ablehnung.

Eingemeindungspläne.
Senftenberg. Nicht weniger als acht Nachbarorte

ſollen Senftenberg einberleibt werden. Dieſe Pläne
verteidigte der Magiſtrat in einer Denkſchrift. Auch
der Niederlauſitzer Bergbauverein hat zu der Frage
Stellung genommen, ſich jedoch auf einen ablehnenden
Standpunkt geſtellt. Die Gemeinde Sedlitz hat bereits
die Eingemeindung abgelehnt.

Noch gut abgelaufene Autvunfälle.
F Zeitz. Ein von Meuſelwitz kommendes, mit Mit

gliedern des Bergarbeiterverbandes Hohenmölſen
beſetztes Laſtauto fuhr infolge Verſagens der Bremſen
rückwärts den Gleinger Berg hinunter gegen einen
Baum, wobei mehrere Perſonen e wurden. Den
Verletzten wurde von hilfsbereiten Paſſanten die erſte
Hilfe zuteil. Die Verunglückten wurden mittels
Krankenauto zum Arzt gefahren.

Plauen. In der Nähe der Radrennbahn ſtieß ein
Auto aus Reichenbach mit einem Motorradfahrer zu
ſammen. Der Motorradfahrer Walter Stemmann
aus Plauen und der Soziusfahrer Arno Dög wurden
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Ermäßigung der Orkskrankenkaſſenbeiträge.
Meuſelwitz. Die hieſige Ortskrankenkaſſe ſetzte die

Beiträge um Prozent herab. Anfang Februar
werden Erörterungen über eine eventuelle weitere
Beitragsermäßigung gepflogen werden.

Löwenried beiſeite gerufen und ihr ihren Wunſch
mitgeteilt.

Rheinsbergh erhob ſich gerade, um ſich
empfehlen, als Frau von Löwenried ſagte:

„Dietrich, Elme möchte noch etwas Wichtiges mit
dir beſprechen. Jch werde im Nebenzimmer warten
Hanna und Grete, ihr geht ſchlafen. Jch will froh
ſein, wenn wir erſt wieder daheim ſind. Ganz ver
dorben ſeid ihr ſchon, ihr gefallſüchtigen Dinger.“

Lachend verwahrten ſich die jungen Damen da
gegen, verabſchiedeten ſich dann aber doch gehorſam
und gingen.

Geduldig ſetzte ſich Frau von Löwenried im
Nebenzimmer ans Fenſter und ſah in die mondhelle
Nacht hinaus. Wie Silber glänzte das Waſſer. Und
von unten herauf ertönte noch zuweilen ein helles
Lachen.

„Du wollteſt mich ſprechen, Elme? Was iſt es,
was du mir ſagen wollteſt?“

Dietrichs Stimme klang kühl. Er ſtand einige
Schritte entfernt von ihr, nachdem auch Elme ver
ſchmäht hatte, ſich zu ſehen.

„Gib mir mein Wort zurück, Dietrich!“
Sein Blick haftete mit eiſerner Strenge auf ihrem

blaſſen Geſicht, das auch jetzt noch nicht ſeine ſonſt
in letzter Zeit roſige Farbe wiedererhalten hatte.

„Den Grund, Elme?“
„Jch kann ihn dir nicht ſagen.“
„Dann verzeih, dann bleibt alles, wie es iſt,

zu

Es war ein Verzweiflungsſchrei. Rheinsbergh
trat näher, faßte ihre Hände

„Du liebſt einen anderen
„Nein!“
Wahrheit leuchtete ihm aus den reinen Augen des

Mädchens entgegen. Und er wußte, daß er längſt
auf der richtigen Spur des Grundes war, der Elme
ſo verändert hatte.

„Dann iſt es nur eine Laune? Verzeih, doch da
für habe ich kein Verſtändnis. Ebenſo fehlt mir jede
Luſt dazu, unſeren lieben Mitmenſchen eine Senſa
tion zu bieten den Skandal einer gelöſten Ver
lobung! Wenn du dich alſo nicht beſſer für dein Ver
langen rechtfertigen kannſt, dann muß alles bleiben,
wie es iſt.“

Der Kassſerer uncf das Gliüickesſos
Die Unterſchlagungen bei einer Magdeburger Großbank.

Ein Bankkaſſierer vor Gericht.
herrenlos geworden!
das Glück“

Als auch dieſe 1000 Mark verbraucht waren, nahm
Schröder

Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen
großen Stilesvor er buchte große Einzahlungen erſt einen Tag

ſpäter, behielt das Geld und glich die Koſten nach
her wieder raffiniert aus. Dann fälſchte er
im Juli des vergangenen Jahres war das einen
Scheck über 12000 Mark, ſpäter noch einen,
fälſchte Quittungen und Kontdauszüge, fing die Be
nachrichtigungen der Bankleitung an die Kunden
ab kurz, er hatte ſich bald in ein ſo dichtes Netz
von Verſehlungen verſtrickt, daß an ein Entkommen

Nicht lange, denn Sch. „nutzte

nicht mehr zu denken war. Er lebte weiter als
„großer Mann. Die veruntreuten Gelder hatten
jetzt eine ſchwindelnde Höhe erreicht.

Jm Auguſt d. J. ging es wieder in die rfriſche nach Brunshaupten. Und nun nahm
das Schickſal ſeinen Lauf. Auf der Urlaubsreiſe
verhaftet Unterſuchungshaft Schöffengericht.

10 Monate Gefängnis
wurden ihm zudiktiert, ein Strafreſt ſoll ihm ge
ſchenkt werden, die Haft dauert fort. „Mildernde
Umſtände“ wurden in ſeiner bisherigen Strafloſig
keit erblickt, und dem Geſtändnis, das er vor Ge
richt ablegte. Aber der ſo lange Zeit durchgeführte
ſchwere Vertrauensbruch gegenüber der Firma, und
der frevelhafte Leichtſinn, der ihn ohne Not ſo
handeln ließ, bedingten eine erhebliche Strafe
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Einbrecherbande verhaftet.
Apolda. Den Ermittlungen der Kriminalpolizei

iſt es gelungen, einen ſchweren Einbruchsdieb
ſt a hl im Vereinshaus des Sportklubs Apolda auf
zuklären. Als Täker wurde eine Diebesbande
feſtgenommen, von der drei Mann in Nieder
roßla, der vierte in Weimar wohnen. Sie wurden ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Das Diebesgut
wurde größtenteils wieder herbeigeſchafft. Die vier
haben vor 14 Tagen auch den Geldſchrank der Firma
Gebhardt in Oßmannſtedt erbrochen und beraubt.

Felsſturz bei Saalfeld
Eine Lokomvotive entgleiſt.

f. Saalfeld. Jn der Nacht ereignete ſich kurz vor
dem Bahnhof Lichtentanne ein Felsſturz, der
durch den Sturm und Regen der vorhergehenden Tage
verurſacht war und bei dem große Geſteinsmaſſen auf
die Bahngleiſe geſchleudert wurden. Die Loko
motive eines Güterzuges, der kurz darauf die
Strecke paſſierte, wurde zur Entgleiſung gebracht.
Die Hilfsarbeiten erſtreckten ſich über den ganzen
nächſten Tag.

Zuchthaus für Brandſtiftung
und Verſicherungsbetrug.

F. Altenburg. Vor dem Schöffengericht hatten ſich
wegen Brandſtiftung und Verſicherüngsbetrugs der Land
wirt Willi Taubert, deſſen Mutter und die Fabrik
arbeitersehefrau Katharina Fießmann zu verant
worten. Da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Ange
klagten nicht günſtig waren, machte ihm ſeine Mutter
den Vorſchlag, durch Niederbrennen der
Scheune in den Beſitz der Verſicherungs-
ſumme zu gelangen. Da der Landwirt ſich
weigerte, die Scheune anzuzünden, wurde die im Hauſe
wohnende Frau Fießmann damit beauftragt Sie ſollte
für die Brandſtiftung 300 M. bekommen. Unter das
Stroh in der Scheune wurde der Heizkörper für eine
elektriſche Plätte gelegt, und in einer Nacht ſchaltete
die Frau den Kontakt ein. Die Scheune brannte nieder,
und die Verſicherung zahlte den Betrag von 14 000 M.
aus. Durch ein Zerwürfnis des Angeklagten mit ſeiner
Mutter kam die Tat an die Hffentlichkeit. Das Urteil
lautete auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und
2000 M. Geldſtrafe, für Katharing Fießmann und für
die Mutter auf je ein Jahr Gefängnis.

Die ſchießwütigen Ausländer von der Schule
gewieſen.

Altenburg. Die an der unſinnigen Schießerei
im Herzog-Ernſt- Wald beteiligten Ausländer, der
Rumäne Kepes und der Türke Burban, ſind auf
Grund einer Verfügung der Direktion der Alten
burger Jngenieurſchule von der Schule verwieſen
worden.

Vier Scheunen niedergebrannt.
Vieh und Vorräte vernichtet.

Mühlhauſen. Nachts entſtand in Struth ein
Großfeuer, das bei dem herrſchenden ſtarken Sturm
binnen weniger Minuten Scheunen und Stallungen
in Flammen ſetzte. Trotz ſofortigen Eingreifens
mehrerer Feuerwehren brannten insgeſamt vier
Scheunen mit den dazugehörigen Stal-
lungen nieder. Sämtliche Erntevorräte und land
wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie das Kleinvieh wurden
ein Raub der Flammen. Das Wohnhaus des Ziegelei
beſitzers Richard wurde ebenfalls ſehr ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Schaden iſt ſehr groß und nur
zum kleinſten Teil durch Verſicherung gedeckt

Mit Maske und Revolver
Raubüberfall in einem Büro.

über 5000 RM. erbeutet.
F. Dresden. In das Grundſtück Hohe Straße 18

drangen abends drei maskiertke Räuber in ein
Büro ein und zwangen mit vor gehaltenen
Piſtolen den Geſchäftsführer und deſſen VBuchhalter,
ihnen das vorhandene Geld, insgeſamt
5000 M. in 100-, 50-, 20- und 10Mark-Scheinen,
Silbergeld, einen Scheck der Adeca, Nr. 45977, Serie IV,
über 240 M. und außerdem einen Geldbeutel mit 45 M.
und eine Bankquittung der Sächſiſchen Bank Dresden
vom 3. November 1930 über 350 M. auszu
händigen. Sie ſteckten den Raub in eine mitgebrachte
braune Aktentaſche, verſchwanden und ſchloſſen die
Tür hinter ſich zu.

Vom Unglück verfolgt
Ein Oberlehrer zu Gefängnis verurteilt. Fünfköpfige Familie in einem

Raum.
Torgau. Ein ergreifendes Nachkriegsſchickſal

entrollte ſich vor den Schranken des Torgauer
Großen Schöffengerichts. Da ſtand ein Oberlehrer
gits Magdeburg, Kurt Lüder, ein Mann in den
beſten Jahren, unter der Anklage, in 8 Fällen ſelb
ſtändigen Handelns ſich

des Betruges ſchuldig gemacht
zu haben. 35 verſchiedene Gläubiger ſtellten ins
en 60 Forderungen an ihn und machten ihm das
eben mit ſeiner fünfköpfigen Familie zur Qual. Jm

Kriege Reſerveleutnant, war er nach Kriegsende an
ein Gymnaſtum in Magdeburg berufen worden. Er
verfügke über ein nicht unbeträchtliches Vermögen,
das ihm aber in der Jnflationszeit unter den
Händen zerrann. Er nahm Gelder auf, konnte ſie
nicht gleich zurückzahlen, gab Wechſel, die er nicht
einlöſen konnte, mußte hohe Verzugszinſen zahlen,
und wie eine Lawine brach nun das Verhängnis
über ihn herein. Infolge eines Nervenzuſammen
bruchs nahm er ſeinen Abſchied und verſuchte nun
mit aller Macht, ſeiner Schulden Herr zu werden.
Traurige Wohnungsverhältniſſe

er hauſte faſt vier Jahre mit ſeiner fünfköpfigen
Famile in einer Laube

mit einem Raum brachten ihn auf den unglück
ſeligen Gedanken, ſich ein kleines Häuschen zu
bauüben, was ihn vollends ruinierte.

Mit geſenktem Kopf ſtand ſie vor ihm.
kühlen Worte trafen ſie wie Peitſchenhiebe.

Er hatte ihre Hände längſt wieder losgelaſſen.
Und doch hätte er das junge Geſchöpf am liebſten an
ſich geriſſen. Doch das durfte er nicht. Wenn Elme
ſo ſchnell das Vertrauen zu ihm verlor, dann konnte
er ſie nicht noch in ihrem Trotz beſtärken, wenn er
jetzt um ihr Vertrauen bat. Er war Frauenkenner
genug, um nicht ganz genau zu wiſſen, daß ſie ihn
noch mit der ganzen Kraft ihres Herzens liebte.

Elme ſagte leiſe:
e was ich ſagte. Es ſoll alles bleiben, wie

es iſt.

„Dann iſt ja wohl die Ausſprache als erledigt zu
betrachten Es iſt in der Tat ſchon ſpät.“

Elme ſah ihn unverwandt und forſchend an.
Sollte es nun ſo bleiben zwiſchen ihnen War er
froh, daß er der Heuchelei endlich enthoben war

„Jch habe nichts mehr zu ſagen“, ſprach Elme,
und ihre Lippen zuckten

Ex küßte ihre Hand.
„Gute Nacht, Elme! Schlaf gut!“
„Gute Nacht, Dietrich.“ Ganz verzagt klang es,
Aber Rheinsbergh verbeugte ſich nur noch einmal

kürz und ging. Länger wäre es ihm wahrſcheinlich
auch kaum noch möglich geweſen, die Komödie zu
ſpielen. Seine Sehnſucht, ſie zu küſſen, war immer
toller geworden, je länger er ihr blaſſes Geſicht
ſehen mußte.

Als die Tür hinter ihm zufiel, ſchluchzte Elme
laut auf.

„Er liebt die Fürſtin. Aus irgendeinem Grunde
waren ſie ſich kurze Zeit entfremdet, und nun ſcheut
er den Skandal. Und ich ich bin feig genug, noch
jetzt gegen dieſe Liebe mächtlos zu ſein. Gegen dieſe
Liebe zu Dietrich, die mich ganz und gar beherrſcht
Und neben dieſer leidenſchaftlichen Liebe ſteht der
eiferſüchtige Haß gegen die Fürſtin!“

Wie dieſe Frau ihn angeſehen hatte! Durfte eine
Frau wirklich einen Mann ſo anſehen, auch wenn
ſie ihn liebte

Elme ſchlug die Hände vor das zuckende Geſicht.
Es war, als müſſe ſie die Bilder bannen, die ſich vor
ihr aufdrängten.

Dietrich und die Fürſtin! Die ſchöne Frau wollte
wahrſcheinlich gar nicht geheiratet ſein! Sie wollte

Wochen Gefängnis wegen Betrugs.

Seine

Er nahm Gelder auf, zum Teil als Hypotheken
auf ſein Grundſtück und ſein Haus. Das Haus ſollte
nach dem Koſtenanſchlag etwa 3000 Reichsmark
koſten es kam aber in Wirklichkeit auf rund
6000 Reichsmark, und durch dieſe Mehrbelaſtung, die
der Angeklagte nicht vorgeſehen hatte. kam ihm
ſchließlich mit Zins und Zinſeszins das Haus auf
etwa 10000 Reichsmark. Uber ein Dutzend Zeugen
waren aufgebracht, um die Anklage vor dem
Schöffengericht zu erhärten, es bedurfte einer faſt
fünfſtündigen Verhandlung, um den zum Teil außer
ordentlich komplizierten Sachverhalt einigermaßen zu
klären.

Zweifellos hat der Angeklagte in den meiſten
Fällen fahrläſſig gehandelt, aber es wurde doch auch
offenbar, daß eine Verkettung von unglück
lichen Umſtänden ihn auf nicht ganz korrekte
Bahnen getrieben hatte. Jmmerhin reichte der Tat
beſtand

nur in einem Falle
aus, um ihn ſtrafrechtlich zur Verantwortung zu
ziehen. Nachdem der Staatsanwalt. der L. in allen
Fällen für überführt hielt, eine Gefängnisſtrafe von
I Jahr beantragt hatke, verurteilte ihn das Gericht
unter Freiſprechung von weiteren Fällen zu zwei

ihren Fürſtentitel behalten. Es genügte ihr,
Dietrichs Liebe zu beſitzen.

Elme ſank in die Knie.
„Wenn ich doch geſtorben wäre! Ich liebe ihn zu

ſehr und ertrage es nicht, ſehen zu müſſen, wie die
Fürſtin ihre Rechte geltend macht“, flüſterte ſie
immer wieder.

Jm Nebenzimmer klangen Stimmen, dann ging
eine Tür, und kurz darauf hörte Elme den raſchen,
bekannten Schritt draußen. Dietrich war fort.

Ging er jetzt noch zur Fürſtin
Als Frau von Löwenried ins Zimmer tvat, ſah

Elme ihr mit großen, verweinten Augen entgegen.
Die alte Dame legte den Arm um ſie.

„Geh' ſchlafen, Kind. Es wird doch alles gut,
nicht wahr

Ehrliche Sorge klang aus der gütigen Frauen
ſtimme. Und Elme ſagte leiſe:

„Ja, es wird alles gut.“

Am übernächſten Tage reiſten ſie bheim. Die
Wochen vergingen ſehr ſchnell, und an einem noch
ſehr warmen Oktobertage war Elmes Hochzeitstag

Eine glänzende Geſellſchaft ſahen die gaſtlichen
Räume im Hauſe Löwenried. Die gütige Frau hatte
es ſich nicht nehmen laſſen, Elmes Ehrentag in ihrem
Hauſe zu feiern. Die alte Dame ließ es ſich nicht
merken, daß ſie mit Sorgen in die nächſte Zukunft
blickte. Vergeblich ſuchte ſie zu ergründen, welch ein
Mißverſtändnis zwiſchen dem Brautpaar beſtand.
Doch beide benahmen ſich tadellos. Es gab für fremde
Menſchen nichts zu bekritteln.

Als Elme und Rheinsbergh vor dem Altar in der
Sophienkirche knieten, ſandte die Sonne ihre goldenen
Strahlen in die Kirche. Ruhig und laut ertönte
Rheinsberghs „Ja“. Elme hingegen ſprach kaum
verſtändlich Sie ſah neben dem hochgewachſenen
Gatten wie eine zarte, blaſſe Elfe aus, als ſie darauf
an ſeiner Seite die vielen Glückwünſche empfing

Es folgte ein ſehr frohes Feſt. Launige Tiſch
reden gab es in Menge. Der Onkel Dietrich von
Rheinsberghs ſagte:

„Meinem Neffen iſt ein ganz beſonderes Glück
widerfahren. Nachdem er ſolange einſam durchs
Leben ſchritt, begegnete ihm der Frühling. Und nun
will der Frühling immer bei ihm bleiben. Jch bitte
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Aus aller Welt
„Schlagt die deutſchen Hunde tot.“
Der deutſche Kaufmann Reichel und ſein Sohn

führen am Montag im Kraftwagen von Troppa u
nach Zoſſen. Unkterwegs begegneten ſie dem Ge
meindevorſteher einer benachbarten tſchechi-
ſchen Ortſchaft. Der Gemeindevorſteher ging mit einer
Anzahl von Leuten, die auf einem Rübenfelde an der
Straße arbeiteten, gegen den Kraftwagen vor, und die
Arbeiter ſchlugen die Jnſaſſen blutig und ſtachen mit
den Worten: „Schlagt die deutſchen Hunde
totl“ auf ſie ein. Die beiden Deutſchen wurden auf
Veranlaſſung der Polizei in das Krankenhaus nach
Droppan gebracht, wo ſie ſchwerverletzt daniederliegen.

Moſel und Saar führen Hochwaſſer.
Über die Feiertage hat ſich an Moſel und Saar

wieder Hochwaſſer eingeſtellt. Am Sonntagmittag
zeigte der Trierer Pegel noch einen Stand von
2,50 Meter, am Montag, um 20 Uhr, betrug der
Waſſerſtand ſchon 4,53 Meter. Das Hochwaſſer kommt
aus den Vogeſen, wo zum Wochenende bei einer
Temperatur von 12 bis 15 Grad über Null Schnee
ſchmelze eingetreten iſt. Die Moſelfähren mußten be
reits am Montag ihren Betrieb wieder einſtellen.

Eine Benzinſicherheitslampe
die Urſache

der Maybacher Grubenkataſtrophe.
Zu der Frage der Arſache der Maybacher

Kataſtrophe wird der „Frankfurker ZJeikung“ aus
Huierſchied gemeldet Bei den Jnſtandſehzungs
arbeiten wurde in einem ſchlagwetterreichen Aufhau
der vierten Sohle eine Benzinſicherheikslampe in un
verſehrkem Zuſtand vorgefunden; ſogar der Glas
zylinder iſt unbeſchädigt; dagegen iſt die Schutzkappe
über dem Drahtſieb abgeſchraubt und konnte nicht ge
funden werden. An dem Sieb ſollen ſich deukliche
Zeichen vorfinden, daß es geglüht hak. Daraus wird
gefolgert, daß dieſe Lampe die Arſache der Exploſion
war, zumal von dem Aufhau an nach beiden Rich-
tungen die Wirkungen der Exploſion in der vierken
Sohle gleichmäßig erkennbar ſind.

RadioEcke
Donnerstag, 6. November.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Schulfunk. Was die Jugend vom Geſetz wiſſen
muß. Wie leicht man ſich ſtrafbar macht. Zwiegeſpräch
zwiſchen einem Juriſten Und einem Jugendlichen.

11.00 Uhr zirka: latten. Werbeveranſtaltung, außerhalb
des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.12.00 e Schallplattenaufnahmen Seipgiger Künſtler

13.00 Ahr zirka: Allerlei Luſtiges (Schallplatten).
14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend
15.00 Uhr Hausfrauenſtunde.
16.00 Uhr. Max Zodykow: Der blindgeborene Dichter.
16.30 Uhr: Konzert der Kapelle Agunte, Dresden.
18.00 Uhr: Dr. med. Karl Linſer, Dresden: Hautpflege.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch. Montſerrat Krauß-Peretz

und Ernſt Krietſch.
18.45 Uhr Steuerrundfuünk.
19.00 Uhr: Reg.Rat Dr.

10.30 Uhr

h Preller,Hüter der Arbeitskraft.
19.30 Uhr. Anterhaltungskonzert.

Retti

Dresden: Der Staat als

Funkorcheſter. Dirigent:
20.30 Uhr Aus der Hauptkirche Peterpaul, Rei enbach: Amletzten Tag“, Oratorium nach Anderſens e
21.45 Uhr: Drei Grotesken von Georges Courteline.Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
m Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.00 Uhr. Schulfunk. Dr. W. Bethge: Wetterpropheten im
Dierreich. (Für Schüler etwa vom 10. Lebensjahr ab.)

10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſch. Land

e re nhr: Unveröffentlichtes. (Schallplatten.14.00 Uhr: Von Berlin Schalplatten?
15.00 Uhr Jugendſtunde. Edgar Manfred Eber: Reiſen und

Abenteuer. Traktoren auf der Farm.
16.00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

richt. Oberſchulrat Fr. Hilker: Bericht über eine
pädagogiſche Studienfahrt ins Ausland.

16.30 Uhr: Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr. Prof. Dr. Mersmann: Hausmuſik (Arbeitsgemein

r. Von Berlin des Tages.ne Prof. Dr. E. Leſchke: Leib und
19.00 Uhr: Emanuel bin Gorion: Leſeſtunde.
19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Prof. Dr. Ries. Praktiſche

Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung.
20.00 Uhr. Aus der Staatsoper Unter den Linden: „Fidelio“,

Oper in zwei Akten von L. van Beethoven.
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Prophek Weißenberg

Am Dienstag, früh 9 Ahr, begann in
Moabit der Prozeß gegen den Heil-
magnekiſeur und „götklichen Meiſter
Weißenberg.

Dieſe Gerichtsverhandlung iſt nicht mit billigem
Spott abzutun. Sie erfaßt auch nur einen kleinen
Teil des Falles Weißenberg. Seit über zehn Jahren
verſucht man, den Staatsanwalt gegen den ſeltſamen

glauben, daß er der von Chriſtus verheißene „Tröſter,
der Heilige Geiſt“ iſt. Nach vielen Fehlſchlägen hat
man jetzt den Tod des Drogiſten Wernicke, eines An
hängers der Weißenberg-Sekte, zur Anklageerhebung
benutzt. Man wirft Weißenberg vor, daß ſeine Radikal
mittel, das Auflegen von weißem Käſe, den Tod des
ſchwer zuckerkranken und mit Geſchwüren behafteten
Mannes herbeigeführt hat. Ob jedoch ſeine Schuld
nachweisbar iſt, bleibt abzuwarten. Er ſelbſt behauptet,
daß er bei der Behandlung nicht anweſend war und
die Frau des Toten ſtellt ſich ſchützend vor ihn. Aber
das iſt für ſeine Anhänger alles durchaus nebenſächlich.
Sie werden immer, auch nach einem Schuldurteil, in
Weißenberg weiter den „Propheten und göttlichen
Meiſter“ ſehen. Ob ſie überhaupt „heilbar“ ſind?

Weriſt Weißenberg? Wenn man den kleinen
gedrungenen Mann mit dem runden Schädel, dem
mächtigen Schnauzbart und den wäſſerigen Augen ſieht

das Urbild des Kleinbürgers, ein penſionierter
70jähriger Droſchkenkutſcher oder Subalternbeamter.
Dieſe Außenſeite täuſcht jedoch. Die unglaublichen
Erfolge dieſes Menſchen haben dreierlei Urſachen. Er
iſt zweifellos ein ſehr geſchickter Heilmagnetiſeur, der
ſchwer Nervenkranken und Hyſterikern ihre Schmerzen
wegzuſuggerieren vermag. Er iſt zweitens ein prak
tiſcher Organiſator, der die reichen Geldſpenden, die
ihm zufließen, recht produktiv anlegt. Er iſt drittens
ein Pſychopat von ſo hemmungsloſer Phantaſtik, daß
er ſelbſt die dumpfeſten Regungen des Aberglaubens
bei ſeinen Anhängern mit immer neuen „myſtiſch
religiöſen“ Behauptungen zu übertrumpfen vermag.

Die Medien ſeiner Verſammlungen, in denen die
Geiſter Bismarcks, der früheren Kaiſerin, verſtorbener
Geiſtlicher, ja ſelbſt Martin Luthers, des Kampf
fliegers von Richthofen und des Königs David immer
wieder erſcheinen, bereitet er für ihr Zungenreden
durch magnetiſche Behandlung vor. Jn Sitzungen
voller Schreie und Ekſtaſen maſſiert er ihnen angeb
lich ihre Krankheiten weg, bis ſie völlig unter ſeinen
hypnotiſchen Einfluß geraten und bei einer leiſen Be
rührung, ja bei einem Wort in Trancezuſtand verfallen.

Das iſt aber nur die eine Seitel! Die Verwertung
der ihm zufließenden Stiftungen geſchieht nicht weniger

Menſchen mobil zu machen, von dem Zehntauſende
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Der „Heilige Gefst“ vor Gericht
ſtellt ſich in Moabit.

ſuggeſtiv. Jn der Siedlung Waldfrieden in Glau bei
Trebbin hat er zehn Zweifamilienhäuſer, zwei Vier
familienhäuſer, ein Achtfamilienhaus, vier Einfamilien
häuſer, eine große Meierei mit den neueſten Ma
ſchinen, eine große Feſthalle für 4000 Perſonen, ein
Feierabendhaus mit einer Front von 82 Meter,
62 Wohnungen und einer Badeanſtalt, ferner eine
Zentralküche und Zentralwaſchanſtalt hingeſtellt. Jeder
Handgriff wurde von ihm überwacht. „War er zu
frieden“, ſo erzählt kindlich ein Anhänger, „ſo zollte er
Lob und Anerkennung. War er nicht zufrieden, ſo
konnte unſer göttlicher Meiſter auch ſehr, ſehr böſe
werden.“

Und über dieſer Suggeſtion der Praxis nun das
Gebäude einer Jdeenſuggeſtion, wie ſie grotesker nicht
gedacht werden kann. Jmmer wieder ſchreit ſein Leib

„Prophet“ Joſef Weißenberg.
blatt in die Welt. Ehriſtus und Weißenberg, das ſind
die Pole der Weltgeſchichte! Man glaubt von ihm
alles, auch das Abſurdeſte. Jm Himmel und auf Erden
iſt nichts, was ihm verborgen bleibt.

Seine Anhänger wehren ſich dagegen, ihre Token
zu beſtatten, weil ſie hoffen, daß ſie von dem
Meiſter wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Schaurige Bilder, wenn die Verſtorbenen in Kiſſen
verpackt und mit Wärmflaſchen gewärmt werden, wäh
rend die Verweſung ſchon eingeſetzt hat. Er prophe-

GWwXASSwawnmee wen e
„Do X“ ſtartbereit.
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Führer und Mannſchaft des „D o X vor dem Rieſenflugboot.

Tötung iſt ſeine Schuld nicht erwieſen, fode en ein Freiſpruch. Im erſten Falle trägt der

zeit den Untergang Englands für den 25. Mai 1929.
Als die Sintflüt nicht kommen will, wird raſch alles
allegoriſch gedeutet. Die engliſchen Kolonien, das ſind
die Felſen dieſes ſtolzen Landes, die eine nach der
andern in den Strudel hinabgeriſſen werden. Nur
mit amerikaniſcher Charlatanerie vergleichbar ſeine
Kirchenverſammlungen! Ein ganzer Oberkirchenrat
mit einer Unzahl von Geiſtlichen iſt vorhanden, die den
göttlichen Geiſt ihres Meiſters verkündigen. Mehrere
Zeitungsſpalten lang iſt der wöchentliche Kirchenzettel.
Und das Erſtaunliche: Nicht nur Phantaſten und ſozial
Bedrückte laufen zu dieſen Feiern des Heiligen Geiſtes,
ſondern auch viele Mitglieder der ehemaligen Hof
geſellſchaft.

Potsdam iſt das adelige Hauptquartier Weißen-
bergs geworden

Man muß dieſe Hintergründe des Prozeſſes in
Moabit vor Augen haben, wenn man den „Fall
Weißenberg“ richtig beurteilen will. Das Propheten
tum, das hier mit juriſtiſchen Mitteln bekämpft werden
ſoll, iſt die größte geiſtige Verirrung, die ſich ſeit Jahr
zehnten in Deutſchland zugetragen hat. Die tiefſten
religiöſen Sehnſüchte unſerer Zeit erſcheinen hier ins
Groteske verzerrt und zu einer Orgie der Dummheit
mißbraucht. Die Bekämpfung Weißenbergs wird des
halb niemals mit juriſtiſchen Mitteln allein zu Ende
geführt werden können. Sie rührt an einen Hexen
ſabbat, der an die dunkelſten Jrrwege des Mittelalters
erinnert. Der Bankerott des Denkens wird durch nichts
ſo ſehr beleuchtet, als durch dieſen „Heiligen Geiſt.

Weißenberg zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte wurde am
Dienstag gegen den Prediger und Magnetiſeur Joſeph
Weißenberg verhandelt. Jn Moabit war deshalb
Hochbetrieb. Hunderte von Anhängern Weißenbergs um
lagerten das Gerichtsgebäude. Eine Stunde vor Beginn
des Prozeſſes war der lange Flur vor dem Sitzungs
ſaale überfüllt. Weißenberg wurde von ſeinen An
hängern begeiſtert begrüßt. Vierundzwanzig Zeugen

waren geladen worden. JZur Perſon des Angeklagten wurde feſtgeſtellt daß
Weißenberg am 24. Auguſt 1855 in Fehebeutel geboren
iſt und von ſeiner Frau getrennt lebt, ferner, daß
Weißenberg vor Jahren wegen Steuerhinterziehung be
ſtraft iſt. Jn der Anklageſchrift wird ergänzend ver
merkt, daß außer dem Tod des Wernicke noch die
Erblindung der kleinen Hilde Henſicke
im gleichen Verfahren behandelt werden ſoll.

Sofort nach Eröffnung der Sitzung forderte der Vor
ſitzende den Angeklagten Weißenberg auf, aus ſeinem
Leben zu erzählen. Dieſes intereſſante Leben erweckte
unter den unparteiiſchen Zuhörern Heiterkeit.

Weißenberg übte mehr als 20 Berufe aus. Er war

nicht nur Maurer, r ier dann Droſchkenkutſcher wurde, hat Gott ihn, wie
er ſagte, berufen, in ſeine Dienſte zu treten.

Weißenberg, klein, dick, lebendig und frei ſprechend, war
natürlich bemüht, ſich reinzuwaſchen. Schließlich ſagte
der Angeklagte zur allgemeinen Heiterkeit ein Gedicht
auf, das ſeinen Predigern mit auf den Weg gegeben
wird. Jeder ſeiner Fuührer, erklärte er, hat genau ſo
gehandelt wie er ſelbſt. Allerdings behandelt Weißen
berg heute nicht mehr. Die Kraft wird übertragen. Als
Mitlkel verwendet er nach wie vor Tee und
weißen Käſe. eDie Fälle, die Weißenberg zur Laſt gelegt werden,
wurden verhandelt, und nachdem das Gericht beraten
hatte, verkündete der Vorſitzende folgendes

Urteil:
Der Augeklagte Weißenberg wird wegen fahr

läſſiger Körperverletzung zu ſechs Mona ten Ge

ängnis verurteilt. Jm eon daher erfolgt in
eklagte die Koſten.e on e begründete dann noch das Urteil und

ſchloß mit den Worten, daß das Gericht hauptſächlich
verurteile, daß der Angeklagte brieflichen Rat erteile.
Die Erblindung des Kindes ſei auf grobe Fahrläſſiokeit
zurückzuführen.

Der Verteidiger wird Berufung einlegen. Nach
Schluß der Verhandlung bereiteten die Anhänger ihrem
„Meiſter“ Ovationen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hamn s Thormann.
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Sie, mit mir auf das Wohl der Neuvermählten ganz
beſonders zu trinken.“

Die Kelche klangen aneinander. Elme wandte ſich
zu ihrem Gatten. Sie wollte etwas ſagen, doch vor
ſeinem Blick erſtickten die Worte.

Drüben an der Wand ſtanden auf einer langen
Tafel die Geſchenke: Silber, Kriſtall, Blumen! Es
war, als ſei die ganze Umgebung ihrer Blumen be
raubt worden, ſo viele Blüten grüßten Elme an
ihrem Hochzeitstag.

Und da wurde ſoeben noch eine neue Gabe her
eingebracht. Ein allgemeines „Ah!“ ertönte.

Ein Blumenarrangement von ſolcher Schönheit,
daß alle Augenpagre bewundernd daran hingen.
Dunkle, glühende Roſen! Und ein Duft. ein be
täubender Duft durchzog den Raum. Die Farbe der
Roſen war ſo eigenartig rot, daß ſogar Baron
Spindler meinte, er habe ſo etwas in ſeinem Leben
noch nicht geſehen. Und er war als Roſenzüchter be
kannt, der, wenn er nur irgendwo eine neue, un

Sorte vermutete, bis ans Ende der Welt
reiſte.

Man ſtellte die Blumen vor die Vermählten. Ein
ſchmaler Umſchlag ſteckte zwiſchen den Blüten. Elme
griff dangach, öffnete, las.

„Jch warte, bis du mit deiner Liebe zu mir
kommſt.“

Sonſt nichts. Die Worte waren mit der Maſchine
geſchrieben.

Elmes Hand umkrampfte das Schreiben. Dann
lächelte ſie, gab es ihrem Manne. Der las es und
lächelte auch. Dann ſteckte er die goldumränderte
Karte zu ſich.

Elme aber war es, als griffe eine mitleidloſe
Hand ihr mitten ins Herz hinein, als verblute ſich
dieſes langſam, langſam.
Baron von Spindler beugte ſich noch einmal über
die Blumen; dann wandte er ſich an Rheinsbergh.

„Jch muß den Züchter wiſſen. Rheinsbergh, ver
raten Sie mir doch, wer Jhnen die Blumen ſchickte.“

Und Rheinsbergh lächelte
„Die Blumen ſind anonym geſandt worden. Jch

kenne den Spender trotzdem und freue mich doch
ſeinen Namen zu nennen, bin ich nicht berechtigt.“

Der Baron war ganz betrübt. Aber vor den
höflichen, beſtimmten Worten ſtreckte er die Waffen.
Er knurrte nur noch:

„Freundſchaft iſt das aber nicht, Rheinsbergh.“
„Jch verſpreche Jhnen, daß Sie eine Roſenſorte

bekommen, die Sie auch noch nicht beſitzen. Nur über
dieſe roten Roſen kann ich Jhnen gegenüber nicht
ſprechen.

Der Baron war hocherfreut und bedankte ſich im
voraus. Es war nun einmal ſeine Leidenſchaft.

Elme aber dachte: Die Liebe der Fürſtin iſt gut
aufgehoben. Dietrich von Rheinsbergh läßt ſich eher
töten, als daß er ihren Namen preisgibt.“

Für Elme beſtand kein Zweifel, daß die wunder
vollen Roſen von der Fürſtin waren. Denn dieſe
leidenſchaftlichen Worte, die die Blumen begleitet
hatten, ſtammten doch auch von ihr, konnten nur von
ihr ſtammen.

Rheinsbergh winkte, und der Diener trug die
Blumen auf die Tafel zu den anderen Geſchenken
hinüber. Aber während des ganzen Feſteſſens, das
ſich ſtundenlang hinzog, hingen Elmes Augen an den
wundervollen, leuchtenden Blüten dort drüben.

Als das Feſt ſeinen Höhepunkt erreicht hatte,
fuhren Rheinsbergh und ſeine junge Gemahlin nach
Schloß Rheinsbergh hinaus. Die Gäſte waren alle
der Meinung, daß die Neuvermählten nach Jtalien
reiſten. Frau von Löwenried ließ lächelnd durch
blicken, daß dieſe Reiſe allerdings eine Überraſchung
für alle Freunde bedeuten würde. Man riet; der
Wahrheit kam man nicht nahe, und die alte Dame
lächelte.

Elme hatte ſich gegen eine Hochzeitsreiſe gewehrt.
Wieder eine ihrer in letzter Zeit ſo unverſtändlichen
Launen! Es war doch ausgeſchloſſen, daß Dietrich,
dieſer herriſche, nur immer ſeinen eigenen Willen
gelten laſſende Mann, dies auf die Dauer ertrug.
Und dann mußte Elme ſich fügen, oder es gab ein
Unglück!

Das waren die geheimen Sorgen, die Frau von
Löwenried bedrückten, indem ſie lächelnd mit ihren
Gäſten plauderte und dafür ſorgte, daß nicht etwa
einer frühzeitig aufbrach.

Das Auto fuhr die breite Lindenallee nach Schloß
Rheinsbergh dahin. Wie ein Märchenbild lag es
mondbeſchienen da.

Der alte Kaſtellan riß die Tür auf: er war der
einzige von der geſamten Dienerſchaft, der er
fahren hatte und darüber ſchweigen mußte in dieſer

es

Nacht, daß die Herrſchaft kam. Sein ganzes Geſicht
war eitel Sonnenſchein, als er dienſtbefliſſen die
Türen aufriß.

Hand in Hand ging Rheinsbergh mit Elme über
die Schwelle von Rheinsbergh.

v liebe Gott ſegne deinen Eingana“, ſagte er
eiſe.

Mit einem Ruck wandte ſich Elme ihm zu, doch
ſein Geſicht war kühl und unbeweglich wie in dieſer
ganzen letzten Zeit.

Ein Schluchzen ſtieg in ihr auf, doch ſie unter
drückte es. Er führte ſie in einen elegant ein
gerichteten, ganz in Hellblau gehaltenen Damen
ſalon. Hell und freundlich war dieſes Zimmer.
Elme ſetzte ſich wortlos in den tiefen Seſſel am
Kamin. Er lehnte mit verſchränkten Armen an dem
hohen Schrank, der allerlei Koſtbarkeiten durch ſeine
geſchliffenen Scheiben ſehen ließ.

„Jch hatte dieſes hier als dein Wohnzimmer ge
dacht. Gefällt es dir? Du kannſt natürlich jeder
zeit Anderungen treffen, ſofern es dir beliebt“, ſagte
er und zwang ſeinen Blick gewaltſam fort von dem
ſchlanken, weißen Nacken dort drüben.

Wie aus einem Traum erwachend, fuhr ſie auf.
„Jch? Nein! Jch wünſche keine Anderung. Es

gefällt mir ſehr.“
„Das freut mich, Elme. Hier nebenan iſt dein

Schlafzimmer. Mache es dir doch bequem, und dann
könnten wir noch geinütlich eine Taſſe Tee trinken.“

Elme ſtand auf, wich ganz in den Schatten des
Kamins zurück, ſagte:

„Wozu? Jch möchte allein ſein. Jch bin froh,
daß nun endlich die Komödie, die wir vor den
Menſchen ſpielen mußten, ein Ende hat. Jch weiß,
daß du die Fürſtin Sabofſky liebſt, daß du auch die
früheren Verhältniſſe zwiſchen Rheinsbergh und
Werdenberg anders hingeſtellt haſt. Die Roſen,
die wunderbaren roten Roſen ſind von der Fürſtin
Geh' zu ihr, ſie wartet ja.

„Elme, biſt du endlich fertig mit all den ſinn
loſen Anklagen ?2“

„Sinnlos
ſagt.“

„So, hat ſie das getan Nun, ich habe immer
hin geglaubt, du würdeſt vernünftig genug ſein

„Vernunft? Ja, ich beſitze ſte! Denn ich habe
nichts gegen deine Liebſchaft mit der Fürſtin. Viele

Die Fürſtin ſelbſt hat es mir ge

Frauen gingen dieſen Weg in der Ehe. Jch habe es
dir freigeſtellt, unſere Verlobung zu löſen. Du
nannteſt es eine Laune. Nun ſieh zu, wie du mit
dem allen fertig wirſt. Jch hatte es mir ſo gedacht,
daß ich die meiſte Zeit in Werdenberg verbringen
werde. Du biſt aber wohl ſo freundlich. mir die
Zimmer zu bezeichnen, die die Frau Fürſtin dort
bewohnt hat. Jch verzichte auf

Ein raſcher Schritt. Rheinsbergh ſtand dicht vor
ſeiner Frau.

„Elme, wer behauptet, daß die Fürſtin in Werden
berg war

„Sie ſelbſt. Denn ſie hat mich ja auch in jener
Nacht geſehen, als du mich vor dem naſſen Tode
bewährkeſt, wofür ich dir heute nicht einmal Dank

Rheinsbergh fiel es wie Schuppen von den
Augen. Die Glieder der Jntrigenkette reihten ſich
immer lückenloſer zuſammen. Und die arme kleine
an hatte ſich rettungslos in dieſem Gewebe ver
trickt.

„Darf ich fragen, Elme, warum du mir das alles
heute ſagſt? Gerade jetzt?“ fragte er dann.

Jhre blauen Augen drückten ihm offen Schmerz
und Verachtung aus.

„Weil ich unſer Verhältnis zueinander klarſtellen
mußte“, ſagte ſie, und ihre Stimme ſchwankte.

„Aber warum gerade heute, Kind? Oder haſt
du gar gedacht, ich würde irgendwelche Rechte an dich
geltend machen Nein, Kind, es iſt mir gerade ſo

recht. e„Dann wollen wir hier bei mir auch nicht
zuſammen Tee trinken. Du haſt von heute an nicht
mehr nötig, dir eine Liebenswürdigkeit gegen mich
abzuringen. Jch bin nicht verwöhnt in dieſen
Dingen.“

„Stimmt! Nun, ich bin ſehr froh, daß du ſo
vernünftig biſt.“

Elme ſchwieg. Wenn er wüßte, wie ihr jetzt zu
mute war! Wie ſie ſich am liebſten in ſeine Arme
geſtürzt hätte mit dem Rufe: Jch liebe dich, ich liebe
dich! Vergiß doch die Fürſtin, ich will dir dienen
mein Leben lang und will dir mit jedem Atemzug
treu ſein.

Doch Elme ſagte nur trotzig:
„Darf ich dich bitten, mich zu verlaſſen Jch

bin ſehr müde.“ Fortſetzung folgt.)

ſondern auch Gaſtwirt, und wie

Falle der fahrläſſigen,
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Movunt Evereſt entthront?
Eine Zeitlang wurde für den höchſten Berg der

Welt die Bergſpitze Chimboraſſo in den amerikaniſchen
Anden gehalten, die im ewigen Eis und Nebel
ſchlummert. Dieſer Berggipfel, der die Höhe von
6310 Meter erreicht, verlor ſeinen Ruhm, als man in
Aſien ſeinen Konkurrenten entdeckte, und zwar den
Die Gauriſankar in der Himalajabergkette.
Dieſer Berg hat eine Höhe von 7150 Meter über dem
Meeresſpiegel. Auch dem Gauriſankar wurde die
Königswürde genommen. Es erwies ſich nämlich, daß
ſein Nachbar, Evereſt, noch bedeutend höher iſt, und
war 8800 Meter. So galt der Mount Evereſt viele
ahre hindurch als König der Berge. In letzter Zeit

wird aber immer häufiger behauptet, daß Evereſt und
mit ihm auch die ganze Himalajakette zugunſten des
Bergmaſſivs Karakorum an der Grenze zwiſchen
China und Tibet entthront werden müſſe. Man nimmt
ſchätzungsweiſe an, daß der Berg Gang Ka, der höchſte
der Karakorumkette, die Höhe von 9000 Meter erreicht.
Eine wiſſenſchaftliche Expedition wurde kürzlich von
der chineſtſchen Univerſität Kanton ausgerüſtet und in
die Gegend von Karakorum entſandt, um auf Grund
genäuer Abmeſſungen die Höhe des GangKaBerges
feſtzuſtellen.

Muſſolini als Amateunrboxer.
Der Duce verſteht ſich auf Reklame. Nicht genug,

daß Muſſolini turnt, reitet, Auto fährt, Geige ſpielt
Reden hält, Schönheitskonkurrenzen verbietet, die
Länge der Damenkleider beſtimmt jetzt will er ſich
ſogar als Boxer produgieren. In nächſter Zeit findet
im Trainingslokal des bekannten italieniſchen Boxers
Carnera in Rom ein Kampf ſtatt, bei dem Carnera
keinen Geringeren als den allmächtigen Duce zum
Gegner haben wird. Dieſe Aufforderung zum Kampf
erhielt der Boxer während einer Audienz bei Muſſo
lini. Dem Berichterſtatter einer italieniſchen Zeitung
erklärte der über die Ehre einerſeits erfreute, anderer
ſeits ſich einigermaßen fürchtende Boxer folgendes:
„Muſſolini gebührt die Ehre, in Jtalien den Sport
h n zu haben. Vor dem Kriege war Jtalien das

and, in dem man am wenigſten Sport trieb. Erſt
der Duce mit ſeinem weiten Blick hat die Bedeutung
des Sportes erkannt. Die faſchiſtiſchen Jugendverbände
ſind zür Zeit glänzend organiſterte Sportvereine. Vor
einigen Jahren hat Muſſolini ſogar einen Tennis-
diktator ernannt, dem es obliegt, das Tennisſpiel in
ganz Jtalien auf die Höhe zu bringen. Jetzt widmet
er ſich dem Boxſport. Wäs bei einem Bewunderer der
menſchlichen Kraft, wie Muſſolini es iſt, vollſtändig
natürlich erſcheint. Man dürfte auf den Ausgang des
Kampfes geſpannt ſein. Wird Earnerg richtig kämpfen
oder auf ſeinen hohen Gegner Rückſicht nehmen?

Ein Millionär, der keine Frau findet.
Ein Mann mit einem Vermögen von 3 Millionen,

derte Frau finden kann, das klingt faſt wie eint e iſt aber wahr.in einer Zuſchrift an eine verbreitete Londoner
Tageszeitung ſeinen troſtloſen Junggeſellenzuſtand. Er
möchte gern heiraten, findet aber für ſich keine paſſende
Frait. Jn folgenden Redewendungen ſchüttet er ſein
bedrücktes Herz aus: „Ich bin reich', ſchreibt der Mil
lionär, „aber nicht glücklich, denn ich ſehne mich da
nach, was man für Geld nicht bekommen kann. Jch
möchte mich verheiraten und gehöre zu jenem unglück
lichen Menſchenſchlag, der ſich nicht beruhigen kann,
bis er ſein Ziel erreicht hat. Ich bin 32 Jahre alt
alt genug, um mich an die Frauen, die vor dem
Kriege exiſtierten, noch erinnern zu können. Eine
richtige Frau möchte ich für mich haben, vom milden,
weiblichen Weſen, die gleichzeitig Gattin und Mutter
für ihren Mann ſein kann. Leider ſieht es aber da
nach aus, als wäre dieſer altmodiſche Frauentyp gänz
lich ausgeſtorben. Alle jungen Dainen, die ich kenne,
würden es als eine Geringſchätzung betrachten, wenn
man ſie weich und mädchenhaftk nennen würde. Sie
wollen nicht frauenhaft ſein und bemühen ſich, die
e männlichen Eigenſchaften nachzuahmen

ch glaube aber, daß die meiſten Männer eben dadurch
abgeſtoßen werden. Die moderne Frau bietet zwar
dem Mann einen gewiſſen Erſatz für das Fortbleiben
des ſpezifiſch Weiblichen: ſie will unſer Kamerad ſein,
der uns gleichberechtigt iſt und bei allen Schickſals-
wendungen zur Seite ſteht. Leider aber iſt auch dieſes
Beſtreben mangelhaft. Die meiſten Mädchen vermögen
e micht zu konzentrieren. Tanz, Tennis und andere

ergnügungen erſcheinen ihnen viel wichtiger als alle
ernſten Lebensfragen, mit denen man an ſie herantritt.
Beſtenfalls beruht ihre ganze Weisheit auf etlichen
eleſenen Romanen und einigen Zitaten aus Freud.“
in Zeichen der Beſſerung erblickt der Millionär darin,

däß die Frauen jetzt wieder beginnen, lange Röcke zu
tragen und ſtatt des Bubenkopfes lange Haare wachſen
laſſen. „Vielleicht kommt der Umſchwüng, aber wann“,
fragt der altmodiſche Millionär.

Kunſtſeide und Filme aus Torf!
In den Kreiſen der internationalen Kunſtſeiden

induſtrie hat die Entdeckung eines tſchechiſchen In
genieurs großes Aufſehen erregt. Es händelt ſich um
ein neues Produktionsverfahren für Kunſtſeide, das
geeignet iſt, der geſamten Induſtrie neue Wege zu
weiſen. Der Hauptrohſtoff des Fabrikats iſt Torf, der
einer beſtimmten chemiſchen Behandlung unterzogen
wird und alsdann 30 bis 35 Prozent reine Zelluloſe
ergibt. Die Entdeckung iſt aus dem Gründe von ſo
hoher Bedeutung, weil jeder Bekleidungsgegenſtand
aus Kunſtſeide dadurch ganz erheblich verbilligt werden
dürfte. In Holland, wo man ſich zuerſt mit dem
neuen Verfahren beſchäftigte, wurden die Geſtehungs
koſten für 1 Kilogramm Torfſeide mit 240 Gulden
errechnet, während die Selbſtkoſten für ViscoſeSeide
4 Gulden, für Kupferſeide 5,70 Gulden und für Azetat
Seide 7,70 Gulden betragen. Wie verlautet, ſoll die
Torfgzelluloſe auch ſehr gut für die Fabrikation von
Filmen geeignet ſein.

Aus lethargiſchem Schlaf erwacht.
Jm kleinen Ort Zukow im Bezirk Rowno in

Polen ereignete ſich ein ſeltener Fall, der faſt zur
Ermordung eines völlig ſchuldloſen Mannes geführt
hätte. Ein gewiſſer Deezko, ein 60jähriger Bauer,
kehrte eines Abends von der Feldarbeit in ſein Haus
zurück und fiel plötzlich atemlos auf der Schwelle um.
Der herbeigeeilte Dorfbader ſtellte den Tod des alten
Mannes feſt. Zwei Tage und zwei Nächte lag der
Tote im Sarg. In der dritten Nacht ſtand der Tote
plötzlich auf und ging mit einer Kerze in der Hand
in die Schlafſtube ſeiner Frau. Die entſetzte Frau

Ein engliſcher Millionär

glaubte, einen Geiſt vor ſich zu ſehen, und begann
laut zu ſchreien. Der Sohn des Scheintoten ergriff
eine Axt und wollte den böſen Geiſt erſchlagen. Der
arme Mann flüchtete in ein Nachbarhaus, wo aber
ſein Erſcheinen ein noch größeres Entſetzen hervorrief.
Die Dorfbewohner ſammelten ſich, mit Heugabeln be
waffnet, um das Schreckgeſpenſt zu vernichten. Der
Unglückliche rannte zur nächſten Polizeiwache. Als
die Poliziſten mit dem alten Deczko zuſammen im
Dorfe erſchienen, erblickten ſie eine hohe Barrikade
vor Deczkos Haus. Hinter der Barrikade ſtanden mit
Heugabeln Und Axten bewaffnete Bauern. Es koſtete
viel Mühe, die Dorfbewohner zu überzeugen, daß ſie
keinen böſen Geiſt vor ſich hatten, ſondern einen aus
lethargiſchem Schlaf erwachten Mann. Der Zwiſchen
fall endete mit einem großen Trinkgelage auf das
Wohl des Auferſtandenen.

Das Autoſignal der Königin Mary.
Königin Mary von England äußerte einmal ihre

Unzufriedenheit darüber daß ihr Auto an den
traßenkreuzüngen, gleich allen anderen Auto

mobilen, lange aufgehalten wird. Das Hofmarſchall
amt ordnete daraufhin an, daß alle Automobile der
Königin mit einer ſpeziellen Signalhupe zu verſehen
ſeien, deren Töne allen Verkehrspoliziſten bekannt
ſein müßten, damit ſie der Königin freie Durchfahrt
gewähren könnten. Eine Zeitlang ging es gus
gezeichnet, da die Poliziſten ſchon von weitem das
Signal vernahmen und für die ſchnelle Weiterfahrt
des königlichen Autos ſorgten. Aber nach gewiſſer
Zeit merkte die Londoner Polizei, daß die Königin
auffallend oft in ihrem Auto fuhr: das königliche
Signal konnte man hie und da in vielen Straßen
Londons faſt ununterbrochen vernehmen Es erwies
ſich, daß viele Frauen der engliſchen Geſellſchaft ihre
Autos mit ähnlichen Signalhupen hatten verſehen
laſſen. Einmal hielt ein Verkehrspoliziſt eine ganze
Reihe von Wagen auf, um das ſignaliſierende Auto
der Königin paſſieren zu laſſen. Zu ſeinem Er
ſtaunen ſauſte an ihm ein offener Wagen vorbei, in
dem ein junges Mädchen am Steuer ſaß. Die Polizei
unternahm eine Razzia und ſtellte feſt, daß eine
ganze Reihe weiblicher Autobeſitzerinnen ſich das
Signal der Königin angeeignet hatten. Nach langem
Hin und Her mußte aber die Londoner Polizei ihre

Machtloſigkeit in dieſer Angelegenheit zugeben Nach
engliſchem Recht hat die Polizei keine Möglichkeit,
das Anbringen von irgendwelchen Signalhupen zu
verbieten, auch wenn ihre Töne den königlichen
Signaltönen gleichen.

Wo man am meiſten Mokka ſchlürft.
Die Revolution in Braſilien iſt abgeblaſen. Ruhe

ſenkt ſich wieder auf das Land, das eben noch ſchwere
Unruhen erſchütterten. Hinter den Revolten in Sao
Paolo und Rio ſtand wie ein Geſpenſt die Weltkriſe
auf dem Kaffeemarkt. Braſilien, das zwei Drittel der
geſamten Welternte anbaut, mußte natürlich von der
Kriſe der Kaffeeausfuhr am ſtärkſten betroffen werden.

Es gibt heute zwei große Kaffeeanbaugebiete: Süd
amerika und Niederländiſch-Jndien. Jn Eeylon hat ſich
der Kaffee nicht einführen können. Dort brach 1876 der
Kaffeeroſt, eine, gefürchtete Baumkrankheit, aus und
zerſtörte in kurzer Zeit alle Kulturen. Die Farmer
haben dann kurzerhand die Stämme abhauen laſſen
und Tee angepflanzt, der ſich auch durchſetzte.Das tlaſfiſche Kaffeeland aber iſt Braſilien. Bra

ſilien kontrolliert drei Viertel der geſamten Kaffeeaus
fuhr der Erde. 1927 wurden hier 907 000 Tonnen ver
frachtet. Erſt in weiterem Abſtand folgen Columbia
mit 152000 Tonnen und Gugatemala mit 51000 Tonnen.
Der Poſten Kaffee macht in Guatemalag der Ge
ſamtausfuhr aus, in Braſilien o und in Mexiko o.
Schon aus dieſen Zahlen ergibt ſich klar, daß das Wohl
und Wehe der betroffenen Länder eng mit dem Kaffee,
beſſer geſagt, mit der Preisgeſtaltung auf dem Kaffee
markt, verbunden iſt.

Nicht jeder Boden und jedes Klima eignen ſich für
den Kaffeeanbau. Viel Regen, kein Froſt, das ſind die
Vorausſetzungen für den Anbau, In höheren Lagen
erntet man edleren Kaffee. Gewöhnlich iſt eine Höhen
lage von 600--1300 Meter für die Qualität des Kaffees
am zuträglichſten. Die Güte des Kaffees iſt auch nicht
zuletzt abhängig von der Art der Behandlung zur Zeit
der Ernte. Man kann durch die ſogenannte naſſe
Methode das bittere Fruchtfleiſch der Kaffeebohne ſofort
bei der Ernte beſeitigen und damit einen höheren Wohl
geſchmack des Kaffees erzielen

Von Europäern kommen für die Plantagenarbeit
nur Italiener und andere Südeuropäer in Frage.
Deutſchen iſt die Plantagenarbeit klimatiſch unmöglich.
Immerhin betätigen ſich in größeren Höhenlagen auch
Deutſche als Kaffeeanbauer. Beſonders in Guatemala
ſind einige tauſend Quadratkilometer in deutſchem Be
ſitz. der Geſamtkaffeeernte in Guatemalag wird von
Deutſchen erzeugt.

Man ſchätzt die Welternte des Kaffees im Jahre
1929/30 auf 36 Millionen Sack 60 Kilo). Der Welt
verbrauch beträgt aber im beſten Falle 24 Millionen
Sack. 12 Millionen Sack blieben alſo im letzten Jahre
unverkauft. Zur Zeit warten 27 Millionen Sack auf
die Käufer, die ſich längſt ſchon voll eingedeckt haben.
Von den Verbrauchern ſtehen USA. weit an der Spitze
Seit der Prohibition hat hier der Kaffeegenuß um die
Hälfte zugenommen. 1927 betrug er 642 000 Tonnen,
und ſeitdem iſt er noch weiter angeſtiegen. d
folgt mit 159 000 Tonnen an zweiter Stelle, und erſt

e

Das erſte deutſche AmphibienFlugzeug.

an dritter mit 123 900 Deutſchland. Auf den Kopf der

Das Heinke

Amerika hat viele Wunder der Natur das Yoſe
miteTal mit ſeinen Baumgiganten, den HYellowſtone
Park mit ſeinem an den Grand-Canyon, zerriſſen,
zerklüftet und zerfleiſcht, und Amerika hat den Niagara,
mit ſeinen gleißenden, ewig raſenden, donnernden,
brüllenden Giſcht ſprühenden Waſſern,

Wenige Tage vor Weihnachten, im alten Land wer
den ſchon die Ehriſtbäume geputzt, der Duft der Weih
nachksbäckerei zieht durch die Gaſſen und durch die
Häuſer und die Vorfreude leuchtet aus aller Augen.

Hier aber, an den ſteilen Felſen des Niagara, iſt es
ruhig und leer geworden. Die pomphaften Luxushotels
ſind einſam und verlaſſen, die Kriſtallſcheiben der Ver
gnügungsſtätten ſtarren ins Leere, die Schaufenſter der
Läden zeigen vergeblich ihren KrimsKrams, ſchnee
weißen faſerigen Stein von den Fällen, gewachſen
unter dem Rieſendruck der ſtürzenden Waſſermaſſen
jetzt verarbeitet zu geſchmackloſen Halsketten und
anderem wertloſen Tand und Kitſch.

Die langen Reihen der Autos, die ſonſt prächtig
ünd farbenfroh die zweckvoll breiten Avenues unguf
hörlich beleben, ſind verſchwunden, nur wenige Zufalls
gäſte und vielleicht einige Fanatiker ſtreben hinauf zu
den Fällen, deren Donnern weit hinaus das Land er
ſchüttert.

Für den, der ſich in des großen Wunders Bann
ziehen laſſen will, iſt heute das rechte Wetter. Ein
ſteifer Nordoſt fegt von den Seen her und hat den
Menſchen bald befreit von allem kleinlichen Geſorg und
Gekram. Die grauen Nebelmaſſen, die aus der Tiefe
einporquellen, fegen die Sturmſtöße wild umher. Und
unten im Keſſel rauſcht, brodelt, giſchtet, ſtürmt und
wirbelt ein kochendes Meer gegen die Steinwand und
zwängt ſich in drehenden Strudeln in die enge felſige
Gaſſe, in die es eben aus ſchwindelnder Höhe geſtürzt.

Tiefer und immer tiefer frißt ſich die Arbeit in das
trotzende Gefels, rüttelt, ſchürft und ſchleift mit unvor
ſtellbarer Kraft in immer ewiger Sehnſucht nach dem

l-Amphibien-Flugzeug.
Die Warnemünder HeinkelFlugzeugwerke haben ein neuartiges Kabinenflugzeug gebaut, das ſowohl auf

dem Waſſer wie auf dem Boden ſtarten und landen kann

Miecogearo
Von F. Ruther, Leunawerke.

befreienden Ziel, dem Meer den Kreislauf be

ginnend, den Kreislauf vollendend. Dieſiger Nebel,
eiſiger, feuchter Dampf überkruſtet alles mit Eis
kriſtallen in grotesken Formen. An den Zacken der
Felſen hängen Höhlen aus blauem Eis und Berge und
DTürme, Zacken und Grate wachſen und wachſen immer

von neuem
Durch die Wolken von Waſſertropfen oft verdeckt,

erſcheinen unten an den beiden Ufern der ſchäumenden
Maſſe geſpenſtiſche Schatten, grau in graut die eng
liſchen und amerikaniſchen Krafthäuſer, in denen in
nimmermüdem Lauf gewaltige Turbinen gebändigte
Waſſer zur Arbeit feſſeln.

Heute quält ſich nicht das berühmte Boot „The Maid
of the Mist“ (Nebeljungfrau) über die tanzenden
quirlenden Waſſerberge, als ob ihm der Tod im Nacken
ſäße, heute pendelt auch nicht die kühn gebaute
Schwebebahn über das Tal, um den Gäſten das
Gruſeln beizubringen.

Jahre, Aonen, ohne Unterlaß gießen ſich die glaſig
blauen und grünen Fluten ſtrömend und gurgelnd über
die Felſen immerfort immerfort in alleEwigkeit

Fegender Schaum trennt ſich vom Fall und zer
ſtiebt in den Himmel.

Wann wohl begannen ſie zum erſten Male den
Weg zu ſuchen und zu finden, wann ſtürzten die erſten
noch trüben Schlamm und Waſſermaſſen über rauhes
und ſpitzes Urgeſtein hinab in den ſtillen Talkeſſel, Tod
und Leben zugleich mit ſich führend

Es ſtand wohl vor dem Wunder das Urtier, das
ſichernd und witternd dem feuchten Nebel entgegenzog
und die erſten Wildpfade durch maſſigen Wald ſich ge
treten hat.

Und viel ſpäter, viel ſpäter, kam wohl zu den ſteilen
Ufern der große Häuptling ſeines Stammes, um betend
niederzüſinken und die Götter, die er in dem Donnern
und Brüllen wähnte, um ihre Gunſt zu bitten

Und wieder ſpäter, viel ſpäter, ſtanden auf glattem

tragen, die erſten Anſiedler in derben Stiefeln, ordneten
ihr hoch beladenen Wagen im Kreiſe zur ſchützenden
Burg, und hielten Raſt auf langem Weg von Oſt
nach Weſt.

Und noch einmal ſpäter iſt das gigantiſche Werk
einer unerſchöpflichen Natur nahe daran, das Opfer der
ſiegenden Technik zu werden.

Was einſt Wahnſinn ſchien, wurde Tat und ſchließ
lich Erfolg. Nüchtern, kalt berechnend, ſachlich wägend
ging der Menſch den Rieſenkräften an das Leben. Er
ſpann ein feines Netz von Plänen und Berechnungen.
Er bohrte ſich tief hinein in das härteſte Geſtein,
feſſelte in ſtählerne Rohre das Waſſer init ſeiner Kraft,
zwang es in die vorbedachte Bahn und lenkte es ge
zähmk hinab in die „Bower houses“ zu den mächtigen
Schaufelrädern der Turbinen und ließ es in den Gene
ratoren zu Licht werden und wieder zur Kraft im
gleichen Kreislauf, dieſes Mal gewollt und bezwungen
vom Menſchen allein

Städte wachſen aus dem urigen Boden, Induſtrie
an Induſtrie ſiedelt ſich an Produktion iſt Trumpfl

Jetzt ſteht kein freier Jndian mehr oben an den
Fällen und wärmt ſich am Feuer die wandermüden
Glieder und läßt ſein Pferd im feuchten Graſe weiden,
wenn der Abend über die Wildnis ſich ſenkt.

Wenn jetzt die Nacht kommt und die letzten Sonnen
ſtrahlen verlöſchen an den Waſſern dann flammt die
große, die einzigartige Attraktion auf: dann gehen die
Monteure, die Regiſſeuke an die Arbeit und ſchalten
gleichmütig. 20, 30 oder noch mehr Rieſenſcheinwerfer
ein und laſſen grelle weißflutende Strahlenbündel von
farbigem lichtgewordenen Waſſer auf die ſtürzenden
Meere fallen, und amerikaniſche und engliſche Ladys,
Globetrotter und pflaſtermüde Neuyorker ſtehen zur
Saiſon an den Ufern, zücken die Kodaks und ſagen ſo
ganz nebenbei: „Very nice indeed!“

Heringsfang in der Vormandie
Der Wanderkrieb der Heringe. Fiſchzüge der nor
manniſchen Küſtenfiſcher. Von der Sommebucht bis

zur Seinemündung.
Die Heringe halten ſich nicht dauernd in ein und

demſelben Gewäſſer, an derſelben Meeresſtelle auf. Sie
wandern in großen Schwärmen herum, und man weiß,
daß man ſie zu beſtimmten Zeiten an denſelben
Stellen zu ſuchen hat. Jm Frühjahr zeigen ſich die
erſten Heringe in der Nordſee öſtlich der Shetland
inſeln. Während des Frühſommers ziehen ſie dann
längs der ſchottiſchen Küſte hin. Mitte Juli haben ſie
die Höhe von Aberdeen erreicht. Dort werden ſie von
den Seglern und Driftern der Häfen von Fecamp und
Boulogne erwartet, die einen vier bis ſechswöchent
lichen Fiſchzug durchführen. Die aus dieſem Fang
gewonnenen Heringe werden in Fäſſern eingeſalzen,
und erſt die Winterheringe werden als grüne Heringe
verfrachtet.

Anfang November erreichen dann die Heringe den
Armelkanäl und im Dezember tauchen ſie an der
Küſte der Normandie auf, dort, wo man ſie jedes Jahr
ſehnſüchtig erwartet, um die großen Fiſchzüge auf
Friſchheringe beginnen zu können. Die normanniſchen
Fiſcher haben bis dahin alle Vorbereitungen getroffen;
den ganzen Oktober durch ſind die großen, acht
tonnigen Segelbarken aufs genaueſte unterſucht, kal
fatert und von außen mit einer neuen Teerſchicht über
zogen worden. Jn den letzten Jahren haben die nor
männiſchen Fiſchbarken einen mit Petroleum betriebe
nen Hilſsmotor erhalten, durch den der Fiſchzug na
türlich erleichtert wird. Anfang Dezember alſo fahren
die normanniſchen Fiſcher aus. Jede Barke hat un
gefähr vierzig Schleppnetze, die meiſt bei Einbruch
der Dünkelheit güsgeworfen werden. Eines wird am
anderen befeſtigt, und ſte werden mit kleinen Fäſſern
beſchwert, mit deren Hilfe man das Untertauchen der
Netze reguliert. Sobald das Schiff ſich in Bewegung
ſetzt, zieht es eine bis zu einem Kilometer lange Netz
reihe nach ſich, die dazu beſtimmt iſt, den Heringszug
aufzuhalten, dadurch, daß die Fiſche mit ihren Kiemen
in den Maſchen der Netze hängenbleiben. Stunden
lang läßt man die Boote mit den ausgeworfenen
Netzen treiben, mit umgelegtem Maſt, um dem Wind
weniger Angriffsfläche zu bieten. Morgens, zwiſchen
drei und vier Uhr, werden die Netze eingezogen; ein
großer Teil der empfindlichen Heringe iſt ſchon in den
Netzen erſtickt, die übrigen ſterben ſofort, wenn ſie
aus dem Waſſer kommen.

Im Gegenſatz zu den Matroſen der großen Herings
dampfer, die in feſter Löhnung ſtehen, bekommen die
Matroſen der normanniſchen Barken einen Anteil an
der Beute. Das Geſamtergebnis des Fiſchzuges wird
in verſchiedene Teile zerlegt. Je nachdem, ob einer
Kapitän, Matroſe oder Schiffsjunge iſt, erhält er die
Anzahl der Anteile. Zahlreiche Fiſcherfamilien an der
normanniſchen Küſte von der Sommebucht bis zur
Seinemündung leben vom Heringsfang, den ganzen
Winter über. Die Fiſchzüge hier dauern bis Anfang
Februar, bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Heringe
den Armelkanal wieder verlaſſen, um erſt im Mai
wieder nördlich von Schottland aufzutauchen,

Ediſons ſtinkende Zigarren.
Der ine Erfinder Thomas Ediſon iſt ein

leidenſchaftlicher Zigarrenraucher. Selten kann man
den genialen Forſcher ohne eine dicke Zigarre im
Mundwinkel antreffen. Vor kurzem überzeugte ſich
Ediſon, daß die Zigarren, die in einer großen
Schachtel in ſeinem Arbeitszimmer ſtanden, ſehr
ſchnell verſchwanden. Er vermutete, daß irgend
jemand von e Bedienung ſich mit ihm die guten
Zigarren teilte, und erzählte davon ſeinem Zigarren
eferanten „Mögen es Jhre Aſſiſtenten oder Dienſt
leute ſein“, ſagte. der Zigarrenhändler, „die an
Ihren Zigarren einen beſonderen Geſchmack finden,
ich werde die Leute jedenfalls davon abbringen, Jhre
Zigarren zu rauchen. Jch laſſe eine ganze Schachtel
Zigarren mit allerlei Tabackabfall, kleinen Holz
ſplittern und Moos füllen. Die Leute werden nicht
lange in die Schachtel greifen, die Luſt zum Rauchen
wird ihnen ſchon vergehen.“ Nach einer Woche er
ſchien Ediſon in höchſter Erregung bei ſeinem
Zigarrenlieferanten und zeigte einen häßlichenZigarrenſtumpf, der einen ungemein ekligen Geruch
verbreitete. „Was fällt Jhnen aber ein“, ſagte
Ediſon, „ſolche abſcheuliche Zigarren haben Sie mir
noch nie geliefert. „Aber bitte“, ſchrieb der
Händler auf einen Fetzen Papier (Ediſon iſt, wie
bekannt, taub), „Sie rauchen doch eben eine der
falſchen Zigarren. Jch habe Sie doch darauf auf
merkſam gemacht, daß dieſe Zigarren mit allerlei
Abfall gefüllt und in einer grünen Schachtel liegen
werden. Der greiſe Forſcher überlegte ſich die
Sache einen Augenblick und ſagte verlegen: „Dieſe
iſt aber die letzte davon, alle andern habe ich ſchon
gufgeraucht.“

Rote Hände oder brennend votes Geſicht wirken unfein.
Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reigmildernde und
ſchneeigweiße Oreme Leodlor, auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg, Tube 1 Mk.

wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife, Stück 50 Pf. In allen
Geſtein, das ſchon die nackten Füße der Jndians ge ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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Eine günſtige Gelegenheit
für den MTV. Merſeburg, für den Kraftſport zu werben.
Großkämpfe im Ringen, Boxen und Gewichtheben in

Merſeburg?
Dem Männer-Turnverein Merſeburgbietet ſich eine ſehr günſtige Gelegenheit, erneut für denKraftſport, der in ne Reihen eine außerordentlich

gute Pflegeſtätte gefunden hat, zu werben. Der Gau
Dſt- Thüringen des Athletik- Sportver-biandes von 1891 hielt am vergangenen Sonntag
in Zeitz ſeine diesjährige Herbſtſizung ab. Alle Ver-
eine bis auf eine Ausnahme hatten Vertreter entſandt.

Der Thüringer Gau hat ein außergewöhnliches An
wachſen ſeiner Mitgliederzahl zu verzeichnen, wie über
haupt das ſportliche Leben innerhalb ſeiner Vereine in
beſter Weiſe blüht und gedeiht. Die wertvollen und
umfangreichen Erfahrungen, die Rupp (TuSpV.
Neu Röſſen) in der Hochburg des ſchwerathletiſchen
Sports, in ſeiner pfälziſchen Heimat, geſammelt hat,
wurden dem Gau verbandstechniſch in erfolgreicher
Weiſe zu eigen gemacht. Erfreulich iſt es, daß be
ſonders die neu hinzugekommenen Vereine für die Zu
kunft ein ſtärkeres Hervortreten des ſchwerathletiſchen
Sports in der breiteſten Offentlichkeit nachdrücklich
fordern. Die Abteilungen im Reichsbahnſportverein
Halle MTV. Merſeburg und TusSp V.
Neu-Röſſen genießen trotz ihrer kurzen Angehörig
keit zum ASV. 1891 im Gau einen ſehr guten Ruf, ſo
daß ſich die Verſammlung in ſt enkſchloß, die Aus
tragung der noch nicht ausgeführten Gaukämpfe desJahres 1930 einem dieſer Vereine zu übertragen.

Es wäre zu wünſchen, wenn ſich der M T V. oder
der Tu SpV. Neu Röſſen zur Austragung dieſer
Gaukämpfe im Ringen, Boxen und Gewichtheben ve
werben würden. Beſonders für Merſeburg könnte
eine ſolche Veranſtaltung außerordentlich dienlich ſein,
zumal ein ſolches Gautreffen in Merſeburg bisher noch
nicht ſtattgefunden hat. Die ſchwerathletiſchen Veran
ſtaltungen des TuSpV. Neu Röſſen und des MTV.
Merſeburg haben große Publikumserfolge gehabt.

Beide Vereine haben ein zahlreiches Stammpublikum.
Bei den Gaukämpfen, an denen ſich etwa 100 Streiter
im Ringen, Boxen und Gewichtheben meſſen werden,
würde hervorragender Sport auf dieſen Gebieten ge
boten werden. Höchſtleiſtungen für unſeren Bezirk
ſtünden zu erwarken. Kaum abzuſehende Werbeerfolge
könnten erzielt werden. Die Gelegenheit iſt günſtig!

Die Gaukämpfe ſollen im Januar 1931 zur Aus
tragung gelangen.

Handball DSB.

Die „Roten Teufel“ beim VfL.
PSV. Halle zum Verbandsſpiel in

Merſeburg.
Am Sonntag weilen die „Roten Teufel“, der Poli

zeiſportverein Halle, in Merſeburg, um das
fällige Verbandsſpiel gegen den VfL. Merſeburg
zu beſtreiten. Bisher war es ſtets ein beſonderes Er
eignis, wenn der PSV. in Merſeburg gaſtierte.
Auch diesmal werden die halliſchen Handballkünſtler,
gegen die übrigens im letzten Spiel die Merſeburger
Blau Weißen ein annehmbares Reſultat erzielten, die
große Merſeburger Handballgemeinde vollzählig auf
dem VfL.-Platz verſammelt ſehen.

C Fußball

Boruſſia gegen 99
Zwei 1 aSpiele am Sonntag

Am Sonntag finden in der 1beKlaſſe des Saale
gaues nur zwei Spiele ſtatt. Das weitaus wichtigſte
iſt das Treffen Boruſſia Halle gegen SpV. 1899 Merſe
burg. Jn Kayna empfängt der SpV. 1922 Halle 96.

e

Skädtekampf Halle-Kaſſel.
Der Saalegau des Verbandes Mitteldeutſcher Ball

ſpielvereine hat mit Kaſſel je einen Städtekampf
Kaſſel gegen Halle im Fußball und Hand
b all abgeſchloſſen. Beide ſollen Weihnachten in Kaſſel
ſtattfinden, und zwar der Fußballkampf am 25. De
zember, der Handballkampf am 26. Dezember. Die
e für die Rückſpiele in Halle liegen noch nicht
eſt.

10 Jahre Naumburger Ballſpielklub.
Am 23. November feiert der Naumburger

Ballſpielklub ſein 10. Stiftungsfeſt. Das iſt
für ihn Anlaß zum Feiern nicht nur in geſellſchaft
licher Art, ſondern auch zum Werben auf dem grünen
Raäſen. Der „Klub“ hat ſich daher für Sonntag,
23. November, eine erſtklaſſige Leipziger Mann
ſchaft verpflichtet. die alte Leipziger Eintracht
iſt es, die an dieſem Tage ein Gaſtſpiel in Naum
burg abſolvieren wird. Eintrachts Können iſt ſo be
kannt, daß nicht viel Worte über die Spielſtärke ge
macht werden brauchen

Wir werden auf dieſe Veranſtaltung, die für
Naumburgs Sportgemeinde bedeutungsvoll zu
werden verſpricht, noch zurückkommen.

Deutſcher Reiterſieg in Amerika.
Den Abſchluß des Jnternationalen Reitturniers in

Boſton bildete das Springen um die Military
Trophy, das als Mannſchaftswettbewerb ausgetragen
wurde. Die Konkurrenz ergab einen großen Sieg der
deutſchen Mannſchaft, beſtehend aus Oberleutnant Frhr.
v. Nagel auf dem Oſtpreußen „Dedo“, Oberleutnant
Mom m auf dem in Schleſien gezogenen „Elan“ und
Oberleutnant Haſſe auf dem Hannoveraner „Derby“.
Es gelang allen deutſchen Reitern, fehlerfrei
über die Sprünge zu kowmen. Auf den zweiten Platz
kam Amerika, den dritten Platz beſetzte Jrland, dann
kamen Schweden mit 14 und ſchließlich Kanada mit
19 Fehlern.

c Randball Dr.

MTV. Lauchſtädt T. und II komb. TV. Ammendorf I
3:4 (2 1).

Beide Mannſchaften lieferten ſich am Sonntag in Lauch-
ſtädt einen intereſſanten Kampf. Der Spielverlauf ſah die
Lauchſtädter leicht überlegen, aber die Stürmer verſtanden es
nicht. Tore zu werfen. Der wurfkräftige Ammendorfer Sturm
entſchied das Treffere zu ſeinen Gunſten. Lauchſtädt Jugend
gegen Ammendorf Jugend 7-0 (6-0) abgebrochen

180 000 Sportabzeichen
Neue Bedingungen vorgeſchlagen.

Unter den Leiſtungsprüfungen, die für vielfache
Gutleiſtungen auf dem Gebiet des Turnens und
Sports gegeben werden, ſteht das Deutſche Turn
und S p ortabzeichen und das Reichsjugend
abzeichen an erſter Stelle. Das Sportabzeichen iſt
bisher insgeſamt an 180000 Männer und
Frauen ausgegeben worden, das Reichsjugend
abzeichen dazu an 60000 Jungen s und Mädels.
Um die Stetigkeit dieſes Abzeichens zu wahren, hatte
der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen eine
fünffährige Sperrfriſt gegeben, die mit dem Ende
dieſes Jahres abgelaufen iſt. Während dieſer Zeit
durften in den einzelnen Gruppen keine Anderungen
vorgenommen werden.

Die Turn und Sportverbände, die gerade in den
letzten Jahren eine beſondere Entwicklung genommen
haben, aber noch nicht mit ihren Sportarten bei der
Prüfung des Abzeichens vertreten waren hatten
Jntereſſe, auch ihre Sportart eingefügt zu ſehen. So
hat ſich der Ausſchuß für das Turn und Sport
abzeichen im Reichsausſchuß für Leibesübungen mit
den vorliegenden Anträgen befaßt und dabei be
ſchloſſen, den Verbänden die Aufnahme des Segel
fliegens auf Antrag des Deutſchen Luftfahrtver
bandes und die Aufnahme des Kleinkaliber-
ſchießen s auf Antrag der Reichsgemeinſchaft für

Kleinkaliberſchießſport zu empfehlen. Auch das
Kegeln ein Antrag des Deutſchen Keglerbundes

und der Gepäckmarſch ſollen den Bedingungen
des Deutſchen Turn und Sportabzeichens eingefügt
werden. Am 19. Dezember werden die Verbände
über die endgültige Faſſung des Deutſchen Turn
und Sportabzeichens zu beſchließen haben.

Geleitet von P. M. Liſt.
J. A. Schiffmann.

Der im Alter von 27 Jahren dahingeſchiedene
Problemkomponiſt J. A. Schiffmann gehörte zu
den größten Talenten auf dieſem Gebiet. Allein im
Jahre 1929 errang er über 100 erſte Preiſe! Haupt
ſächlich verfaßte er Zweizüger, in denen er mit ſeiner
berühmten „Schiffmanns Verteidigung eine neue
Richtung einführte. Jn ſeinen Dreizügern verfolgte
er die ſtrategiſche Jdee. Nachſtehend bringen wir zwei
Prachtleiſtungen des verſtorbenen Problemkünſtlers.

J. A. Schiffmann.
Cheß Amateur 1929.

1. Preis.

c

e f geh
Matt in 2 Zügen.

Mit dem ſehr feinen erſten Zug Tg4—86 bringt
die Löſung außer den zahlreichen Mattbildern, die nach
den Zügen des Turmes R5, des Springers auf das und
des ſchwarzen Königs entſtehen, noch zwei Matt

wurde. Links oben Albrecht, der Rechtsaußenſtürmer der deutſchen
Dresden, der ausgezeichnete deutſche Stürmer.

Das Stadion von Breslau,
wo am 2. November der Länderkampf zwiſchen der deutſchen und norwegiſchen Fußballmannſchaft ausgetragen

Mannſchaft. Links unten Hofmann,

wendungen, welche gleichzeitig die
die feindlichen Schachs enthalten. 1.

2. D. c3 1. T 2. Sp.
Deckung gegen

Sportmoſaik.
Teplitz ſpielt in Deutſchland. Die bekannte Pro

feſſionalmannſchaft des Teplitzer FCE. ſpielt am
9. November in Deutſchland und wird gegen Beuthen
1909 in Oberſchleſien antreten. Für die Weihnachts
tage iſt außerdem eine Turnee nach Deutſchland in
Vorbereitung

Radweltmeiſter Peliſſier filmk. Frankreichs her
vorragender Straßenmeiſter Charles Peliſſier betätigt
ſich zur Zeit als Filmſchauſpieler. Er ſpielt unter dem
Namen Charles Eimier in den Ateliers von Gaumont
die Rolle eines jungen Radſportsmannes, der nach
Überwindung vieler Widerſtände zum Radweltrekord
mann wird. Der Film iſt betitelt „Der Weltrekord“.

ProfiFußball auch in Jugoſlawien? Jn Jugo
ſlawien hat ſich das bisherige Meiſterſchaftsſyſtem mit
der Konzentration auf die Agramer Liga von 10 Ver
einen als unhaltbar erwieſen. Es iſt eine neue Liga
nach deutſcher Art, das heißt, Verteilung der Liga
vereine auf alle Städte des Landes, geplant. Dieſe
Vereine würden große Einnahmen erzielen und
könnten Trainer engagieren und die Plätze ausbauen.
Dieſe neuen Beſtrebungen ſtehen in engem Zu
ſammenhang mit der Einführung des Profeſſionalis
mus auch in Jugoſlawien.

Ladoumegue in Berlin. Beim Feſt der Sporfpreſſe.
Wie „LAuto“, Paris, meldet, wird der Mittelſtrecken
Weltrekordmann vom Athletik-Verband die Erlaubnis
erhalten, der Einladung zur Teilnahme an dem am
5. November in Berlin ſtattfindenden Feſt der Sport
preſſe zu folgen. Ladoumegue wird hier eine
Probe ſeines glänzenden Laufſtiles in einem Ex
hibitionslauf abgeben.

Amerikas Eishockey- Saiſon eröffnet. Wie aus
Neuyork gemeldet wird, fand vor wenigen Tagen die
offizielle Eröffnung der internationalen Eishockey
Saiſon Amerikas ſtatt. Die großen amerikaniſchen
Klubs haben mit der Aufnahme des Trainings be
gonnen und begaben ſich zum großen Teil, ſo die
Vew York Americans und andere mehr, nach
Kanada, wo ſich die großen Trainingszentren be
finden. Kanadas Teams, wie Ottawa, Montreal
Marvons und Rangers befinden ſich bereits ſeit
geraumer Zeit im Training.

Englands Fußball-Nachwuchs. Schulfußball um
den „School-Shield“ erfreut ſich in England großer
Beliebtheit, wie es die Zahlen beweiſen. Die erſte
Runde ſah nicht weniger als 600 Mannſchaften in 300
e wie auch die zweite Runde noch 200 Spiele

rachte.

(GDeutsehe Turnerset.

Leipzig gewinnt den TurnerSchwimm-Städtekampf.
Jn der Schwimmhalle des hal liſchen Stadt

bades wurde am Sonntag der Städtekampf Dres
den-Leipzig-- Halle qgusgetragen. Erwar
tungsgemäß ſiegte auch in dieſem Jahr Leipzig
(99 Punkte) vor Halle und Dresden. Allerdings be
kam Leipzig einen billigen Punktvorſprung, da in
der 4 X 100-Meter-Lagenſtaffel Halle wie Dresden
wegen Frühſtarts keine Punkte bekamen. Jm Waſſer
ballſpiel konnte Halle alle Kämpfe gewinnen und
ſicherte ſich dadurch den 2. Platz mit 62 Punkten
vor Dresden mit 49 Punkten

Kegelsport

Keglerkonkurrenzkampf in Schladebach.
Ebenſo durch die guten Leiſtungen des Schladebacher

Kegelklubs „Gemütliches Dutzend“, wie durch unſere
Zeitungsnotiz vom 31. Oktober ermuntert, ſchob
H. Gieſemann („Rolle“) nachträglich ſeine 50 Kugeln
in die vollen gelegentlich der Ausſcheidungsſpiele um
die Klubmeiſterſchaft. Es gelang ihm mit Leichtigkeit,
die hervorragende Spitzenleiſtung von Hermann Schneider
(„Gemütliches Dutzend“) mit 6 Holz zu überſchieben.
e ſchob er 312 Holz, daß ſind 6,24 Holz pro
Kugel.

Der Schladebacher Kegelabend war weiterhin inſo
fern erfolgreich, als der Sechstagerekord, den die
„Roller“ von jeher innehaben, verbeſſert wurde, und
zwar erreichten F. Stiehler und H. Kurze mit
36 Kugeln die beachtliche Zahl von 228 Holz, daß ſinddurchſchnttheh 67 Holz pro Kugel. Am Sonntag
weilke der Klub „Rolle“ in Marxkranſtädt und kommen
den Sonntag iſt der Klub Gaſt eines Torgauer
Kegelklubs.

C Verbindl. dNachr.

Saalegan.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)
Anderungen zum Spielplan für Sonntag, den 9. November.

Spiel Nr. 1281 heißt Schiepzig--Boruſſig T (Dölau), Beginn
1030 Uhr. Spiel Nr. 1237 beginnt 10.30 Uhr. Spiel Nr. 1241
beginnt um 11 Uhr.

Am Sonnabend dem 22. November, 19.45 Uhr, findet ein
außerordentlicher Gaujugendleitertag in Halle im Reſtaurant
„St. Nikolaus ſtatt. Wir bitten alle Jugendleiter und Vereins
vertreter a für dieſen Tag freizuhalten. Die Tagesordnung
wird in Sürze veröffenſtlicht. Scher f. iegel.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen züm 9. November 1930. Spiel

Nr. 1280 leitet Reber (Neumark); Nr. 1238 99 Me.; Nr. 1240Fauſt (6); Nr. 584 Preußen Me. Nr. 1231 Dölau
Betr. Handball- Spiel Nr. 5 leitet a e

ab el.Nr. 17 Kurth Halle) Hohl.erbindliche Mitteilung Nr. 17.)
1. Für Sonntag, den 16. November 1930, werden folgende

Spiele angeſetzt Ta: Spiel Nr. 20, 15 Uhr 98—Poſt (Block,a Mel) Nr. 21 15 Uhr Boruſſia Eintracht (Kurth, PSV.);

Eckard PSV.)
Taatz (96) Knobbe (PSV.)

Knoblauch (96) Willigmann (PSV.) Reinhardt (PSV.)
Ziegler (06) üräſch (6) Borgis, Fiſcher, Richter (PSV.)
Erſatz. Baumgarten (PSV.).

Die Spieler haben im guten Zuſtande befindliche Schuhe
mitzubringen, Torwächter vollſtändige Spielkleidung. Abſägenſind bis zum 10. November 1930 an W. Bollmann, Werſebi wer

Straße zu richten. Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.
Oswald. Bollmänn.(Verbindliche Möktkeilung Nr. 24.)

I. Betr. Verbandsrückſtärde. Der Verbandsvorſtand ver
öffentlicht in der M. Nr. 43 vom 27. Oktober 1930, ein
Verzeichnis derjenigen reine, die mit Vereinsbeiträgen, Bei
trägen zur Unfall-Unterſtützungskaſſe, Bezugsgebühren für die
Sportjugend, Umlage für die nicht erledigken Todesfälle uſw.
im Rückſtande ſind. ir bitten zu beachten, daß ſämtliche
Rückſtände bis zum 25. November 1930 beim Verband ein
gehend abgeführt werden müſſen, wenn die Entrechtung ver
nrteden werden ſoll. Sämtliche Rückſtände ſind nur auf das
Poſtſcheckkonto des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
108 93 Leipzig zu überweiſen. Die Entrechtungen kommen in
der „MEg. Nr. 48, zur Veröffentlichung. Die Vorausſetzung
für die Aufhebung der Entrechtung iſt den Vereinen bekannt
und kann nur dürch den Verbandsvorſtand in der „MSg.“
aufgehoben werden.

Betr. Mitgliederweſen. Abgemeldet hat ſich VfB.
Böſenburg. Mit vorgenanntem Verein i jeder ſportliche Ver
kehr unterſagt. Die Mitglieder des e
r der Haftſumme in Höhe von 1,25 M. an den Verband
und vrdn
berechtigt.

3. Betr. aufgehobene Schwarzmeldung. Die Schwarzmeldung
vom Verein für Kanuſport Halle iſt aufgehoben.

4. Betr. Spielſperre. Wegen zweimaligem Feldverweis
werden auf die Dauer von ſechs Wochen vom 4. November bis
einſchließl. 15. Dezember 1950 Otto Heitmann (Blau-Weiß
heran und Martin Fuchs (SV. Neumark) mit Spielſperre

raäft.
5. Betr. Neuanſetzung eines Spieles. Spiel Nr. 726

Kayna III-- Boruſſia III wird neu angeſetzt, da der polizeiliche
e n das eine Verkehrsſtörung vorgelegen hat, beigebracht iſt.

6. Bekr. Ummeldungen. Für untere Mannſchaften werden
ab 12. November 1030 berechtigt: Boruſſia Kurt Söhring,
Auguſt See n Exich Schönfeld; Halle 96:Richard itller, Fritz inkler, Dr. Züntzſch, Willi Berger,Bruno Prätzſch. Waſcke r Otto Schuſter

7. Betr. Spielplan am Sonntag, dem 9. November 1930.
Neuan ſetzungen Gruppe 1, Spiel Pr. 374, 15 UhrKayna--96 (Schiedsrichter auswärtiger Gant, Antragſteller
Kayna); Nr. 376. Boruſſia--99 (Schiedsrichter auswärtiger Gau,
Antragſteller beiderſeits). Gruppe 4, Spiel Nr. 383, 13.30 Uhr
Kayna. Reſ.-96 Reſ. (Jahr, Beuna); Nr. 385: Boruſſia Reſ.
gegen 99 Reſ. (Beck, Sportfreunde). Gruppe 8, Spiel Nr. 604,15 Uhr: Sportluſt Teutſchenthal Stedten. (Anhalt,
Teutſchenthal). Gruppe 9, Spiel Nr. 113, 15 Uhr. Kyffh. Jüg-
gegen Alsleben (Szymanſky, Stedten); Nr. 186: Beeſenſtedt
gegen Gerbſtedt (Müller, Nietleben). Gruppe 10, Spiel
Nr. 1053, 15 Uhr Blau-Weiß-Mignon (Warczyniak, Sport
britder). Gruppe 16, Spiel Nr. 323, 13.30 Uhr. Wansleben III
gegen Stedten II (Bahnhof Teutſchenthal); Nr. 418. Amsdorf II
gegem Eisdorf II (Langenbogen). Gruppe 18, Spiel Nr. 1054,
13.80 Uhr Weiſe III--BlauWeiß II (PSV. Halle). Gruppe II
Spiel Nr. 405, 14.30 Uhr. 96 II Kayng III (Weiſe).

8. Betr. Berichtigung der Veröffentlichung vom 23. Mai
Spiel Nr. 32. Alsleben die Punkte. Hermann iſt berechtigt.
Spiel Nr. 191. Caneng die Punkte. Tilchner berechtigt.

Werkungsbericht Nr. 2 vom 7. September 1930.
Die Reſultate beſtehen zu Recht mit folgenden Ausnahmen

Spiel Nr. 304: Wertung ausgeſetzt. Meldekarte Heinz Scheibe
(Gerbſtedt) iſt vorzulegen. Spiel Nr. 312. keine e. Schatz
und Unger (Nietleben) und Chriſtoph und Crock Ammendorf
Jugendliche. Spiel Nr. 313: Werting ausgeſetzt. Meldekarte
Alfred Dreſſel (Schkeuditz) iſt vorzulegen. Spiel Nr. 316-
Punkte Reideburg II. Hirſch, Hans (Sportbrüder) J. Stamm
Mannſchaft, Kurt Schnell (Sportbrüder) erſt ab 22. September
berechtigt. Spiel Nr. 332 a: Punkte Quetz III. Kurt Keller
I. Stamm-Mannſchaft.

Werkungsbericht Nr. 3 vom 14. September 1930.
Die Reſultate beſtehen zu Recht mit folgenden Ausnahmen:

Spiel Nr. 308: Punkte Zöſchem gem. S 292 iel Nr. 400.
Wertung ausgeſetzt. Meldekaärte Heinz Scheibe e iſt
vorzulegen. Spiel Nr. 411: Wertung ausgeſetzt. Meldekarte
Walter Röthling (Beunga) n See e eEintracht II. Schne por: er) a p erSpiel Nr. 420:
Punkte Wansleben III. Herkun e (Zappendo I. Mann

r

Meldekarte Alſred Dreſſel (Schkeuditz) iſt Wellen
Nr. 524: keine Punkte en)

Kurt Schnell ab 22.
keine Punkte. Erich Dolz (Wacker) III. Stamm-Mannſchaft,
Gerhard Fiſcher (96) III. Stamm Mannſchaft. Spiel Nr. 541:
Punkte Poſt III. Rolle nicht gemeldet, Keller (Quetz)I. Stamm-Mannſchaft.

Einzuſendende Meldekarken.
Außer den vorſtehenden ſind noch folgende Meldekarten

bis zum 10. November 1930 einzuſenden: PSV. Halle Hans
Wende; Langenbogew: Fritz Höhne, Erich Kraneis, Willi
Hennig; Lauchſtädt. Erich Brauns; Dölau Rudi Seyffert;
Kyffh. Jugend Heiligenthal. Paul Hennicke.

v. Haußen. Großmann.
Tereinonaehriehten

ASV. Jugendabteilung. Am Sonntag abends 7 Uhr,
findet im Vereinsheim ein Anterhalkungs abend der
Jugendabteilung ſtatt. Mitglieder und Gäſte ſind herzlich ein

geladen. Der Ob mann.MSV. Merſeburg E. V., gegr. 1861. Turnausſchuß. Donners
tag, den November nach der Turnſtunde, Sitzung im
„Reichskanzler“ pünktlich 10 Uhr.

MCV. Muſterſchule. Die Ubungsſtunden finden für alle
Abteilungen wieder Donnerstags ſtatt.

eins werden
ungsgemäßer Meldung für andere Vereine ſofort ſpiel e
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198 331 383 385 400 401 460 489 530 565 624

Mrrrerweurſche Neueſte Nachrſchken. Merſeburger Korreſpondent. Miſtwoch, e 5. November 1930.

(Wortsetzung.)
Bei der am 6. Oktober erfolgten öffentlichen

Ziehung der Auslosungsrechte Wurden folgende
Nummern gezogen. Die Nummern gelten für alle
Gruppen jedes Wertabschnittes, mit Ausnahme der

uslosungsreehbte, die wegen des Bezuges einer Vor
zugs- oder Wohlfahrtsrente oder infolge eines Ver-
zichtes gemäß S 24 des Anleiheablösungsgesetzes
nicht an der Auslosung teilnehmen Bet der Vin
Iösüng werden gezahblt für je 100 RM. Nennwert
der Auslosungsrechte 500 RM. dazu 434 Prozent
Zinsen für 5 Jahre 112,50 RM., abzüglich 10 Pro-
zent Steuer vom Kapitalertrage I1,25 R., zu-
Zammen 601.25 RM. Die Zahlung erfolgt gegen
Quittung und Rückgabe der Auslosungsscheine und
eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen
der Anleiheablösungsschuld des Reiches bei der
Reichschuldenkasse in Berlin S 68, Oranien-
ſtraße 106/109, oder auch bei allen Reichebank-
anstalten. Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1980
hört die Verzinsung des Einlösungsbetrages auf. Die
Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungs-
rechte, die im Reichsschuläbueh eingetragen sind,
werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch die
Post zugesandt, so daß Schuldbuchgläubiger dieser
halb nichts zu veranlassen haben
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Saatenstand in Preußen
Anfang November

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst der
Statistischen Korrespondenz entnimmt, fielen wäh-
rend des Monats Oktober in allen Gebieten des Frei-
Staates Preußen beträchtliche Niederschlagsmengen,
die in Sehlesien erhebliche Oberschwemmungen Ver-
ursachten. Abgesehen von einigen leichten Nacht-
frösten lagen die Temperaturen im allgemeinen
noch über den langjährigen Mittelwerten.

Infolgedessen sind. Wintergerste, Winterroggen
und Winterweizen, soweit rechtzeitig gesät, überall
befriedigend aufgelaufen. Wenn 2 gut, 3 mittel,
4 geringe bedeutet, so ergibt sich auf Grund der
Sehatzungen von 3476 Berichterstattern im Staats-
durchschnitt für den Winterroggen die Note 2,7
gegenüber 2,6 im Jahre 1929 und 2,6 im Jahre 1913.
Winter weizen 2,7 2,7 2,7. Wintergerste 2,6
2,6 2.4. Gemenge aus Wintergetreide 2,8
2,7 Kaps und Rübsen 2, 3,1 2,4.Junger Klee 2,7 3,1 24. Viehweiden 2,8

Das Pflügen der Winterfurehe, maoht, abgesehen
von den Gebieten, in denen stauende Naägse und
Uberschwemmungen die Peldarbeiten überhaupt
nicht zulassen, Sute Vortschritte. An Schadlingen
treten Mäuse, Schnecken, Saatkrähen, Fritfliegen
und. Drahtwärmer in normalen Grenzen auf. Die
Kartoffelernte ist in allen Gebieten des Preistaates
durchweg beendet. Hier und da wird bereits über
nicht unerhebliches Faulen der Knollen geklagt. Die
Rübenernte dürfte im allgemeinen in den ersten
Novembertagen beendet sein. Arbeitskräfte waren
hinreichend vorhanden, da auch aus den städtischen
Bezirken Erwerbslose herangezogen wurden.

Was Wird aus der Mansfeld-Subvention? Wie der
„Amtliche Preußische Pressedienst“ auf Grund einer
Antwort des preußischen Handelsministers auf eine
Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter mit-
teilt, laufen die vorläufigen Hilksmabnahmen für den
Mansfelder Kupferschieferbergvan nur bis zum
31. Dezember 1930. Über weitere Maßnahmen werden
Reichsregierung und Staatsregierung beschlieben, s0-
bald die Prüfungsergebnisse der beauftragten Stellen
Vorliegen.

Maschinenfabrißk AG. vorm. Wagner Co. in
Köthen. Wie wir erfahren, wird die Aufsichtsrats-
sitzung, die über die Bilanz für das am 30. Sep-
tember ab gelaufene Geschäftsjahr Beschluß zu fassen
haben wird, voraussichtlich Anfang Dezember statt-
finden. Wenn auch der erzielte Reingewinn soweit
sich bisher übersehen IäBt, hinter dem des Vorſahres
nicht zurückbleiben wird, so dürfte doch aller Vor
aüssicht nach mit Rücksicht auf die schwierige
Wirtschaftslage mit der Wiederaufnahme der Divi-
dendenzahlung noch nicht zu rechnen sein. Im Vor-
jahre wurden aus dem einschlieblich 336 M. Gewinn-
Vortrag sich ergebenden Reingewinn von 100 952
die statutengemabe Dividende von 8 Prozent auf die
Vorzugsaktien mit 400 M. gezahlt, dem Reservetonds
50 000 M. zugeführt und 50552 M. auf neue Rech
nung Vorgetragen,

Amtliche Devisenſurse,
Ohne Gewäbr in Kerchs marie Ohne Gewähr

1 3

Guenos I Peso 1.451 1.447 Jugosl 100 D 429 I. 43
Japan I Jen 2.032 2.082 Kopenb 100 K 112. T 112.27
Koanst T. Pld n Uissab 100 Ese 18.80 138.82Lond 1 Pid St 20.257 20,37 Geld 100 Kr I 112.16 112.17
Jeuyork Doll] 4.1945 1935 Paris 100 Fru 16.453 16.453
Rio t Milr 0.428 420 Schweiz 100 Frk 11.35 11.36
Amsterd 100 G l166.30 168. Solia 100 Lewa 3.038 3.039
Atb 100 Drehm 5.435 5.435 Span 100 Pes 47. 1 46.80
Brüss 100 Belg 53.45 38. 438 J Siockbh 100 Kr 112.49 112.48
Danz 100 Guld 31.45 31.48 Budapest 100 P 73. 38 73. 365
tlels 100 M o 592 10.56 Wien 100 Schill. 9.085 39. 098
ſalien 100 Lire *1. 1.945

Berliner Börse vom 4. November.
Tendenz: Schwach veranlagt.

Dio Börse eröffnete heute in schwächerer Hal-
tung, doch waren die Kurse nicht so niedrig, wie
man Vormittags taziert hatte. Die schwache Veran-
lagung einiger Spezialwerte, wie Danatbank, Sprit
uncl Sohiffahrtswerte, an der gestrigen Börse, die
auch im Frankfurter Abendverkehr anhielt, lIöste Be
fürchtungen aus, daß heute schwach gewordene
Positionen zur Kuslösung gelangen könnten. In
regungen besonderer Natur fehlten, Neuvork hatte

niekt gerade ermutigend und die Erklärung der
Deutschen Volkspartei zum Regierungsprogramm
xerstimmte, im Hinblick auf die innerpoütisohe
Situation Die ersten Kurse lagen etwa 1 bis 3 Pro-
zent unter Vortagsschluß, so daß das Frankfurter
Abendniveau teilweise noch etwas unterschritten
Furde. Auch Scehantungbahn, Deutsche Kabel,
Elektrizitätswerk Schlesien und Thüringische Gas
waren bis zu 128 Prozent gedrückt. Im Verlaufe
wurde es dann allgemein besser. Dlektrische Werte
fanden ebenfalls etwas Interesse und zogen bis zu
2 Prozent an. Später Konnten sich die Höchstkurse
nicht immer bebaupten, da auf einzelnen Gebieten
des Montanmarktes und in Schultheiß wieder stärker
Ware herauskam. Anleihen unverändert, von Aus-
ländern Bosnier und besonders Anatolier, die I
Prozent verloren, schwach. Devisen wepig Ver-
ändert, Dollar und Spanien etwas fester, Pfund
schwach. Geldsätze blieben heute unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 4. November.
Das Inlandangebot von Brotgetreide hatte sich

wieder vVerringert. Trotz der schwächeren Aus-
landmeldungen war daher an der Produktenbörse
eine Erholung zu verzeichnen, von der namer ſieh
der Weizenmarkt profitieren Konnte. Im bar
reohtlichen TLieferungsgeschäft ergaben sich unter
Deckungen Preisbesserüngen um I,50 M., zumal die
Nachrichten wegen der gemischten Transitlager in
Königsberg etwas zuversfehtlicher beurteilt würden.
Im Prompfgeschäft bietet der hohe Binfubrzoll den
Preisen eine Stütze. Nennenswertes Inlandangebot
lag nur an der Küste vor, dagegen haben die Binnen-
mühlen Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Mahlgutes, so daß etwa 2 M. höhere Preise bewilligt
wurden. Roggen lag im Prompt- und Lieferungs-
geschäft stetig. Das Angebot von guten Qualitäten
zur prompten Verladung war nur mäbig. Weizen-
und Roggenmehle wurden zu wenig Veränderten
Preisen für den laufenden Bedarf gekauft. Hafer

lieb weiter reichlich angeboten und lag schwächer.
Gerste hatte ruhiges Geschäft.

Berliner Produſctenbörse.

ar 1000 keg) 4 11 (Eör 100 kg 11.
Weizen märk 235-237 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 60
Roggen märk. 146 148 Futtererbsen 19. 00--21. 00
Rauhgerste 184-210 Peluschken 19.00--20. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00Futtergerste 165-176 Wicken V 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen mHafer märk 139148 Gelbe Lupinen m
Mais lok. Berl Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.75--36. 50 Rapskuchen 50-9. 25
Roggenmehl 23. 50--26. 50 Leinkuchen 14. 00-14. 30
Weizenkleie 7.25-7.75 Trockenschnitz. 5.07 40Roggenkleie 6.75-—7. 25 Soja-Schrot 12.20-13.00
Raps 1000 kg Torfmelasse eLeinsaat, 1000 g Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 25.00--31. o Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

e r t.
Weizen in 249240 240-244 Huater neuer 152-162 152-162
Roggen in 157--163 158-—-164 Mais amer 270--275 270 275Sommerg. 209225200-220 do einquan 300-310 300 310
Winterg 130--180 130--185 J Raps, ruhig 210--225 210--220
Hafer alter [174-180 174-—189 Erbs in V 230-250 298 260

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. November.
Auftrieb: 1194 Rinder (348 Ochsen, 269 Bullen,

577 Kühe und Färsen), 2425 Kälber, 4959/278 Schate
(0. K. 13 541 Schweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 2971 Stück.

gestern recht schleppendes Geschäft, der Bericht

KRurszettel
der Preußischen Handelskammer für Oktober war

ähh
Silb Barr ca 900 fein (k, 1 Kg)

1091 Auslandschweine. Es nvotierten:

Heute Heute HeuteOchsen 6 Kühe 325——29 do. 3 46—49
do. 2 53-5 do. 4 22-—25 do. 48do 3 552 härsen 1 52-—55 do. 535--42do. 4 43--48 do. 24 do. 6do 5 do. 341-44 Schweine 1 8265do 6 Fresser 41-47 do. 283—64Bullen 1 57 Kälber 1 do. 36264do. 2 3-55 do. 27584 do. 4 59-82do. 3 50-652 do. 36830 do. 555-57
do. 4 17-4 do. 4 42 do. 6Kähe 1246 Schafe 1695-70 Sauen 56--57do. 2 3036 do. 26065

Berliner Metallnotierungen.

(100 ke in RM. 4. 11.
Elektrolytkupter (180 f. 92.50 92.59Originalhüttenrohzink r. V.)

Kemelted-Plattenzink SOrig Hüttenalumin 98-—99 170.00 170.00
do i Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98 99 350.00 350. 90Antimon- Regulus 47. 09-49. 00 47. 00—49. 00

19. 50-—51. 50

e

49.00--51. 00

u. 3. n n 4. n. a 11.57 re e 91.90 91.9 P r 565.7 Jtett. Chammotte 45. (46. 25 Freiverkehr.Ver ahlw Zilenburg attun 50.5 50. Stock Motor 70. 12 70.26S I I S P B 8 G Berliner Börse ohn Optionsschein 179.50 en le e r n e re Metall 34.75 34.78 a n
Zlekir lieferungsg 25 113.7 anderer 35. 37 Kali rvom 4. Hevember Vom Vortage m Weiber e e e See e eokalbahn u. ssen Steinkohleo erschen-Weibent S(Terminnotiz, orster Kurs.) ter s er und alles 120.75 122. Excelsror Fahrrag Vrede Malzeres 117. rege 165 156(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) an Mersebsrs- Hatberet Bledke. 42.- Fröbelo Zucker eiten Measch hen Mecan e

r e h e Glauz er 53. 52. llse Bergbau 220.25 220. Scheidemande] 30 3911. 3. 11 4. 11. 3. It. 4. 11. 3. 11. amburger ochb. 50 Greppiner dto. Genub 115. 115. m i 90.Hamburg Süd 158.50 Gruschwitz Texti) 54.50 54.25 Riebeck Montan 82.50 8 86.p g Hanss en 121.50 Hall. Maschinen 79. aHamb. Pakett. 72.50 78.12 Kaliwerke Ascherst 189. 193. den e e e r e iNordd. Lloyd 73.25 78.75 Karstadi 94.50 eehte eingebt t ankaktjes fürseh-Kupter ia6.75 98. Klscknerwerke 89.50 70.76 Kblésungs An e e e Sebi e j gen e e e el e Se en e leere 7 3 einziger Börse vom 4. NovemberSe S e ecx 11226 115. Mannesmannröhren 71.75 73 12 Nnlg r Industrieaktien, er Man r (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere- burg.)

u s ohne Aus 2Darmstädt. a. Nat. 144.25 148.50 Manst Bergbau 38. losungsschein 6.50 6.50 Ammend Papier 107.33 o Kahla Porzellan 35. 365.26 11. 3. 11 4. 11. 3. 11
111. Nordd. Wollkämm. 59.50 60.50 8 PFrov Sache. Anhalter Koblen 58.13 59. Köln- Neuessen 77. 73.Dedi Bank 110. W Ptandbriete 93.50 13.50 Ksebaffenb. Zellet. 80 30.26 Gebr. Köriing S 38.25Dresdner Bank 100. 111. Obersehl Koks- 75.251 S. s 9 Prov Stene, ia Augsburg Nürnb Kyfth. Hätte r 52. Altenbg, Landur. 115.50 115. Leipz. Malzt Schk. 95.- 95.

Rejchsbank 228. 228.75 Orenetein Koppei 47.12 49.— hKoeggenptandbr 6.72 6.2 NMaschinen 52. 6925 abmeger Co. Cassel Iutesp. 142 142. Leipz Hupt Zimm 9.25 9,25
Akkumulatoren Atwerke 141.50 berkn Hyp- e e P r e 1450 Chem Spinnerei ar Spiteen 38 503 Goldpk. S. 2 100.37 100.40 Basalt 26.751 27. Eeopo rübe 46.75 44.50 3 T 77 eAEG 114.75 116. Phöniz Bergbau S l s S do S s a 6 e 98 Bemverg 751 655 [orenz C. A. on CLhromo Najork 35.50 85.50 Lindner G 53. 53.un r 229.50 Polyphon 148. 151.50 48 2 At o ligu Berl. Holz- Kontor 31.75 32. 50 Maschineat Buekau 104.25 102.6 Conkord Spinn. 39.50 39.50 Naumann- Br. 136. 133.eeree Ken 134.22 Khein Stablwerke 77.50 81. Goldpt. Ser 8 85.25 85.25 e n iert 48. 131 43. d Senest 128. 12 Cröllwitz Pap a 120. Paradiesbetten 32. 31.

Weheel See ten s Hi Kyp. Bu eton- u guierb. 92.50 92. Motoren Deut-z 55.75 55.75 Dermatoid Wir 60. 60. Peniger Maszch, 25. 25.Cont Gummiwerke Soals as. o 95.9 Blumegfeld 23.30 22.50 dationale Auto so 112.75 Hiseh Eisenhd 44. 48. Pittler Masch 129 129.Hannover 124. 125.60 Rütgerswerke 49.-(49.37 438 9 Liqu. G. t Brauak u Brikett 180. 160. J Norddeutsch Kabel 120. 120.9 9 G 85.25 85.2 Falk t GardHtsch. Conti Gas Salzdetturth 38 8 W Pre Bod. Kr Braunsehw. Kohblen, 218,50 218:50 Oberschles Eigenb. 40 40.s0 See r S b olyphos 1en 197.29 11190 255. 268. Solapt Frn 97. 36.75 Brown Bayern Akt. 7 s 78 Phönir Braun 57.50 6 i Fritzsche Buchb. 27.50 27.50 Rauchw. Walter 22.25 22.25e e Salzer r e e Prens, en Buderus Eisenw 53.13 54.87 Binsebh 180. I Glauzig Zucker 53. 53. Kichter, J. C. SDisch Erdöl 66.251 68.7 Schuckert (31.25 123.75 tra Bodenkredit Byk. Guldenw 42. 43.50 Cont Gummiwerke 125.52 126.75 Gnöebte 12.50 Riquet Co. 105. 108.
t 7 53Hisch, Linoleum 125.50 127.50 Sehultheis 173. 1176.50 s e 87.50 en Wceer e a un t e e r Kunet A, Rositzer Zucker 38. 33.

1 -50 raun -2 8Elelktr. Licht u Kr. 122. 124.- Siemens Halake 177.80 173.50 J Eolapt r en gehen Klein Sprenxetott h alle Aneberratt 43. e er s 83. 82.50Farbenindustrie 139.75 142.50 Stöhr Co. 70. 70.50 82 Nordd. Gr. X 98.25 Chem lleyden 43.18 49,50 Rositzer Zucker 33.251 39 Hohburg Quar le II2 hart Saller.
Feldmöhle Pap. 116.25 118. Phär Gas Leipzig s2 2 t. lLiqu. Chem Gelsenk 47. 42. Sachsenwerke 80. 33.50 Kirchner Co 38. 33. Siemens-Glas 95. 95,Gejsenkitenen 85.50 389. 152. GSoldpt 35.10 88. 10 Chemn Spinnerei Sangerh Masch, 102. 102 Kraft. Sa Thür 76. 76. Stöhr Co. 70.50 70.50e 25 Leonard Tietz ß Chillingwortb 47.2 45. Sarotti Schok os. 105. Landkr Leipzig 84. 684. Thür Gas 153. 150.Ges. t. elektr. Unt. 120.25 123. Aku 66.50 685.80 industrie Obligalio ne re t e e 2 295 Langb. Ptannhs. a8, 96. Thür Wolle. 110. 111.50Hacketal T Veresa. Staklwerke 68.50 68.25 ver m. Zim berect- leere s s Shrelger S hinge 75. 75.0 aurabütte e e eHarpener Bergbas s S Westeregeln Alkali aung. Dtsch Kabel s so 57.75 Schulz jun d. 40 Leipe Baumwolle 103. 103. Wezel Naumann g. 53.Uee Bergbau 22 Zellstott Waldboi 108.75 109. 42 ein Cautch. 94. 94. e erh 50 6.75 Sieg Solingen 7.62 8. 77 e 111.25 111.50 Zitt. Mech. Web. 33. 33.
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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 5. November 1930.

Dienstag abend 10 Uhr Verschied plötzlich mein
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- und
Großvater, der Bäckermeister

Oskar Hüthel
im 70. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Elise Hüthel, geb. Friedrich.
Merseburg, den 5. November 1930.
Die Trauerfeier findet Sonntag, den 9. Nov., nachm. 2 Uhr,

in der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

BI
S Für die uns zur Silberhochzeit

und zu unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir hierdurch herzlichſt.

Richard Ecke und Trau
Kurt Ecke und Jrau
Frida geb. Kronacker.

Leunga, den 5. November 1930.

IIDDDDDDDDDDDDdDddddDD
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Dienstag nachmittag 4 Uhr ver
ſchied nach langem Krankenlager meine

liebe Jrau, unſere gute Mutter

frau kmilleStolze
geb. Jukoff

im 73. Lebensjahre.

IICrDD

Jn tiefer Trauer
Gustav Ftolze
Marſe und Paul Thieme

Merſeburg, den 5. November 1930.

Die Beerdigung findet Freitag
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Art. 5 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen
Grundſtücke am 19. Dezember 1930, vormittags

10 Uhr, an der Gerichtsſtelle Markt Nr. 1
Zimmer Nr. 5 verſteigert werden. Lfde. Nr. 1

I Gemarkung Lützkendorf, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 5, Hinterſettlergut Nr. 5 mit ungetrenntem
Hofraum. Gebäudeſteuernutzungswert 240 M.

U Flurbuch Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 50, im
Dorfe Garten, 27 a 10 qm, Grundſteuerrein

ertrag 3 r. Der Verſteigerungsvermerk
iſt am 24. Oktober 1930 in das Grundbuch

eingetragen. Als Eigentümer war damals
der Bäckermeiſter Hugo Böhme in Lützken

dorf eingetragen.
Mücheln (Bez. Halle /Saale), d. 31. Okt. 1930.

Das Amtsgericht.

SFreitag, den 7. November, 11 Uhr
vormittags, werden bei der hieſigen Güter
abfertigung

36600 n m Janges Fichtenrundhol

meiſtbietend öffentlich verſteigert.
Güterabſfertigung Merſeburg.

Gestern früh 2 Uhr entschlief
sanft unsere liebe, gute, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Groß-
mütter

krau Emllie Pranke
verw. gew. Weber, geb. Schulze

im 80. Lebensjahr

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Venenien, den 4. Novbr. 1930.

Die Beerdigung findet Freitag Hvpotheke
3 Uhr vom Trauerhause, Venenien 12,
aus statt. I 3500- 4000 RM. an erſte Stelle auf

E ſicheres Grundſtück von Selbſtgeber
geſucht. Ang. u. 7637 a. d. Geſch. d. Bl.s Ta den

„An der Geiſel“ mit Ladenſtube, paſſend
zu jedem Geſchäft, iſt baldmögl. billig zu
vermieten. Werte Angebote erbeten unt.
J. F. 377 an „Jnvalidendank“, Halle a. S.

Lauft be unseren IDserehten

Die Beerdigung des Sattlers

Oskar Matthes
findet Donnerstag 15 Uhr ſtatt. ß

Die Hinterbliebenen.

Wer her a n le e
Verlangt vollſtändig koſtenl. Aufklärung

S über glänzend bewährte Methode durch:
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertſtr. 142 a.

c. Holie,

Auch armen Manten wahre HRlfe!

Zirka 4 Wochen Heilmittelkur nur 10. RM. Ehr
liche Kranke können täglich das Geheimnis meiner
verblüffenden Heilerſolge und Wunderkuren er
leben, die aufr. geſund werden wollen Die kein Arzt
und Heilkundiger hier aufweiſen kann. Mein großer Zu
ſpruch erübrigt jeden Kommentar!
Sprechzeit jeden Sonnabend 12 und 2—5 Uhr.

Hergeburg, Ceorgsira
Schriftliche Auskünſte koſtenlos bei mir.

de

Fl. M 1.25, 2.- u. 3.60, dies neue handliche Tuben packung M..
in Apotheken und Orogerlen erhältſioh. Verlangen Sie kostenlos
das iſſustrierte Buch Guter Rat in gesunden und kranken Tagen“

Bestimmt zu haben bei
Drogerie Rmanuel, Gotthardstraße 81; Drogerie Leberl, Burgstraße 18.

2 möbl. Immer
eventl. mit Kochge
legenheit, z. vermieteen
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.
Drei Zimmer, 1d ſep,
mit Küche u. Zubehör,
z. 1. Dez. z. vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl

Zwei große, leere
Souterrginräume

mit elektr. Licht, Gas,
ſep. Eing., zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frl. möbl. Zimmer
an nur einzelnen Herrn
billig zu vermieten.

An der Geiſel 4.
Materialwaren 0eschaft

in Stadt oder auf dem
Lande, geſucht. Ang.
u. D. 57 a. d. Tageblatt

in Raumburg a. S.

Gutes
lebepswittegeschätt

in Naumburg zu verk.
Ang. u. B. 56 a. d. Tage
blatt in Naumburg a. S.

2,15 ha la Wieſe in
Meuſchau, 400 m von
Collenbeyer Brücke, zu
verkauf. ev. a. geteilt
Off. u. 207 a. d. Geſch.

ne
51180 Gewinne und

Hauptgew. 2 Pr. Rm.

m.
Doppellose 2 D. Rm.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn.
kiſt dülkg
Hamburg 5, Holzdamm 39
I Fostscheck 20016

4,50 u. 5,50

Nenhmen Sie dreimal täglich ein Gläs-
chen Doppelherz.
schmeckende und bekömmliche Ner-
ven-Kräftigungsmittel. Hervorragend
bewährtes Kräftigungsmittel bei Neu-
rasthenie, Blutarmut, Appoetitlosig-
keit und Schwächezuständen aller
Art. Probeflasche 2,50 grobe Flasche

Zu haben in den nach-
stehenden Drogerſen: H. Emanuel,
Gotthardstr. 31: W.
Ritterstr. 2. Leuna: Georg Groh.

Es ist das wohl

Mahlfeldt, Kleine

wie neu, 3500 km ge

Unſere Methode der

Bruch
Heilung

nach längſt anerkannten, aber allgemein immer
noch ſtark vernachläſſigten Grundſätzen, hat
gute Heilerfolge aufzuweiſen, wo andere Heil
mittel verſagten. Patente im Jn und Aus
lande. Referenzen, Auskunft pp. brieflich koſten
los gegen doppeltes Rückporto.
Unſer Vertrauensarzt erwartet Sie zur Unter
ſuchung und genaueſten Unterweiſung in der
Sprechſtunde:
Halile: Sonnabend, 8. November, nachm.
4—-7 Uhr, Hotel Grüner Baum (Jrankeſtr.).
„Hermes“ Arztliches Inſtitut für ortho
pädiſche Bruchbehandlung G. m. b. H., Ham-
burg Esplanade 6.

Achtung, Vmzug!
Herren, Damen, Knaben- und Mädchenräder,

neu u. gebraucht, von RM. 15 100.
Wringmaſchinen, Rähmaſchinen, Grammophone,

Mäntel, Schläuche uſw. ſehr billig zu verk.

Fahrrachaus Brückner, Groß Corvetha.

Geſunde, tierärzt
lich unterſuchte

Waren
5 der berühmt. ſchwer.

weſtfäliſchen, ſowie hannoverſch. Raſſe, ſeüchen
frei, langgeſtreckt, mit Schlappohren, die beſten
zur Zucht u. Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten
reell unter Nachnahme Offeriere freibleibend:
6 8 wöch. 8-18 8 10 wöch 13-18

10--12 18-25 12-15 25-32
Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für pa.
Tiere, beſte Jreſſer, ſowie völlig geſünde An
küunft noch 8 Tage nach Empfang. Es kommen
nur allerbeſte, direkt vom Züchter ſtammende
Tiere zum Verſand, daher widerſtandsfähig.
Verpackung wird wie berechnet zurückgenomm
Genaue Bahnſtation angeben. Langjähr Fach
kenntniſſe. Für Reellität bürgt meine Beſitzung.
Schloß Holter Ferkelverſand, Heinrich Kleſener,

Schloß Holte (Weſtfalen), Telephon 22.

T
Roadſter Cabriolett, Krümmer u. Rübenicel,
2Sitzer m. 2 Notſitzen, z. verk. Wallendorf 25.

Faſt n., ſchw. Klavier
650 Gpeiſezimmer
600 kl. Plüſchgarnit.
125 Rähmaſchine,
Grammophon m. Platt.
Betten, Stühle, Wirt
ſchaftsſ., a. ſ. bill. z. vk.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

laufen, St
el

gleichfalls i. ſehr gutem
Zuſtande, preiswert zu

verkaufen.
Autohaus Nürnberger

Telephon 2341.

Sprech Apparate

neu, 25 und 15 Mk.,
a. alle Teile z. Selbſtb.
SingerNühmaſch. 65.
Wringmaſchin. v. 5.
Kinderſtuhl 7.
sGeige 25.Photo-App. 9/12 17.50
Mäntel, Anzüge uſw.

Freitag, den 7. Nov.,
ab Mittag:

HawpfenUebautf

in Zweimen

Die Bratensoße im
Wünfel für I Pfg.
Um Soße zu haben, ist es nicht
nötig daß immer ein großer Braten
in der Pfanne schmort. Denn soviel
Soße wie ein großer Braten gibt
Ihnen auch ein einziger Würfel
„Knorr-Bratensoße“. Sie brauchen
nur anzurühren, aufzulkochen undl
schon haben Sie eine würzige,
pikante Bratensoße fix und fertig.
Und die Kosten? 15 Pfg.

e 2

frei
e

6
G

de

vors Haus

Wir bitten u

Gelaß ab 16—30 Ztr.
16-30 Ztr.

31 Ztr.
31 Zir.

16--31 Ztr.
31 Ztr.

e

r v

Bekanntingchung
Trotzdem das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat zu einer Herabſetzung

der Werkpreiſe für Hausbrandlieferungen ſich nicht entſchließen konnte, und
trotz des Umſtandes, daß die Merſeburger Hausbrandpreiſe ſich bisher ſtets an
der unteren Grenze derjenigen Brikettpreiſe bewegen, die andere Städte ähnlicher
Lage haben, hat der unterzeichnete Verband die

Kleſnverkanfspretſe mett ſoſfortiger Wörkeng
folgendermaßen herabgeſetzt

4 Zir. Brökett ab Lager R. 1.42 (bisher 1.47),
1 Zir. Brikett ab Dager fres Gelaß 1.55 (bisher 1.60).

Die übrigen Preiſe ſtellen ſich infolge Verminderung des Sommerpreis
abſchlages vom 1. Oktober 1930 ab wie folgt

Ab Waggon bei Selbſtabholung von 115 Ztr.
1630

a 31 Ztr- ab

unſere verehrliche Kundſchaft, im Intereſſe einer reibungsloſen
Abwicklung des Brikettumſchlages, in Anbetracht der bevorſtehenden Wintermonate
die bisher aufgeſchobene Eindeckung baldigſt vornehmen zu wollen.

Transport u. Kohlenhändler- Verband E. V. Merſeburg
Der Vorſtand.

Weißenfelſer Str. 10. Köſter.

RM. 1.39 pro Ztr.
1.,32

1.23
1.47
1.45
1.39
1.37
1.43

1.35 n

e I

geſetzt
geſchüttet

geſetzt
geſchüttet

abgeladen
ab geladen

feute] ſinwoch
Das große Ereignis für Merſeburg!

Der erste Kriminal- und
Gehirgs Gro Btonfilm
Jn der Hauptrolle Der berühmte Hochtouriſt und
Alpiniſt, der Held aus dem berühmten Hochgebirgsſilm-

„Kampf ums Hatterhorn“

Das Geheimnis von Zermatt?
Ein vollendeter Ton, Sprech und Geſangsfilm, der
an Bergſchönheit, Spannung und unerhörten Skiſport

leiſtungen unerreicht iſt!

Außerdem ein ſchönes Beiprogramm!

Anfang o ſo n 8.10 Uhr. Jugendſiche haben Zutritt

Konsum verein
Die Mitglieder

M
unserer Genossenschaft werden hierdurch

zu der auf Donnerstag, den 13. November d. J., abends 8 Uhr,
im Siedlungsgasthaus B u s ch anberaumten

cußerordentl. Cenerglversummlune
eingeladen.

Tagesordnung
1. Bericht des Vorstandes
2. Beschlußfassung über den Ankauf eines Grundstücks

und Errichtung einer Waren verteilungsstelle.
3. Genossenschaftliches.

Rössen, den 5. November 1930.

Der Vorstand.
Heidbeck Kurz

Die Mitgliedsbücher sind als Abstimmungsausweise mitzubringen

Donnerstag
Schlachtfest
Mittags friſche Wurſt
in bekannter Qualität.

Mlappach r

Donnerstag
Schluchtekegt

Tauchs Rachf.
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

Slarhe, inſahrige
Schattenmorellen
Se Büſchebeſonders reichtragend

u. großfrüchtig, Stück
1,30 Mark. Größere

Mengen billiger.
Baumſchüle Arno Roſt,
Jüdendorf b. Querfurt.

Achtung, bartenvesitrer!

10 Stück EdelBuſch
M roſen 3.70, i. Farben
M aemiſcht,

verpackungsfrei,
porto und

perNachnahmeRichard Voden Co.
Calbe Saale.

Roſenſchulen.
Sohn achtbarer Eltern,
im Alter von 15
Jahren, ſucht zum bal

digen Antritt
eine Lehrſtelle

im Konditoreigewerbe.
Gefl. Angebote erbeten

u. 7613 a. d. Geſchäſtsſt.

Mädchen
M zuverläſſig, geſund, mit
gut. Zeugn. ſof. geſucht.
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Dienstag nachm. eine
J Einſteckſcheibe v. Opel
M auto verl. Benachricht.
erbet. an Wolkenhauer,

m Halle, Artillerteſtr. 58.

Cafe Schmied
Heute

Tanz Ahend
BI Kapelle Jaeckel

Deutscher Relchohregerbund Kyttnäuser

So e e den 6. November

Theater- Abend

TIVOLI G
im Tivoli

Täglich
Bayerisches Blerfest

Heute Tanzabend

S
Sonntag, den 9. Novbr. d. L

abends 8 Uhr
ler Klasse- Spielplan
Direktor Stops“ mit Ensemble
Neue Burleshenl Neuer Solotelt!

Enql. Musſt Tanz star!
Männerquartetie!

8iops son. und un in neden Typen
Sie lachen Tränen!

Also Parole „Stops“
Karten zu 1.50, 1.00, 0.80 Mk. bei e
Rich. Schurig, Obere Breite Str.

defkentlhicher Vortrag
Donnerstag, den 6. November, abends
8 Uhr, im Hotel Tivoli Bahnhofſtraße

Thema:

YYo Steht der Zeiten der Werten

Nef. H. Dierking, Halle,
Jedermann willkommen! Eintritt frei!

Kiedlungo-baythaun huh leuna

Neu-Rössen)
Morgen, Donnergtag, Schlachtfest

sonntag, den 9. November
Hauskirmmes mit Musik- Unterhaltung

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.
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